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Die Zukunft gehört einer europäischen Lösung 
Berliner Erklärung 1980 aus Anlaß des Deutschen Forums der Ostdeutschen Landsmannschaften und Landesverbände 

BERLIN — Im Bewußtse in ihrer Verant­
wortung für Deutschland bekunden die zum 
Zweiten Deutschen Forum am 8. März 1980 
in Berlin versammelten Vertreter von Ost 
preußen, W e s t p r e u ß e n , Pommern, Berlin-
Mark Brandenburg, Schlesien und Ober­
schlesien: 

1. Deutschland ist 35 Jahre nach Beendi­
gung des Zweiten Weltkrieges gegen den 
Willen der Deutschen immer noch geteilt. 
Wir bekennen uns zum Wiedervereini­
gungsgebot des Grundgesetzes der Bun­
desrepublik Deutschland, das heißt so­
wohl zur Wahrung der nationalen und 
staatlichen Einheit als auch zur Auffor­
derung an „das gesamte deutsche Volk, 
in freier Selbstbestimmung die Einheit 
und Freiheit Deutschlands zu vollen­
den". 

2. Die deutsche Frage ist und bleibt offen. 
Erst in einem frei ausgehandelten Frie­
densvertrag kann endgül t ig über ganz 
Deutschland entschieden werden. 

3. Gemeinsam tragen wir dafür Sorge, daß 
die Bundesrepublik Deutschland in ihrer 
Freiheit und Sicherheit nicht nur nicht 
gefährdet , sondern gefestigt wird. Nur 
die Freiheit der Bundesrepublik Deutsch­
land garantiert die Erfüllung des Wie­
dervereinigungsgebotes. 

4. Die Zukunft ganz Deutschlands in Frei­
heit entscheidet sich vor allem in den 
Schulen, von der Grund- und Haupt­
schule bis zur Univers i tät . Wer hier 
Deutschland in allen seinen Teilen ver­
schweigt oder bereit ist, den gegenwär­
tigen Zustand des Unrechts nur wegen 
seiner Dauer bereits als rechtens aus­
zugeben, wirkt an der Teilung Deutsch­
lands mit. Die Verantwortung obliegt 
in gleicher Weise dem Elternhaus und 
dem Staat, der Öffentlichkeit und den 
Massenmedien. 

5. Zehn Jahre deutscher Ostpolitik von 
1969/70 bis 1980 haben den Frieden nicht 
sicherer gemacht, sondern die Gefahren 
für unser aller Freiheit bedrohlich ver­
mehrt. Die Beschreibung und Bestät igung 
der Real i täten des Unrechts haben die 
Sowjetunion und die Staaten des Ost­
blocks in ihrer Macht bestärkt und 
Deutschland schweren Schaden zugefügt. 

6. Vor 30 Jahren haben die deutschen Hei­
matvertriebenen in der Stuttgarter 
Charta durch ihren Verzicht auf Rache 
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und Vergeltung ihre Bereitschaft zu 
einer neuen, auf dem Recht und der 
Wahrheit beruhenden Nachbarschaft er­
klärt. Weder die heute vorliegenden 
deutsch-polnischen Schulbuchempfehlun­
gen mit ihrer Geschichtsverfälschung 
noch deutsch-polnische Partnerschafts­
urkunden mit sogenannten Wohlverhal­
tensklauseln v e r m ö g e n den Weg in eine 
bessere Zukunft zu öffnen. 

7. Auch fünf Jahre nach der Verkündung 
der KSZE-Schlußakte von Helsinki wer­
den noch immer Millionen Menschen 
innerhalb des Ostblocks die Menschen­
rechte verweigert. Wir machen uns zum 
Sprecher für die Menschenrechtskämpfer 
im Ostblock und für das den Deutschen 
verwehrte Volksgruppenrecht. Erneut 
muß gefordert werden, daß jeder Deut­
sche, der die Ausreise begehrt, diese auch 
antreten kann, frei von zeitlicher Be-
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schränkung, ohne Schikanen und unzu­
mutbare Auflagen . 

8. Wir bekunden unsere Solidarität mit 
allen Opfern des Unrechts und verurtei­
len die Verbrechen gegen die Mensch­
lichkeit, ganz gleich, wer sie wem zu­
gefügt hat, ob vor 1945 oder danach, oder 
jetzt in Vietnam, Kambodscha und Af­
ghanistan. 

9. Die Zukunft gehört einer europä­
ischen Lösung, durch die allen Völkern 
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Europas, auch unseren unmittelbaren 
Nachbarn, die Freiheit zuteil wird. Im 
zukünftigen freien Europa darf es keine 
vom Nationalismus gezogenen Grenzen 
geben, müssen Grenzen durchlässig sein. 

10. Das Ziel aller Deutschen bleibt die Ein­
heit Deutschlands in Freiheit. Wir for­
dern jeden Deutschen auf, für die Frei­
heit und Einheit ganz Deutschlands ein­
zutreten. 

Kein Erdrutsch im „Musterländle 

Vom Wert des Direktkontaktes 
Strauß bedeutete für die Amerikaner Klarheit 

Bonn — Es w ä r e mehr als b i l l i g anzuneh­
men, der Kanz le rkand ida t der Unionspar­
teien und bayerische M i n i s t e r p r ä s i d e n t 
Franz Josef S t r a u ß habe seine V i s i t e in 
W a s h i n g t o n sozusagen i m Windschat ten des 
Bundeskanzlers angetreten. V i e l m e h r war 
diese Reise i n die U S A seit l ä n g e r e r Zei t 
bereits konzipier t , und es ist sicherlich das 
legi t ime Recht auch des f ü h r e n d e n Oppo­
si t ionspol i t ikers , sich „vo r Or t " ü b e r die 
Po l i t i k des wicht igsten V e r b ü n d e t e n zu 
unterrichten und diesem die Po l i t i k seiner 
Par te i vorzutragen. M a n w i r d S t r a u ß 
auch schwerl ich vorwerfen k ö n n e n , er miß ­
achte die Freundschaft Frankreichs zugun­
sten derer der U S A , denn gerade S t r a u ß hat 
v o r v i e l e n Jahren bereits die Notwendigke i t 
e iner engen A l l i a n z mit Frankreich betont. 

So w i e man dem Bundeskanzler unter­
stel len w i l l , d a ß er sich nicht dazu bereit­
finden w ü r d e , seinen Gegenkandidaten 
S t r a o ß i n der Ach tung e twa der A m e r i k a ­
ner herabzusetzen, so w e n i g darf man an­

nehmen, d a ß es die Absicht v o n S t r a u ß ge­
wesen sei, Schmidt und dessen Pol i t ik „ma­
d ig" zu machen. W a s nicht aussch l i eßen darf, 
d a ß der Sprecher der Opposi t ion die Pflicht 
hat, die Stel lung seiner Partei darzulegen. 
Diese ist für die Partner aus Ü b e r s e e aus 
dem Grunde besonders wer tvo l l , w e i l sie 
immerhin damit rechnen m ü s s e n , d a ß ihnen 
im Herbst e in Kanz le r S t r a u ß g e g e n ü b e r s i t ­
zen k ö n n t e . 

S t r a u ß hat gerade i n j ü n g s t e r Zei t immer 
wieder darauf hingewiesen, d a ß verhandeln 
stets besser ist als schießen, und auch er 
w i r d Wehners M e i n u n g vertreten, d a ß 
W e t t r ü s t e n ein Teufelskreis ist und w i r nicht 
des Teufels sind. Soweit besteht sicherlich 
Ubereinst immung. Doch dürf te der W e r t der 
Reise dar in bestehen, d a ß gerade durch 
S t r a u ß den Amer ikane rn vermittel t wurde, 
daß mit der Opposi t ion eine Partei zum 
Bündn i s steht, die durch keine F lüge l ge­
spalten ist. E . B. 

H . W . — Wenngle ich auch die W a h l e n zu 
den Landtagen der B u n d e s l ä n d e r weitge­
hend unter anderen Gesichtspunkten statt­
finden als eine Bundestagswahl, so sind 
Parteien und B ü r g e r dennoch geneigt, nach 
den vor l iegenden Ergebnissen vorauszu­
rechnen. Unzweifelhaft haben die W a h l e n 
zum Landtag i n Stuttgart, ü b r i g e n s die 
ersten Landtagswahlen dieses Jahres, be­
sonderes Interesse gefunden und v e f s t ä n d -
licherweise s ind nun alle Parteien b e m ü h t , 
aus dem Ergebnis herauszulesen, was sich 
an Aspek ten für die Zukunft zu ergeben 
vermag. Betrachtet man die Ergebnisse der 
Landtagswahl in B a d e n - W ü r t t e m b e r g , so 
w i r d man, was die U n i o n angeht, feststel­
len, d a ß sie 1976 unter Fi lb inger mit 56,7 
Prozent ein optimales Ergebnis erzielt hat, 
und sein Nachfolger i m A m t des Min is te r ­
p r ä s i d e n t e n , Spä th , kann selbst die erreich­
ten 53 Prozent als v o l l e n Erfolg für sich 
und seine Landespol i t ik buchen. G e g e n ü b e r 
1972 (52,9) hat er das Ergebnis sogar e in 
wen ig verbessert. V o r al lem, er hat die ab­
solute Mehrhe i t behauptet und kann seinen 
Kurs weiterfahren, wenngleich ihm, wie 
auch den anderen Parteien, sicherlich der 
Gedanke kommen wi rd , sich s t ä r k e r um 
jene zu b e m ü h e n , die bisher die etablierten 
Parteien gemieden haben. 

Die Sozialdemokraten haben g e g e n ü b e r 
1976 eine nur geringe, g e g e n ü b e r 1972 
(37,6 Prozent) allerdings eine s t ä r k e r e E i n ­
b u ß e hinnehmen m ü s s e n . Trotz Eppler und 
dessen betonten V e r s t ä n d n i s für die U m ­

weltfragen, konnte ke in Erfolg erzielt wer­
den. - . •- . ••• • 

Ble iben die Freien Demokraten, deren Er­
gebnis v o n Genscher im Sinne des W ä h l e r ­
wunsches nach einer e i g e n s t ä n d i g e n Pol i t ik 
der F D P gewertet wurde. M a g sein, d a ß 
Genschers Einsatz und seine politische Über ­
einst immung mit seinem Spitzenmann M o r -
lock das Ergebnis beeinf lußt hat, doch auch 
die Fre ien Demokraten haben 1972 i n Ba­
d e n - W ü r t t e m b e r g noch 8,8 Prozent erzielt. 
G e w i ß , g e g e n ü b e r 1976 vermochten sich die 
Liberalen zu verbessern, doch sollte man 
daran erinnern, d a ß B a d e n - W ü r t t e m b e r g 
als d a s Stammland der Libera len gilt. Doch 
auch dort sind die Zei ten eines Reinhold 
M a i e r und die Ergebnisse, die einst weit 
ü b e r 18 Prozent lagen, nur noch Geschichte. 

So bleiben die „ G r ü n e n " eine Mischung, 
die man w o h l schwerlich genau w i r d analy­
sieren k ö n n e n . Doch nach ihrem Ländle-Er-
gebnis bei den Europawahlen (4,5 °/o) war 
nicht auzusch l ießen , daß sie den Sprung in 
den Landtag schaffen und damit nach Bremen 
i m zwei ten L ä n d e r p a r l a m e n t vertreten sein 
w ü r d e n . Nicht auszusch l i eßen , d a ß an der 
Saar und in Nordrhein-Westfalen, wo die 
nächs t en Landtagswahlen stattfinden, an­
dere Kr i t e r i en gegeben sind, doch alle Par­
teien soll ten dieses Ergebnis des letzten 
Sonntags sehr genau studieren. Studieren 
und analysieren vor a l lem unter dem Ge­
sichtswinkel , d a ß jeder fünfte J u n g w ä h l e r 
sich z u den G r ü n e n bekannte. Vie l l e ich t 
aus dem Grunde, w e i l sie ihre Interessen 
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bei den Parlamentsparleien weniger ge­
wahrt und mehr Zukunftschancen im Schat­
ten der „ G r ü n e n " sehen. 

Die Wahlbete i l igung mit etwas über 
70 Prozent ist sicherlich nicht symptomatisch 
lür die Bundestagswahl. A l l e Parteien wer­
den daran gehen, aus dieser Landtagswahl 
zu lernen. Es bieten sich die unterschied­
lichsten Berechnungen an; in jedem Falle 
spielen die G r ü n e n dabei eine nicht unter­
geordnete Rolle. Das we iß vor allem die 
SPD. So kann man damit rechnen, daß die 
nächs ten Monate darauf verwandt werden, 
Voraussetzungen dafür zu schaffen, daß der 
W i n d wieder die Segel der g roßen Parteien 
bläht . 

Blick nach Westen: 

Jimmy Carter zwischen den Fronten 
Peinlicher Rückzieher Washingtons in der UNO gefährdet die Nahost-Politik des Präsidenten 

In Kürze: 
Einladungen nach M o s k a u 

W i e verlautet, l i eß der ös t e r r e i ch i sche Bundes­
kanzler K r e i s k y i n vertrautem Kre i se wissen, 
sein Freund W i l l y Brandt k ö n n e sich durchaus 
als i m Besitz einer Ein ladung nach M o s k a u 
betrachten. We i t e r he iß t es i n Bonn, auf dem 
W e g ü b e r W e h n e r sei s ignalis ier t worden, Bun­
deskanzler Schmidt k ö n n e noch im Bundestags­
wahlkampf mit e inem G e s p r ä c h mit dem S E D -
Chef Honecker w ie auch mit Breschnew rechnen. 

V o x p o p u l i 
Bei einer Meinungsunifrage zu den sowjeti­

schen A b r ü s t u n g s v o r s c h l ä g e n haben nicht wen i ­
ger als 82 Prozent diesen die No te „ w e n i g e r 
g l a u b w ü r d i g " (52) oder „ u n g l a u b w ü r d i g " (30) 
gegeben. Das SPD-Prä s id ium so l l daher den 
Passus seiner Wahlaussage, i n der S t r a u ß als 
Kriegsgefahr i n einer Phase wel twei te r Ent­
spannung dargestellt werden sollte, z u r ü c k g e z o ­
gen haben. 

D i e Z e i t n a c h T i t o 
Wenngle ich auch das S t r a ß e n b i l d i n Jugo­

s lawien N o r m a l i t ä t spiegelt und die Nachfolger 
Titos nach a u ß e n h in Geschlossenheit und A k ­
t i o n s f ä h i g k e i t demonstrieren, w ä c h s t i n der Be­
v ö l k e r u n g die N e r v o s i t ä t ü b e r die Zei t nach 
Ti tos T o d . Bekannt l ich ist Jugos lawien das tief­
verschuldete kommunist ische Land mit perma­
nenten Wir tschaf tskr isen und Versorgungs­
e n g p ä s s e n . Es kommt die strategische Lage hin­
zu, die den Adr ia-Staa t zu e inem wicht igen m i l i ­
t ä r i schen Faktor werden lassen. 

Baden-Württemberg: 

Der amerikanische W a h l k a m p f bestimmt im 
zunehmenden M a ß e die A u ß e n p o l i t i k des Lan­
des. M i t Rücksicht auf die e inf lußre iche j ü d i s c h e 
Lobby in Wash ing ton und die j ü d i s c h e n W ä h l e r ­
st immen in den U S A besch loß Präsident Carter , 
die Zus t immung der Ve re in ig t en Staaten für die 
j ü n g s t e Resolut ion des UNO-Wel t s i che rhe i t s ­
rates, in der Israel zur A u f l ö s u n g a l l seiner S ied­
lungen in den besetzten arabischen Gebie ten 
aufgefordert w i r d , zu rev id ieren . 

In einer P r e s s e e r k l ä r u n g bezeichnete Car te r 
das „ J a " des amerikanischen Delegier ten M a c 
H e n r y zur Resolut ion als „ I r r t u m " N a c h A n g a b e 
des P r ä s i d e n t e n soll te M c H e n r y eine pos i t ive 
Stimmabgabe der U S A nur unter der V o r a u s ­
setzung leisten, d a ß der Resolut ionsentwurf sich 
nicht auf Ost-Jerusalem beziehe. „Das V e r s ä u m ­
nis des State-Departments, dies k l a r zum A u s ­
druck zu bringen, füh r t e zu einer Zus t immung 
zur Resolut ion statt zu einer St immenenthal­
tung", sagte Carter . 

Die „ K l a r s t e l l u n g " des P r ä s i d e n t e n wurde je­
doch v o n der amerikanischen Presse als e in 
diplomatischer Fauxpas erster O r d n u n g aufge­
griffen und l ö s t e zugleich a l le r le i Spekula t ionen 
ü b e r einen W a n d e l in der US-Nahos tpo l i t ik aus. 
Die „ W a s h i n g t o n Post" widersprach sogar der 
E r k l ä r u n g Car ters : Unter Berufung auf „einfluß-

Zum Strauß-Besuch in den USA 

reiche Regierungskreist;" berichtete das Blatt, 
der P r ä s i d e n t und sein A u ß e n m i n i s t e r C y r u s 
V a n c e h ä t t e n die Entscheidung ü b e r die U N O -
En t sch l i eßung eindeut ig gebi l l ig t mit der A b ­
sicht, dadurch den Israelis e in W a r n s i g n a l zu 
geben. A u f amerikanischen Wunsch sei die A b ­
st immung i m Sicherheitsrat 24 Stunden verscho­
ben worden, u m US-UNO-Botschaf te r M c H e n r y 
Gelegenhei t zu geben, sich der US-Pos i t ion in 
Wash ing ton nochmals ausdrück l i ch zu versichern. 

F ü r Carters Gegenspie ler um die Nomin i e rung 
zum P r ä s i d e n t s c h a f t s k a n d i d a t e n der Demokraten , 
Senator E d w a r d Kennedy , war das U N O - D e b a k e l 
e in w i l l kommener A n l a ß , am Verha l t en des P rä ­
sidenten scharfe K r i t i k zu ü b e n . V o r einer W a h l ­
kundgebung i n Boston nannte K e n n e d y die U n ­
t e r s t ü t z u n g der US-Regie rung für die U N O -
Resolut ion gegen Israel „ e i n e n schänd l i chen M o ­
ment i n der diplomatischen Geschichte unserer 
N a t i o n " und fügte h inzu, d a ß eine Kennedy-
Admin i s t r a t ion eine solche Entscheidung niemals 
abgegeben h ä t t e . Nach Ansicht des Senators aus 
Massachusetts habe die Car ter -Regierung mit 
ihrer Zus t immung der „e inz igen Demokrat ie , 
der stabilsten Regierung, dem lebenswichtigsten 
strategischen Besitz und dem engsten V e r b ü n d e ­
ten i m N a h e n Osten" den Rücken gekehrt. 

D i e arabische W e l t reagierte auf Carters Er-

und das ist meine Tochter A m y . . 

Eppler soll endlich eingreifen 
Synodale protestieren gegen „biasphemisches" Juso-Plakat 

Stuttgart — Gegen ein Wahlp laka t der 
Jungsozialisten in der SPD protestierten 25 
der 90 Synodalen der Evangelischen Landes­
kirche in W ü r t t e m b e r g jetzt in einem Brief 
an den Landesvorsitzenden der b a d e n - w ü r t ­
tembergischen SPD, Erhard Eppler. Das Pla­
kat ist — wie es in dem Schreiben he iß t — 
„in Darstellung und Inhalt e in Konzentrat 
von Blasphemie, Pornographie und Auffor­
derung zur T ö t u n g ungeborener Kinder" . 
Die auf dem Plakat als Opfer eines katho­
lischen Bischofs, eines Bundesverfassungs­
richters und eines Arztes dargestellte „ge­
kreuzigte hochschwangere, nackte Frau" , zer­
s töre nicht nur „öffentlich die M e n s c h e n w ü r ­
de der Frau und Mutter" , sie bedeute auch 
„eine schwere Beleidigung und V e r h ö h n u n g 
aller re l ig iösen Glaubensinhalte der C h r i ­
sten" sowie einen Angr i f f auf „unse re V e r ­
fassung und eine Ver leumdung der Hei lbe­
rufe". Die Forderung der Jungsozialisten auf 
„Fre igabe der T ö t u n g ungeborener Kinder 
selbst in den letzten Schwangerschaf t smöna-
ten" mache alle Behauptungen sozialdemo­
kratischer Poli t iker, es sei ihnen bei der Re­

form des § 218 „nur um einen besse­
ren Schutz des ungeborenen Lebens gegan­
gen, total u n g l a u b w ü r d i g " . 

Die Unterzeichner des Briefes erwarten 
von Eppler als M i t g l i e d der Synode der 
Evangelischen Kirche in Deutschland (EKD) 
und des P rä s id iums des Deutschen Evange­
lischen Kirchentages eine „ k l a r e " Stellung­
nahme zu diesem „ u n e r h ö r t e n Vorkommnis 
in der SPD" . Die Unterzeichner, die sowohl 
zu der dem Pietismus nahestehenden Syno­
dalgruppe „Lebendige Gemeinde" als auch 
zur l iberalen „Offenen Kirche" gehö ren , sind 
u. a. Pfarrer W i l h e l m Hahn, Ca lw , Dr. Sieg­
fried Ernst, U l m , sowie Dekan Rolf Scheff­
buch und Phi l ipp Palm, beide Schorndorf. 
Eine An twor t Epplers auf den am 1. M ä r z 
ve r f aß ten Brief ist bisher noch nicht bei den 
Unterzeichnern eingegangen. W i e die SPD 
in Stuttgart g e g e n ü b e r idea mitteilte, hat 
sich Eppler jedoch u n a b h ä n g i g von dem 
Brief am 28. Februar in einem bisher nicht 
veröffent l ichten Schreiben an die Jungsozia­
listen von dem Plakat distanziert. 

Zeichnung aus „Die W e l t " 

k l ä r u n g zur U N O - R e s o l u t i o n mit Verb i t t e rung . 
In K a i r o sprach e in Ver t re ter des ä g y p t i s c h e n 
A u ß e n m i n i s t e r i u m s von „ E n t t ä u s c h u n g " ü b e r das 
Ve rha l t en des W e i ß e n Hauses. K u r z zuvor noch 
hatten Zei tungen v o n M a r o k k o bis O m a n die 
amerikanische Zus t immung gegen Israel als 
einen „ m u t i g e n und bedeutsamen Schritt zur Be i ­
legung des Nahost-Problems" gelobt. A u c h in 
Israel herrschte M i ß s t i m m u n g und V e r w i r r u n g 

Blick nach Osten: 

ü b e r die E r k l ä r u n g des P r ä s i d e n t e n . Tro tz Gat­
ters Betonung der unverminder ten Ve rbunden -
heit A m e r i k a s mit Israel w a r das Bekenntnis 
durch den U N O - Z w i s c h e n f a l l bereits angeschla­
gen. 

In Jerusalem wies das israel ische Kab ine t t 
(Knesset) die Resolu t ion des Sicherheitsrates, 
welche die israelische S ied lungspo l i t ik verur te i l t 
und die R ä u m u n g a l l e r j ü d i s c h e n S ied lungen in 
den besetzten Gebie ten fordert, e ins t immig zu ­
rück. 

Nach der Kabine t t ss i tzung sagte Jus t i zmin i ­
ster T a m i r g e g e n ü b e r Journa l i s ten , z w a r sei 
die E r k l ä r u n g Car ters ü b e r den „ I r r t u m " M a c 
Henrys pos i t iv zu bewerten, jedoch k ö n n e das 
keinesfal ls g e n ü g e n . T a m i r betonte, d a ß al le 
Fragen noch nicht beantwortet seien, u m die Be­
sorgnis Israels ü b e r die . sonderbare Tendenz in 
der amerikanischen Nahos tpo l i t i k " z u d ä m p f e n . 
A n s c h l i e ß e n d forderte T a m i r W a s h i n g t o n auf, 
seine Hand lungsweise noch e inmal zu ü b e r p r ü ­
fen. 

Durch seine wechselhafte H a l t u n g geriet J i m m y 
Car ter — w i e so oft i n der Vergangenhe i t — 
zwischen die Fronten . W e d e r d ie A r a b e r noch 
die Israelis gaben sich mit seinem „ J e i n " zur 
U N O - R e s o l u t i o n zufrieden. D i e E ins te l lung der 
U S A z u der S ied lungspo l i t ik Israels w i r d die 
Beziehungen A m e r i k a s zur arabischen W e l t 
kaum verbessern k ö n n e n , w o b e i nicht auszu­
sch l ießen ist, d a ß auch die i n Auss ich t gestell ten 
M i l i t ä r b a s e n i n Ä g y p t e n u n d i n den Emira ten 
am Persischen G o l f infolge des U N O - S k a n d a l s 
i n Frage gestellt werden k ö n n t e n 

U m die Öf fen t l i chke i t v o n se inem eigenen V e r ­
sagen i n dieser Ange legenhe i t ab lenken z u k ö n ­
nen, berichten gutinformierte Regierungskre ise 
in Wash ing ton , d a ß Car t e r die Ent lassung eines 
Kabinet t smi tg l ieds e r w ä g t . A l s Opfer w i r d 
A u ß e n m i n i s t e r C y r u s V a n c e genannt, dessen 
Ressort für die U N O - P a n n e v o m W e i ß e n Haus 
verantwor t l ich gemacht wurde . 

In der Ta t k ö n n t e P r ä s i d e n t Car t e r durch 
eine Neubesetzung i m State Department den U n ­
mut der fast sechs M i l l i o n e n j ü d i s c h e n U S - W ä h l e r 
kurzfr is t ig b e s ä n f t i g e n und zugle ich den A r a ­
bern beweisen, w i e sehr er den „ A b s t i m m u n g s ­
i r r tum" v o n N e w Y o r k bedauert. 

Car ters Stabschef, H a m i l t o n Jo rdan , s o l l i hm 
zu diesem Schritt geraten haben. Zwischen Jor­
dan und V a n c e bestehen seit l angem G e g e n s ä t z e . 
V a n c e , der sich oft v o n Car te rs jungem Berater 
ü b e r g a n g e n fühl te , nannte den als umstr i t ten 
geltenden Jo rdan e inen „ D i l e t t a n t e n " , ö f f e n t ­
l ich hat J o r d a n die i h m zugeschriebenen Ä u ß e ­
rungen hef t ig dementiert u n d vers icher t : „Nächs t 
dem P r ä s i d e n t e n gibt es n iemanden, den ich 
mehr achte als V a n c e . E r ist e in g r o ß e r M a n n . " 
Auch Car te rs Pressesprecher, J o d y Powel l , ' er­
k l ä r t e i n diesen Tagen : „ V a n c e g e n i e ß t das 
vo l l e V e r t r a u e n des P r ä s i d e n t e n . A b s o l u t . " 

Kr i t i sche A m e r i k a n e r betonen, d a ß für 
die Car t e r -Admin i s t r a t ion nichts „ a b s o l u t " sei 
und halten die G e r ü c h t e u m V a n c e we i t e rh in für 
wahrscheinl ich. C Harper 
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Wahre Entspannung muß der Freiheit der Menschen dienen 
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In den meisten poli t ischen Lagern Bonns be­
kennt man sich wei te rh in zur „ E n t s p a n n u n g s ­
pol i t ik" , o b w o h l es mit H ä n d e n zu greifen ist, 
d a ß dieses Konzept auf einer F e h l e i n s c h ä t z u n g 
der W i r k l i c h k e i t aufgebaut wurde : auf der A n ­
nahme, die kommunist ische W e l t sei fäh ig und 
bereit zur Selbs tverwandlung. Es kennzeichnet 
das polit ische K l i m a des vergangenen Jahr­
zehnts, d a ß man diesem Glaubensbekenntnis der 
L inks in te l l ek tue l l en noch heute Reverenz er­
weist und d a ß sich ke iner der i n der Öffent­
l ichkei t d iskut ier ten P l ä n e zur K r i s e n b e w ä l t i ­
gung auf eine z u s a m m e n h ä n g e n d e , für den Bür­
ger v e r s t ä n d l i c h e Lagebeur te i lung der ös t l i chen 
Szene s t ü t z e n kann . 

B e i a l len Ak t ionsmode l l en bleibt der K e r n 
des Problems a u ß e r Ansa t z : W a s treibt der 
K r e m l auf die Bahn der machtpolitischen Expan­
sion? Ist M o s k a u ü b e r h a u p t z u dauerhafter Ent­
spannung fähig, wenn diesem Drang nicht immer 
v o n neuem nachgegeben wi rd? We lche Schluß­
folgerungen ergeben sich, wenn die A u ß e n p o l i t i k 
M o s k a u s v o n systembedingten Z w ä n g e n be­
stimmt wi rd? D ie A n t w o r t k ö n n t e nur aufgrund 
einer umfassenden A n a l y s e des sowjetischen 
Imperiums erarbeitet werden. 

D a ß die S P D dieser Frageste l lung aus dem 
W e g e geht und auf R ü c k k e h r zur Entspannungs­
po l i t i k alter A r t d r ä n g t , ist v e r s t ä n d l i c h . Denn 
solange sich die kommunist ische Herrschaft i m 
Osten e rhä l t , w i r d sie für die L i n k e n a l ler 
Schattierungen e in H o f f n u n g s t r ä g e r bleiben. 
A b e r wenn die sozialdemokrat ischen Sprecher 
davor warnen, die F r ü c h t e der Brandtschen V e r ­
t ragspol i t ik durch eine „ U b e r r e a k t i o n " aufs Sp ie l 
zu setzen, ertei len sie ihrer eigenen These v o m 
„ W a n d e l durch A n n ä h e r u n g " eine Absage . M ü s ­
sen w i r es hinnehmen, d a ß der K r e m l seine 
Vertragstreue v o n unserem W o h l v e r h a l t e n ab­
h ä n g i g macht? Sind w i r trotz der V e r t r ä g e er-
p r e ß b a r geblieben? 

Bundeskanzler Schmidt b e m ü h t sich um eine 
V e r b i n d u n g v o n Entspannung u n d Gleichge-
wichL E r w i l l der atlantischen S o l i d a r i t ä t Opfer 
bringen, z ö g e r t aber mit der Entscheidung ü b e r 
den O lympiaboyko t t und gibt den Her r en des 
Kremls zu verstehen, d a ß er ihnen wegen Afgha­

nistan nicht ernsthaft b ö s e is t und auf baldige 
V e r s ö h n u n g hofft. 

Es ist schwer z u glauben, d a ß der K a n z l e r die 
Sicherheit für te i lbar u n d eine dauerhafte Ent­
spannung für mög l i ch h ä l t , w e n n man dem K r e m l 
„ d i e s m a l noch" seinen W i l l e n l ä ß t . Ve rmu t l i ch 
w i l l sich Schmidt gar nicht für d ie Zukunf t fest­
legen, sondern e inen ze i tbedingten K o m p r o m i ß 
zwischen den a u ß e n - und innenpol i t i schen Kräf­
ten h e r b e i f ü h r e n , d ie auf seine Reg ie rung ein­
w i r k e n . 

Die U n i o n w i l l die Bundesrepubl ik uneinge­
s c h r ä n k t auf den K u r s der amer ikanischen K r i -
s e n b e w ä l t i g u n g br ingen. M a n k ö n n t e dieses 
Konzept — das totale G e g e n b i l d zu E g o n Bahrs 
b e r ü h m t e r These — mit der Uberschrif t : .Wan­
de l durch E i n d ä m m u n g ' versehen. Durch e in 
Zusammenwi rken m i l i t ä r i s c h e r und wirtschaft­
l icher A b w e h r m a ß n a h m e n s o l l eine wel tumspan­
nende Gegenmacht aufgebaut werden , die der 
Sowje tunion wei tere Fortschrit te auf dem W e g e 
der a u ß e n p o l i t i s c h e n Expans ion verwehr t . Durch 
den Schock der Er fo lg los igke i t s o l l i m K r e m l ein 
S inneswandel h e r b e i g e f ü h r t werden . 

A u c h diese P o l i t i k w i r d i h r Z i e l k a u m errei­
chen, wenn sie nicht durch eine psychologische 
Komponente e r g ä n z t w i r d . So no twend ig der 
A u f b a u e iner Gegenmacht ist — w e n n es nicht 
gelingt, die V ö l k e r des Ostens z u m Nachdenken 
ü b e r den S i n n der „ E i n d ä m m u n g " z u bewegen, 
erleichtert man es den Kommuni s t en , die Patr io­
ten um ihre Fahnen z u scharen. 

Das kommunist ische Regime k a n n sich weder 
wande ln noch auf Expans ion verzichten. Solange 
Hammer und Sichel ü b e r M o s k a u wehen, w i r d 
es weder Sicherheit «ür den W e s t e n noch Fre i ­
heit und Selbstbest immung für a l le Deutschen 
geben. Z w a r k ö n n e n w i r das K r e m l r e g i m e nicht 
v o n a u ß e n aus den A n g e l n heben. A b e r w i r k ö n ­
nen seine offenen u n d he iml ichen Gegner er­
mut igen und u n t e r s t ü t z e n . D i e Forderungen nach 
Menschenrechten u n d Selbs tbes t immung s ind die 
Kräf te , die d ie kommunis t ische Herrschaft eines 
Tages sprengen werden . D e r O l y m p i a b o y k o t t 
w ä r e e m Schritt i n die r ichtige Richtung. W a h r e 

tspannung m u ß der Fre ihe i t der Menschen 
Wot fgang F le l sd ie r d ienrn . 
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Das ganze Deutschland soll es sein 
Eindrucksvolles „Deutsches Forum" 1980 in Berlin - Linke Störungen kläglich gescheitert 

Das Eis des W i n t e r s ist, zumindest im 
meteorologischen Sinne, in Ber l in gebrochen, 
besp rechend frohgestimmt s t r ö m t e n am 
sonnigen V o r m i t t a g des 8. M ä r z die Dele­
gier ten und geladenen G ä s t e zu einer G r o ß ­
veranstal tung des „ S t ä n d i g e n Rats der Ost­
deutschen Landsmannschaften und Landes­
vertretungen" in die K o n g r e ß h a l l e im Ber­
l iner Bez i rk Tiergar ten. Das „Deutsche Fo­
rum B e r l i n " — bereits das zweite Treffen 
dieser A r t zur Diskuss ion der Deutschen 
Frage mit prominenten Po l i t i ke rn und W i s ­
senschaftlern i m freien T e i l der Stadt — 
stand auf dem Programm. 

Der Rat, so h i e ß es in den Programmen, 
„gibt sich die Ehre" und hatte schließlich 
auch rund 500 Z u h ö r e r im g r o ß e n Sitzungs­
saal versammelt . A b e r auch ungeladene 
G ä s t e waren gekommen: Geschickt getarnt 
zunächs t i n dem Restaurant des Prachtbaus 
aus den f r ü h e n fünfziger Jahren und kurz 
darauf in geschlossener Format ion in der 
gerade begonnenen Forumsveranstal tung 
vertreten. N a t ü r l i c h : Rund 30 M i t g l i e d e r des 
Kommunis t i schen Bundes Westdeutschland 
( K B W ) , die mi t lauts tarkem „Naz i s raus aus 
W e s t - B e r l i n " u n d mit e inem Transparent mit 
der Aufschrif t „Geschich te macht k l u g — 
kal te K r i e g e r auf den M i s t " auf ihre W e i s e 
demonstr ieren wol l t en , wer der eigentliche 
H e r r fm Hause sei . 

D ie Rechnung der sich dergestalt demas­
k ie renden Kommuni s t en g ing jedoch v o l l 
daneben. D ie „ A k t i o n " wurde zu einem her­
vorragenden Er fo lg der Ver t r iebenen . Denn: 
Beherzte Ordne r u n d junge Delegierte 
d r ä n g t e n die zot t igen Demonstranten kurzer­
hand zur Seite und schl ießl ich aus dem Saal . 
E in ige Griffe am Kragen , e in auseinander-
gebTochenes Transparent und einige h ä ß ­
liche F lüche der V e r d r ä n g t e n — nach wen i ­
gen M i n u t e n hatte der Spuk e in Ende. K a u m 
A r b e i t für die Ber l iner P o l i z e i und ein gutes 

Wör t l i ch sagte von W e i z s ä c k e r jedoch zum 
Wiedervereinigungsgebot des Grundge­
setzes: „ W i r werden auch nicht zulassen, 
d a ß der Auft rag unserer Verfassung zu toten 
Buchstaben v e r k ü m m e r t . " 

W i e verhindert werden kann, d a ß dieser 
Auftrag zu „ to ten Buchstaben" w i rd , zeigte 
der V ö l k e r r e c h t l e r Dr . Eckhart K l e i n v o m 
Heidelberger Max-Planck-Inst i tut i n seinen 
A u s f ü h r u n g e n zum Thema „Se lbs tbes t im­
mungsrecht — Idee und Aufgabe". M i t wis ­
senschaftlicher A k r i b i , die v ie len Z u h ö r e r n 
nicht ohne weiteres zugängl ich , aber dennoch 
bestechend war, legte K l e i n vor a l lem W e r t 
auf die Defini t ion des Gewaltverbots im Z u ­
sammenhang mit Selbstbestimmungsrecht. 

Hieraus die Nutzanwendung zu ziehen, 
so der Wissenschaftler, sei weniger eine 
Sache des Rechts denn der praktischen P o l i ­
t ik. Rechte und Pflichten, die nicht wahr­
genommen w ü r d e n , oder „die man nicht 
wahrzunehmen versucht", v e r l ö r e n zumin­
dest ihre politische Stoßkraf t . Deklamator i ­
sche Hinweise auf die noch offene deutsche 
Frage g e n ü g t e n für ein weiteres Offenhalten 
nicht. Wör t l i ch sagte der V ö l k e r r e c h t l e r : 
„Das Thema Selbstbestimmungsrecht ver­
stehen die Staaten der heutigen Wel tge ­
meinschaft sehr w o h l . Nichts l iegt ihnen 
n ä h e r und nichts ist dynamischer als die da­
v o n ausgehende Kraft. W i r s ind des tägl ich 
Zeugen." 

Der mit v i e l Beifa l l empfangene neue Spre­
cher der Landsmannschaft O s t p r e u ß e n und 
CDU-Bundestagsabgeordnete Dr . Ottfried 
H e n n i g s t i eß mit seinem Thema „Deutsch­
land- und Ostpol i t ik und ihre Folgen" zu 
einem der brennendsten Punkte der deut­
schen Frage vor . Der Po l i t ike r sagte: „ W i r 
stehen zum Wiedervereinigungsgebot des 
Grundgesetzes, das sich auf Deutschland in 
seinen r e c h t m ä ß i g e n Grenzen bezieht. Ob 
das die Bundesregierung auch noch tut, w i r d 

Der Vorsitzende des Ständigen Rats, MdB Dr. Hupka, und der Heidelberger Völker­
rechtler Prof. Klein F o t o P r i v a t 

„ T h e m a " für das i m Saa l anwesende K a ­
merateam der A R D ! D a ß die derart abge­
wiesenen noch eine Ladung M i s t v o r dem 
Eingang der K o n g r e ß h a l l e abluden, dür f te 
„ n a h e s t e h e n d e n U m w e l t s c h ü t z e r n " eher Är ­
ger als Freude bereitet haben, meinten 
einige Forumstei lnehmer s p ä t e r augenzwin­
kernd . 

Peinlich berührte Polen 
Peinl ich betreten bl ickten bei diesem Spek­

takel a l lerdings die zahlreich erschienenen 
polnischen Pressevertreter i n die Runde, die 
bereits aufmerksam Bleistift und Papier so­
wie k le ine A u f n a h m e g e r ä t e bereit gelegt 
hatten. Immerhin stand auch das Thema 
„ S e l b s t b e s t i m m u n g s r e c h t für die Deutschen" 
auf dem Programm. Sie steckten schließlich 
die Köpfe zusammen, als der V i z e p r ä s i d e n t 
des Bundestages und Spitzenmann der Ber­
l iner C D U , Richard v o n W e i z s ä c k e r , zum 
Rednerpult schritt, um sein G r u ß w o r t an die 
Ver t r i ebenen zu richten. 

„Kein historisch denkender Mensch kann 
in der T e i l u n g Deutschlands eine b e s t ä n d i g e 
L ö s u n g erbl icken", sagte der Po l i t ike r und 
betonte, d a ß das B e m ü h e n um die Losung 
der offenen Deutschen Frage n i rgendwo so 

handgreif l ich" verstanden werde und so 
lebendig sei w i e in Ber l in . V o n daher komme 
einem „Deu t schen Forum" der Ver t r iebenen 
in Ber l in eine besondere Bedeutung zu. 

Dabe i b e d ü r f e es al lerdings eines „ver­
antwort l ichen Umgangs" mit dieser Frage. 
Der C D U - P o l i t i k e r warnte seine Z u h ö r e r da­
vor, die deutschen Probleme zu einer Quel le 
e u r o p ä i s c h e r Unzufriedenheit zu machen. 

immer zweifelhafter. Die Bundesregierung 
nennt zum Beispie l meine Heimat Ostpreu­
ß e n ehemaliges deutsches Gebiet, das heute 
zu einem fremden Staat g e h ö r t . Sie spricht 
v o n f r ü h e r e n deutschen Gebieten. D a hat 
sich in den letzten acht Jahren eine enorme 
Entwicklung zum Nega t iven vol lzogen." 

Eine zusammenfassende W e r t u n g m ü s s e 
nach zehn Jahren O s t v e r t r ä g e deshalb zu 
dem traurigen Ergebnis kommen, d a ß die 
Bundesregierung und die sozial l iberale 
K o a l i t i o n die Schere zwischen der innen-
und der a u ß e n p o l i t i s c h e n Interpretation v o n 
Vert ragsinhal ten zugunsten der letzteren 
und zu Lasten der ersteren schl ießen . 
„Zehn Jahre lang hat man eine Po l i t ik des 
st i l len Verfassungswandels versucht, hat 
alles getan, um den eindeutigen Wor t l au t 
des Grundgesetzes obsolet zu machen." 

„In mir festigt sich der Eindruck, d a ß diese 
Bundesregierung nicht mehr — wie die V ä ­
ter des Grundgesetzes — v o n dem W i l l e n 
beseelt ist, die nationale und staatliche E i n ­
heit zu wahren." 

F ü r die Fortdauer dieser Tendenz hegt 
der O s t p r e u ß e n - S p r e c h e r g r o ß e Befürchtun­
gen dergestalt, 
# d a ß dann diese K o a l i t i o n auch die v ö l k e r ­

rechtliche Anerkennung der „DDR" vor­
nehmen wi rd , 

# d a ß dann die deutsch-polnischen Schul­
buchrichtlinien ihre Tei lwahrhei ten w e i ­
ter in den Hi rnen der K i n d e r i n SPD-
regierten B u n d e s l ä n d e r n festschreiben 
werden, 

# daß dann die kirchenrechtliche Festschrei­
bung der deutschen Te i lung durch den 
V a t i k a n nicht e inmal mehr auf den for-

O s t p r e u ß e n s p r e c h e r Dr . Ottfried Hennig i m Gesp räch mit dem V i z e p r ä s i d e n t e n des 
Deutschen Bundestages, Richard von W e i z s ä c k e r (re) Fotos Inge Kundel-Saro 

mellen Widers tand des sozialdemokrat i ­
schen Botschafters beim He i l igen Stuhl 
treffen w i r d , und 

# d a ß dann das ganze Deutschland wi rk l i ch 
zu einem „jur is t i schen Schattenreich" ge­
worden ist. 

Eine solche Entwicklung m ü s s e unbedingt 
verhindert werden, betonte Hennig . Die 
jetzige Situation sei T e i l der „schiefen 
Ebene", auf die die Bundesrepublik gesetzt 
worden sei und ein Beweis dafür, d a ß eine 
Deutschlandpolit ik, die diesen Namen ver­
diene-, augenblicklich nicht mehr betrieben 
werde. Wör t l i ch sagte Henn ig : „He lmut 
Schmidt betreibt Bundesrepublik-Deutsch­
land-Pol i t ik . Das ist genug, um vergleichs­
weise angenehm im Windschatten der W e l t ­
pol i t ik Krisenmanagement zu betreiben. Es 
ist aber zu wenig, um dem M a ß s t a b unserer 
Verfassung zu g e n ü g e n und um unser Land 
v o n der schiefen Ebene wieder herunterzu­
bringen. Dafür werden Schmidts Kräf te nicht 
reichen. Er hat es auch gar nicht vor . Dazu 
bedarf es einer ungeheuren und sol idar i ­
schen Kraftanstrengung von uns al len. Es 
ist e in schwerer und langer W e g , der damit 
vor uns liegt." 

In An lehnung an die W o r t e v o n Ernst 
M o r i t z A r n d t in schwerer Zeit der Be­
freiungskriege sagte Henn ig zum Schluß sei­
ner Rede: „Wi r werden uns nicht selbst auf­

geben! Diesen Gefal len werden w i r den 
Moskauer Strategen nicht tun. W i r werden 
weiter nicht nur an Deutschland denken, son­
dern u n e r m ü d l i c h für es arbeiten und uns 
dabei zurufen: Das ganze Deutschland sol l 
es sein!" 

In seinem Beitrag „Pol i t ik für ganz 
Deutschland" betonte der Vorsi tzende des 
S t ä n d i g e n Rats, der CDU-Bundestagsabge­
ordnete und Vors i tzende der Landsmann­
schaft Schlesien, Dr . Herbert H u p k a , 
Deutschland als Begriff bedeute die Erte i ­
lung eines „Auf t rages an die Generat ionen". 
Die wichtigste Entscheidung ü b e r die Z u ­
kunft ganz Deutschlands falle nicht i n Bonn 
durch die Ost-Pol i t ik , sondern an »unse ren 
Schulen". 

Dagegen stehe bis lang die Gle ichgül t ig­
keit , da das „ W o h l l e b e n i n der Bundesrepu­
b l i k für das Wichtigste i n der eigenen Da­
s e i n s b e w ä l t i g u n g " gehalten werde. H i n z u 
komme Unwissenheit , Anpassung und Ge­
fäl l igkei t . Wör t l i ch sagte H u p k a : „Deutsch­
land w i r d auf die Bundesrepublik reduziert, 
wobei zusätz l ich viel leicht noch M i t t e l ­
deutschland, die ,DDR' , mit unter Deutsch­
land begriffen w i rd , aber für Ostdeutschland 
ist k e i n Platz, weder i m Denken und Han­
deln noch im B e w u ß t e r h a l t e n und Bewuß t ­
machen." 

Demokraten sagen Ja zum Unrecht der Kommunisten 
„Durch unser eigenes Nichtstun, durch das 

Verschweigen ganz Deutschlands vol lz iehen 
w i r die gewaltsame Te i lung aus freien S tük-
ken nach. Demokraten sagen J a zum U n ­
recht, für das Kommunis ten verantwort l ich 
sind. W e n n Generat ionen heranwachsen, die 
nichts mehr v o n ganz Deutschland wissen 
k ö n n e n , w e i l ihnen das ganze Deutschland 
nicht vermittel t w i r d , w i r d z w a n g s l ä u f i g aus 
dem Wiedervereinigungsgebot des Grund­
gesetzes eine W o r t h ü l s e und das Verfas­
sungsgebot w ä r e dahin", sagte H u p k a . 

Deshalb, so der Spi tzenpol i t iker der V e r ­
triebenen, seien die Regierenden und die 
Opposi t ion daran zu messen, was sie für 
Deutschland zu tun gedenken und was sie 
dabei u n t e r l i e ß e n . „Alle polit ischen Kräf te 
soll ten endlich wieder zu einer gemeinsamen 
Po l i t i k für ganz Deutschland zusammenfin­
den." 

H u p k a betonte ferner, die Rol le , die die 
Massenmedien i n der Gesellschaft spielten, 
w ü r d e v o n diesen nicht wahrgenommen, so­
bald es um Deutschland gehe. Dieses V e r ­
sagen der M e d i e n k ö n n e al lerdings ü b e r ­
wunden werden, indem die Ver t r iebenen 
„die Scheinwerfer auf sich selbst richten und 
immer wieder die Forderung nach Erfü l lung 
des gesamtdeutschen Auftrages, den auch 
gerade die Massenmedien zu er fül len haben, 
erheben". 

„Vor 35 Jahren begann die Ver t re ibung 
der Deutschen aus ihrer Heimat . V e r t r e i ­
bungen lösen keine Probleme, sie schaffen 
sie erst. Das ist heute i n V ie tnam, i n K a m ­
bodscha und Afghanis tan nicht anders als 
1945 und danach. Ver t re ibungen s ind ein 
Verbrechen gegen die Menschl ichkei t und 
k ö n n e n nie die Grundlage neuen Rechts wer­
den. Daß dem so ist, sollte auch an unseren 
Schulen entgegen den deutsch-polnischen 
Schulbuchempfehlungen gelehrt und gelernt 
werden." 

A b s c h l i e ß e n d betonte der Po l i t ike r : „Das 
N e i n zur Te i lung hat das J a zur Einheit und 
Freihei t des Vater landes zur Folge. W a r u m 
sollten w i r nicht immer wieder bekennen 
und demonstrieren: Unser Va te r l and he iß t 

Deutschland, das ganze Deutschland in al len 
seinen Tei len . W i r kennen die R e a l i t ä t e n 
der Te i lung und nennen sie die R e a l i t ä t e n 
des Unrechts. W i r lassen uns aber v o n nie­
mandem zwingen, diese R e a l i t ä t e n des U n ­
rechts auch noch anzuerkennen. So lang und 
so schwierig auch der W e g i n eine bessere 
Zukunft Deutschlands sein w i r d , w i r w o l l e n 
diesen W e g beschreiten, w i r s ind nach 
Deutschland unterwegs." 

Peter Achtmann (ASD) 

Die zottigen Demonstranten des K B W : e in 
kurzer Spuk ohne W i r k u n g 



Inland t « s £fipmißrnblnii 22. M ä r z 1980 — Folge 12 — Seite 4 

Wie ANDERE es sehen: Sch u lbuchempf ehlungen: 

Das Ziel war zu groß geschneidert 
Schrumpfende Nachfrage in Oberhausen: Nur 25 Zuhörer für 5 Referenten 

Goldene Wor te 

„Nichts wird in den achtziger Jahren so sein 
wie in den Siebzigern — nichts" 

(Or ig inal ton Helmut Schmidt) aus „FAZ" 

M i t der Anmie tung des respektablen, 
mehrere hundert Personen fassenden A u d i ­
toriums der Stadthalle in Oberhausen hatte 
sich die „Arbe i t sgemeinschaf t für Sozia l ­
demokraten im Bildungsbereich" als V e r ­
anstalterin offensichtlich ein zu g roß ge-
schneidertes Z i e l gesetzt. Zum Thema 
„Deutsch-polnische V e r s t ä n d i g u n g — Auch 
in den Schulbüchern?" — weshalb eigent­
lich das Fragezeichen — hatte sie die erste 
Garni tur aus dem Protagonistenkreis der 
Schulbuchempfehlungen als Vortragende 
verpflichtet. A u s Flensburg angereist war 
der bekannte Zieh- und Stiefvater der Emp­
fehlungen, Prof. Dr. Wa l t e r Mert inei t , in 
der Einladung als Leiter der „bundes r epu ­
blikanischen" Delegation vorgestellt. 

Dessen Verhandlungspartner in den 
Schulbuchgesprächen, der polnische Delega-

Religionen: 

Judenhetze auch von Linksaußen 
Dennoch haben Juden in der Bundesrepublik „ein Zuhause" 

Hamburg — Die etwa 30 000 Juden in der 
Bundesrepublik Deutschland leben weder 
im Getto noch auf einer Insel. Sie haben 
e in „ Z u h a u s e in diesem Land, solange es 
frei und demokratisch ist". Dies e r k l ä r t e der 
Vorsi tzende des Zentralrates der Juden in 
Deutschland, Werner Nachmann, Karlsruhe, 
in Hamburg. W i e Nachmann in seinem V o r ­
trag „Die jüd ische Gemeinschaft heute" be­
tonte, w ä r e es jedoch eine I l lusion zu glau­
ben, daß es ü b e r h a u p t keine an t i jüd ischen 
Probleme mehr in Deutschland geben w ü r d e . 
Er sehe jedoch im Blick auf die Jugend eine 
„sehr posi t ive Entwicklung" . Im Blick auf 
den Antisemit ismus meinte Nachmann, die 
Juden m ü ß t e n hier nicht nur wachsam sein 
im Blick auf die Rechtsradikalen. Die Hetze 
gegen Juden werde sowohl von der äuße r ­
sten Rechten als auch von der L inken betrie­
ben. Nachmann bedauerte, daß bei Demon­
strationen tü rk i scher Gastarbeiter in Ber l in 
Plakate mit der Parole „Bringt die Juden 
um" gezeigt werden konnten. Nachmann 
krit isierte auch, daß bei Radio Bremen Jour­
na l i s t en /d ie sich ant i jüdisch g e ä u ß e r t hä t ­

ten, nicht zur Rechenschaft gezogen worden 
seien. Posi t iv bewertete Nachmann, daß im 
Herbst letzten Jahres in Heidelberg die 
erste staatlich anerkannte Hochschule für 
jüd ische Studien in Europa eröffnet werden 
konnte. 

Der Vorsi tzende des Zentralrates der Ju ­
den ä u ß e r t e sich in Hamburg auch zur welt­
politischen Situation. Nach seiner Ansicht 
hat die „ s o g e n a n n t e Entspannungspolitik" 
einen „ e n o r m e n Schaden erlitten". Nach­
mann krit isierte die „nicht ausreichende" 
Reaktion des Westens auf die sowjetische 
Pol i t ik . A l s Hi t le r in die CSSR einmarschier­
te, h ä t t e n die A l l i i e r t e n genau die gleiche 
These gebraucht, wie sie heute vom Westen 
vertreten w ü r d e , wenn man sage, „dies 
m ü s s e das letzte Eingreifen in die Belange 
eines fremden Staates sein". Die Juden sind 
— so Nachmann — die ersten, die die F o l ­
gen einer undemokratischen Entwicklung zu 
spü ren b e k ä m e n . Der Jude k ö n n e schon von 
den Konsequenzen seiner Rel igion her nur 
in einem freien Staat leben. 

Rauschgiftkriminalität: 

Heroin-Markt fest in türkischer Hand 
Über Frankfurt und Berlin kommt der „Stoff" ins Land 

E i n halbes Tausend junger Menschen 
werden jähr l ich Opfer der Rauschgiftseuche, 
gehen am H e r o i n g e n u ß j ämmer l i ch zu­
grunde. Seit fast drei Jahren versorgt der 
i l legale Rauschgifthandel etwa 60 000 
„Fixer" in der Bundesrepublik mit Hero in . 
Nach Feststellungen der z u s t ä n d i g e n P o l i ­
z e i b e h ö r d e n hat sich die Einfuhr und V e r ­
tei lung des töd l ichen Giftes v o m ho l l änd i ­
schen Amsterdam nach Frankfurt und Ber l in 
verlagert. 

W ä h r e n d vor wenigen Jahren chinesische 
Rauschgiftbanden v o n Amsterdam aus die 
D r o g e n a b h ä n g i g e n i n der Bundesrepublik 
mit „Stoff" versorgten, ist heute z u beobach­
ten, d a ß durchgreifende ho l l änd i sche aus­
länderpol ize i l iche M a ß n a h m e n dem Spuk ein 
Ende bereitet haben. H i n z u kommt, d a ß das 
von den chinesischen Banden gelieferte 
Hero in N r . 3 (sog. „Hongkong- rocks" ) den 
A n s p r ü c h e n der Süch t igen nicht mehr ge­
nügt . Im Schwange ist jetzt das als T ü r k e n ­
stoff bezeichnete H e r o i n N r . 4, w e i l es sich 
dreimal statt zweimal strecken läßt . Selbst 
wenn N r . 4 v ie rmal gestreckt w i rd , e n t h ä l t 
es noch 28prozentigen Stoff. D ie diesen Dro­
genmarkt beherrschenden T ü r k e n werden, 
wie es den Anschein hat, immer noch reich 
dabei, obwohl die Po l ize i dem Rauschgift­
handel energisch auf den Fersen bleibt und 
oft beachtliche Erfolge zu verzeichnen hat. 

Die tü rk i schen H ä n d l e r s ind k l ü g e r als die 
Chinesen. W ä h r e n d jene sich blutige Gang­
sterschlachten lieferten, unterlassen die Tür ­
ken K o n k u r r e n z k ä m p f e . Nach Erkenntnis­
sen der deutschen Pol ize i s ind es e twa 20 bis 
30 tü rk i sche Großfami l ien , die sich das 
Hero ingeschäf t teilen. Ihre Namen sind der 
Po l ize i bekannt, jedoch ist es schwierig, sie 
zu übe r führen , w e i l sie die g ü n s t i g e V e r ­
kehrslage Frankfurts ausnutzen k ö n n e n . 
A u s dem fernöst l ichen Bereich konnte das 
H e r o i n nur an Bord v o n Schiffen oder F lug­
zeugen nach Amsterdam gebracht werden. 
Den T ü r k e n stehen auch sämt l iche Land­
verbindungen zur V e r f ü g u n g . Schwer z u 
ü b e r w a c h e n ist der riesige Frankfurter F lug­
hafen, daneben die F e r n s t r a ß e n und die 
Eisenbahnen. Der hohe A n t e i l der T ü r k e n 

an den Gastarbeitern — in Frankfurt arbei­
ten rund 130 000 T ü r k e n , i n Ber l in nicht 
weniger als eine V i e r t e l m i l l i o n — erleich­
tert den Transport. In der Masse der z w i ­
schen Deutschland und dem Heimat land 
pendelnden T ü r k e n ist es leicht, Schmugg­
ler zu verstecken, die den Stoff unauffäl l ig 
ins Land bringen. 

Die Tak t ik der Ver te i lung durch die soge­
nannten „Dea le r" ist bemerkenswert. Nicht 
selten s ind diese gefaßt worden, wenn sie 
ihren Stoff an getarnte deutsche oder ame-
kanische Polizeibeamte verkaufen wol l ten . 
A n deutsche oder amerikanische Zwischen­
dealer w i r d nicht mehr verkauft. Die T ü r k e n 
haben eine Vertei lergruppe sich dienstbar 
gemacht, Araber , die ke in W o r t Deutsch 
verstehen und direkt an die g r o ß e Zah l der 
Sücht igen liefern. Die g r o ß e n Mengen He­
roin, die ü b e r Frankfurt eingeschmuggelt 
werden, bleiben nur zu einem T e i l i n der 
Mainmetropole . A u s der gesamten Bundes­
republik und den N a c h b a r l ä n d e r n kommen 
die H ä n d l e r angereist, um den Stoff zu er­
werben. Dre iv ier te l der i n Frankfurt an­
kommenden Herionmengen verlassen die 
Stadt wieder. Be r l in ist ein Zentrum, w o 
nicht weniger als 6000 F ixe r täglich mit 
He ro in versorgt werden. 

Die Bekämpfung des Rauschgifthandels ist 
ein vordringliches Z i e l der L ä n d e r r e g i e r u n ­
gen. In Rheinland-Pfalz z. B. s ind zur Zei t 
90 Polizeibeamte ausschl ießl ich zur Be­
k ä m p f u n g der Rauschgi f tk r imina l i t ä t e in­
gesetzt. Ihre A r b e i t ist zweifellos erfolg­
reich. Zwischen Anfang Dezember und Ende 
Januar 1980 wurden 316 Personen festge­
nommen, unter ihnen befanden sich 22 
Rauschgi f thändler v o n Bedeutung und 112 
sogenannte S t r a ß e n h ä n d l e r . Eine ü b e r l e -
genswerte Anregung hat der C D U - A b g e ­
ordnete Haberer vorgebracht. Er schlug die 
Einrichtung des „Kronzeugen" nach angel­
sächsischem Muster vor, welcher durch die 
Preisgabe v o n Verstecken, H ä n d l e r r i n g e n 
und dergleichen sich eine geringere Strafe 
oder unter U m s t ä n d e n sogar Straffreiheit 
»Mtih.indoln k , i n n . f. d . 

tionsleiter Prof. Dr. W l a d y s l a w M a r k i e -
wiecz, war ebenso b e m ü h t worden wie der 
Landtagsabgeordnete Manfred Dammeyer, 
bekannt als V o r k ä m p f e r für eine Umsetzung 
polnischer A n s p r ü c h e auf dem Gebiet der 
Schulbücher und Landkarten. Abgerundet 
wurde diese h o c h k a r ä t i g e Mannschaft durch 
den Vors i tzenden des Schulbuchinstituts der 
Gesamthochschule Duisburg, Prof. Dr. Horst 
Schallenberger, der nach eigener Aussage 
sich vornehmlich um Schulbuchfragen im 
Zusammenhang mit dem deutsch-israeli­
schen V e r h ä l t n i s b e m ü h t . 

Dieses Aufgebot und die M ü h e n der V e r ­
anstalter h ä t t e n sicherlich eine angemessene 
Zah l interessierter Z u h ö r e r verdient. Doch 
schien das Thema — seit Jahren in den M e ­
dien und l inken Fachkreisen geförder t — 
selbst bildungsbeflissene Sozialdemokraten 
nicht sonderlich zur Teilnahme zu motivie­
ren. Den bei Beginn anwesenden dreizehn 
Tei lnehmern t röpfe l ten dann noch weitere 
zehn dazu, so daß unter Einschluß der bei­
den os tp reuß i schen A u ß e n s e i t e r H a r r y Po-
ley und Al f r ed M i k o l e i t 25 Z u h ö r e r fünf 
Vortragenden, den Vors i tzenden der ver­
anstaltenden Organisat ion sowie den V e r ­
sammlungsleiter eingerechnet, g e g e n ü b e r ­
saßen . 

H i e r k ö n n t e der Bericht enden, w e i l i n 
der Sache se lbs tve r s t änd l i ch nichts Neues 
vorgebracht wurde. 

Ebenso se lbs tve rs tänd l ich , wie Dammeyer 
in seinem Überbl ick ü b e r den Stand der 
Umsetzung der Empfehlungen in den Bun­
des l ände rn , wobei Bayern besonders 
schlecht wegkam, sich gegen Landkarten 
wandte, die „ te r r i to r ia le A n s p r ü c h e " auf­
rechterhalten, bezeichnete Prof. Schallen­
berger solche Kar ten als „politisch verhee­
rend". H i e r zeigt sich die bekannte, i l lus io­
n ä r e Auffassung, den Frieden zu fördern, 
indem man der heranwachsenden Genera­
tion das ganze Deutschland in al len seinen 
Tei len v o r e n t h ä l t . H i e r p a ß t e sich Dam­
meyers Bemerkung ein, die O s t v e r t r ä g e 
sollten durch die Schulbuchempfehlungen 
„ u n t e r m a u e r t " werden. Z u einer mehr sach­
lichen Auseinandersetzung h ä t t e e in E i n ­
gehen auf die krit ischen Schriften zu dem 
Komplex, die „ A l t e r n a t i v e m p f e h l u n g e n " und 
die „Krit ische Stellungnahme" von Parplies^ 
Neuhoff führen k ö n n e n . Wor t re ich -und mit 
V e r v e lehnte Prof. Mer t ine i t insbesondere 
die Alternat ivempfehlungen ab. Die Begrün­
dung, es sei da in einem bestehenden Text 
hineingeschrieben worden, vermochte nicht 
zu ü b e r z e u g e n , sind die Alternat ivempfeh­
lungen doch ein beredter Hinweis für ein 
sträfl iches A u ß e r a c h t l a s s e n gewichtiger h i -

Deutschlandbild: 

storischer Fakten durch die deutsche Dele­
gation. Und es waren doch gerade die Ver ­
fechter der Empfehlungen gewesen, die 
ihren K r i t i k e r n vorgeworfen hatten, keine 
Al te rna t iven vorweisen zu k ö n n e n . 

Bleibt Prof. M a r k i e w i e c z , der verhalten 
geschickt den polnischen Standpunkt ver­
trat, für die V o l k s r e p u b l i k sicherlich der 
beste M a n n für die Annexionspropaganda 
in der Bundesrepublik Deutschland. Er be­
klagte, daß er trotz mehrfacher Dementis 
von deutschen K r i t i k e r n als stellvertreten­
des M i t g l i e d des Z K der kommunistischen 
polnischen Arbei terpar te i bezeichnet worden 
sei. Dem sei nicht so, er g e h ö r e der Partei 
als einfaches M i t g l i e d an, wie ü b e r h a u p t 
nur die Hälf te der „völ l ig autonomen" pol­
nischen Kommiss ion eingeschriebene K o m ­
munisten seien. 

Der v o n os tp reuß i sche r Seite vorgetrage­
nen Auffassung, die polnische geistige und 
politische Führungssch ich t zwischen 1792 
und 1918 h ä t t e eine „ rev i s ion i s t i sche" Po l i ­
tik zur Wiederhers te l lung Polens betrieben, 
stimmte der Professor zu, aber da die Polen 
hierbei auf einen V ö l k e r k r i e g gesetzt hä t ­
ten, sei ein deutscher, die Te i lung ü b e r w i n ­
den wollender „ R e v i s i o n i s m u s " gefährl ich 
und v o m Übe l . 

Es bl ieb i n dem zwischen den O s t p r e u ß e n 
und dem Schulbuchpodium g e f ü h r t e n Dia log 
eigentlich bei dem, was der Ver t re ter der 
SPD-Arbeitsgemeinschaft i n seiner Einfüh­
rung hatte e inf l ießen lassen, die Schulbuch­
empfehlungen seien die „ u n g e f ä h r e Wahr ­
heit". Eine, wie uns scheint, beachtliche A u s ­
sage, die mehr als alles andere nur bes t ä ­
tigt, was die K r i t i k e r der deutschen Dele­
gation vorwerfen. 

Der Austausch von Argumenten zwischen 
Podium und den O s t p r e u ß e n war sachlich 
und unpolemisch, das sei redlicherweise an­
gemerkt. 

U n d als aus dem Tei lnehmerkreis ver­
sucht wurde, die Veransta l tung i n e in T r i ­
bunal gegen die „ revanchis t i schen , das 
Schwert wetzenden" Landsmannschaften 
und V e r t r i e b e n e n v e r b ä n d e umzufunktionie­
ren, zog das Podium nicht mit. Den Beweis, 
die landsmannschaftliche Presse und hier 
insbesondere „Das O s t p r e u ß e n b l a t t " hetze 
zum K r i e g und riefe nach „Blut, Erde und 
Scholle", bl ieben die A n k l ä g e r auf ausdrück­
liches Befragen schuldig. 

Die Tatsache, d a ß v o n einigen tausend 
sozialdemokratischen Lehrern im Revier nur 
zwei Dutzend dem Aufruf zur Bes t ä t i gung 
dieser Schulbuchempfehlungen gefolgt wa­
ren, sollte die Deutschen hoffen lassen. 

Potrimpos 

Kritik an Lufthansa-Bordbuch 
Dr. Hennig fordert klare Begriffe bei Deutschlandkarten 

Während eines Trans-Atlantik-Fluges mit einer Maschine der Deutschen Lufthansa 
stellte der Sprecher der Landsmannschaft Ostpreußen, Dr. Ottfried Hennig, nach Lek­
türe des für Passagiere ausliegenden Bordbuchs mit Befremden fest, daß die darin ab­
gebildete Landkarte mit dem offiziellen Rechtsstandpunkt der Bundesrepublik Deutsch­
land zur Deutschlandfrage nicht im Einklang steht. 

Nach s e i n e r Rückkehr wandte sich Hennig in seiner Eigenschaft als Mitglied des 
Deutschen Bundestages in e i n e m Brief an den V o r s t a n d s V o r s i t z e n d e n der Deutschen 
Lufthansa A G . ( Dr. Herbert Kuhlmann, und wies auf diesen peinlichen Mißstand hin. 
Hierzu führte Dr. Hennig a u s : 

Bundesregierung die Preisgabe g r o ß e r Tei le 
Deutschlands und die deutsche Te i lung un­
serem V o l k e i n z u p r ä g e n versucht. Sein V e r ­
halten sollte uns als Beispie l dienen. 

L. C . S. 

„Als K ö n i g s b e r g e r hat es mich na tür l ich 
schmerzlich be rühr t , daß Sie zunächs t von 
Kal in ingrad und erst in einem Klammer­
zusatz von K ö n i g s b e r g sprechen. Die V e r ­
fahrensweise der Vorans te l lung des russi­
schen bzw. polnischen Namens t r ä g t aller­
dings der k laren Rechtsprechung des Bun­
desverfassungsgerichts nicht Rechnung. So­
lange eine friedensvertragliche Regelung 
aussteht, und dies ist derzeit noch der Fa l l , 
s ind alle deutschen Stellen daran gebunden, 
diese Rechtsprechung des Bundesverfas­
sungsgerichts bei ihrer Arbe i t zu beachten. 
Im Fa l l der Stadt M e m e l haben Sie selbst 
auf den Klammerzusatz des deutschen N a ­
mens verzichtet. Dies ist mir besonders un­
vers tändl ich , da es sich bei M e m e l unzwei­
felhaft um eine ü b e r 700 Jahre lang deutsche 
Stadt handelt, die nach dem Ersten We l t ­
kr ieg ohne Volksabs t immung an einige der 
S iegermäch te abgetreten werden m u ß t e . Da 
ich selbst ü b e r den vö lker rech t l i chen Status 
der Stadt M e m e l wissenschaftlich gearbeitet 
habe, ist mir sehr genau bekannt, wie die 
d iesbezügl iche Rechtslage zu beurteilen ist. 
Ich bitte Sie daher herzlich, bei einer N e u 
auf läge Ihres Bordbuchs diesen Tatbestand 
zu berücksicht igen." 

M i t seiner K r i t i k w i l l Dr. Henn ig i m Inter­
esse aller Deutschen der von unseren Re­
gierungsstellen b e w u ß t praktizierten Sprach­
verwirrung entgegenwirken, mit der die 

B e r l i n : 

Zum „Schilderkrieg" 
in Charlottenburg 

Der Char lo t tenburger B e z i r k s b ü r g e r m e i s i i 
Eckard Lindemann (CDU) ist nicht bereit, in dem 
zwischen C D U und S P D / F D P i m Bezi rkspar la-
ment g e f ü h r t e n „ S c h i l d e r k r i e g " um die Aufs te l ­
lung v o n Hinweis ta fe ln mit den N a m e n ost­
deutscher S t ä d t e k l e i n beizugeben. Lindemann 
k ü n d i g t e neue A k t i v i t ä t e n an, nachdem jetz' 
die Char lo t tenburger Bez i rksbauverwa l tunq 
einen A b s c h l u ß b e r i c h t zu den umstr i t tenen H i n ­
weisschi ldern vorgelegt hat. 

1976 hatte die Bezi rksverordnetenversamin 
lung der v o m damal igen B e z i r k s b ü r g e r m e i s i . • 
Dr . Roman Legien (CDU) vorgeschlagenen Er­
richtung einer Hinweis ta fe l mit den N a m e n ost­
deutscher S t ä d t e zugestimmt und da fü r Sonder­
mit tel i n H ö h e v o n 10 000 M a r k bewi l l ig t . A n ­
laß da fü r war die W e i g e r u n g der SPD-Mehrhe i t s -
fraktion i m Bez i rk Kreuzberg , eine ä h n l i c h e und 
seit Jahren demontierte Erinnerungstafel wieder 
an einer belebten K r e u z u n g des Bez i rks aufzu­
stellen. Inzwischen hnhen die ostdeutschen 
S t ä d t e auf P r iva t in i t i a t ive dos Ver legers A x e l 
Springer ein Er innerungsmal vo r dem Ver laqs-
haus in der Kreuzberger K o c h s t r a ß e erhalten. 
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Andere 
Meinungen 

Sowjetunion: 

Alkohol 
Bekämpfung der Volksseuche bleibt für den Staat ein zweischneidiges Schwert 

als Droge des Vergessens 
In seinem Buch „ M e i n Land und die W e l t " 

das ü b e r wei te Strecken zu einer scharfen 
Abrechnung mit den sowjetischen Macht-
haherm g e r ä t , schrieb der inzwischen in die 
Verbannung geschickte russische N o b e l ­
p r e i s t r ä g e r und Reg imekr i t ike r Andre j Sa-
charow, der A l k o h o l k o n s u m der Sowjets sei 
heute d re ima l so hoch w i e i m zaristischen 
R u ß l a n d . U n d der i n D ä n e m a r k lebende 
Dissident Bor is W e i l meint, der A l k o h o l sei 
für die U d S S R bereits zur nat ionalen Tra ­
g ö d i e geworden. 

Tatsache ist, d a ß die Flucht i n das Rausch­
mit te l A l k o h o l bereits be t r äch t l i che Fo lgen 
für die sowjetische P r o d u k t i v i t ä t gezeigt 
hat. A r b e i t e r erscheinen nicht i m Betrieb, 
kommen z u spä t , s ind betrunken, produzie­
ren A u s s c h u ß . D ie sowjetische Ze i tung 
„Trud" berichtete i m vergangenen Jahr, 
ü b e r zweihunder t Beschäf t ig te einer Diese l -
und Turboverdichterfabr ik seien i m Laufe 
eines Jahres i n die A u s n ü c h t e r u n g s z e l l e n 
der P o l i z e i eingeliefert worden . Selbst die 
v o n den W e r k s l e i t u n g e n v e r h ä n g t e n Sank­
t ionen gegen ü b e r h ö h t e n A l k o h o l g e n u ß am 
Arbe i t sp la tz nahen b is lang nicht dazu bei­
getragen, das P rob lem zu lö sen . U n d dies, 
obgleich T r i n k e r d i skr imin ie r t , angeprangert 
und entscheidend benachteiligt werden . So 
mutet man ihnen beispie lsweise zu, den Jah­
resurlaub h n W i n t e r z u nehmen, so w i r d der 
L o h n aus e iner separaten Kasse ausgezahlt. 
Die Regierung hat d e r w e i l verboten, scharfe 
A l k o h o l i k a i m n ä h e r e n U m k r e i s v o n Be­
tr ieben z u verkaufen. D ie L ä d e n indessen 
unterlaufen nicht selten diese Vero rdnung , 
u m das v o n oben verordnete P lanso l l er­
fül len z u k ö n n e n . Gene re l l ist der V e r k a u f 
v o n W o d k a nur zwischen 11 und 19 U h r ge­
stattet. A n d e r e G e t r ä n k e , w i e beispielsweise 
Kr im-Sek t , s indderar t ü b e r t e u e r t , d a ß es sich 
k e i n Russe le is ten k ö n n t e , sie zu kaufen. 

In e in igen Gebie ten der UdSSR, zum B e i ­
spiel i m n ö r d l i c h e n T e i l v o n Tjumen, 
herrscht strenge Prohib i t ion . Die mit dieser 
M a ß n a h m e v e r k n ü p f t e Absicht wurde aber 
ins Gegen te i l verkehrt , w e i l dadurch der 
V e r k a u f v o n noch g e f ä h r l i c h e r e m A l k o h o l -
Ersatz (Kölnisch Wasser , Industr iealkohol 
und Azeton) rapide i n die H ö h e schnellte. 

Das A l k o h o l - P r o b l e m jedoch tritt nicht nur 

in den Betrieben offen zutage. „Zehn tau ­
sende Tr inker" , schrieb Sacharow, „b rechen 
jähr l ich auf den S t r a ß e n zusammen und er­
frieren." U m den Alkoho l i smus , der unter 
Stal in vertuscht wurde und selbst heute noch 
als „ Ü b e r b l e i b s e l " des Kapi ta l i smus gilt , 
in den Griff zu bekommen, wurden in den 
Polizeidiensts tel len provisorische A u s n ü c h ­
terungszellen geschaffen, die sich A b e n d für 
A b e n d mit Betrunkenen füllen, die von der 
Po l ize i auf der S t r a ß e aufgelesen werden. 
Die so Ertappten m ü s s e n mit einer G e l d ­
strafe rechnen, die offiziel l als „ G e b ü h r " 
getarnt w i r d und in ihrer H ö h e bis an e in 
V i e r t e l des durchschnittlichen Arbe i te re in­
kommens heranreichen kann. 

Dabei spiegelt sich der ü b e r m ä ß i g e A l k o ­
holkonsum in al len Schichten der Sowjet-
Gesellschaft wider : Ganz gleich, ob Armee-
Offizier oder Arbei ter , der Grif f zur Flasche 
ist ihnen al len gemein. Bleibt h ö c h s t e n s der 
Unterschied, d a ß der weniger Verdienende 
n a t u r g e m ä ß zu sehr b i l l igen Spiri tuosen und 
W e i n e n greift, die in ihrer W i r k u n g noch 
verheerender sind als die G e t r ä n k e der ge­
hobenen Preisklasse. 

A u c h haben sich die Russen l ängs t daran 
g e w ö h n t , jedwede handwerkliche A r b e i t 

nicht nur mit barer M ü n z e , sondern auch mit 
A l k o h o l honorieren zu m ü s s e n . 

Trotz des evidenten A lkoho l -Konsums 
existiert i n der Sowjetunion keine der 
Volksseuche angemessene Therapie. Die 
K r a n k e n werden in sogenannte Prophylaxe­
zentren eingeliefert, v o n denen Boris W e i l 
sagt, sie seien nichts anderes als getarnte 
Arbei ts lager . Seit Anfang der siebziger 
Jahre gibt es solche Zentren auch für Frauen, 
die — ebenso wie die Jugendlichen — im­
mer s t ä r k e r in den Sog des A lkoho l i smus 
gerissen werden. Eine Umfrage ergab, daß 
die meisten sowjetischen A l k o h o l i k e r be­
reits i m A l t e r v o n 15 Jahren mit dem ü b e r ­
m ä ß i g e n Konsum von A l k o h o l i k a begonnen 
haben. Die B e k ä m p f u n g des A l k o h o l m i ß ­
brauchs bleibt für die politische F ü h r u n g e in 
zweischneidiges Schwert: A u f der einen 
Seite kann nicht hingenommen werden, d a ß 
dadurch die P r o d u k t i v i t ä t der Wirtschaft 
immer weiter absinkt, auf der anderen Seite 
möch te der Staat nicht auf die Einnahmen 
aus dem Verkau f v o n A l k o h o l i k a verzich­
ten. U n d a u ß e r d e m herrscht w o h l die M e i ­
nung vor, die Droge A l k o h o l k ö n n e Repres­
sion und Verfo lgung vergessen machen. 

Michae l Brückner 

Tannenberg: 

Siegesdenkmal als Attraktion 
Polen wollen in Ostpreußen eine nationale Gedenkstätte bauen 

Warschau — Z u einer nat ionalen Gedenk­
s t ä t t e g r o ß e n Stils w i l l Warschau das mit tel­
alterliche Schlachtfeld bei Tannenberg in 
O s t p r e u ß e n ausbauen, auf dem am 15. J u l i 
1410 ein litauisch-polnisches Heer das Auf­
gebot des Deutschen Ritterordens vernich­
tend geschlagen hatte. Bereits 1960 ist dort 
e in Siegesdenkmal errichtet worden, an dem 
al l jähr l ich Feiern stattfinden. 

Diese Schlacht, die in der polnischen 
Geschichtsschreibung nach dem Ortsnamen 
„ G r u n w a l d " benannt wi rd , spielt in der na­
t ionalen Tradi t ion Polens noch heute eine 

ähnl iche Rolle 
der Sedan-Tag. 

wie f rüher in Deutschland 

Golf Staaten: 

Nach Olrausch droht böses Erwachen 
Beim Umgang mit Beduinen nützt nicht immer Harvard-Degree 

Seitdem sich innerhalb der letzten sie­
ben Jahre die ö l p r e i s e v o n z w e i Do l l a r pro 
Bar re l auf heute 30 Do l l a r e r h ö h t e n , haben 
die ö l s t a a t e n am Persischen G o l f versucht, 
ihre V ö l k e r v o n einer Jahrtausende alten 
Ö k o n o m i e und tradit ionsgebundenen Le­
bensweise i n die Mode rne zu führen . Dieser 
P r o z e ß ist i n v o l l e m Gang . A b e r man fragt 
sich, w i e hoch der Preis ist, den die arabi­
schen ö l l ä n d e r da fü r zahlen m ü s s e n und ob 
sie sich seiner ganzen A u s w i r k u n g b e w u ß t 
sind. A l s Folge der g r o ß e n sozia len Ä n ­
derungen, die der abrupte W a n d e l v o m M i t ­
telalter i n das Industriezeitalter mit sich 
bringt, beginnen bereits die alten Gese l l ­
schaftsformen am Persischen G o l f zu b r ö k -
ke ln . Die Regierungen haben sich nun mit 
den ersten Anze ichen des Ver fa l l s alter K u l ­
turen und Tradi t ionen auseinanderzusetzen. 

Welches s ind nun die vor rangigen Pro­
bleme? Die vornehml ich analphabetische Be­
v ö l k e r u n g der Golfs taaten— sie ist nicht g rö ­
ß e r als jene des Staates N e w Y o r k — reicht 
bei we i t em nicht aus, die entstehenden und 
noch geplanten g r o ß e n Industrieprojekte zu 
bauen. Infolgedessen wurden Heere v o n 
Gastarbei tern und Exper ten ins Land geholt. 
So über t r i f f t z. B. i n K u w a i t und Kata r die 
Z a h l der a u s l ä n d i s c h e n A r b e i t s k r ä f t e die der 
e inheimischen B e v ö l k e r u n g . In Saud i -Ara ­
bien mit seinen v i e r M i l l i o n e n E inwohnern 
wander ten z w e i M i l l i o n e n Fremdarbei ter 
e in . N a h e z u 70 Prozent v o n ihnen kommen 
aus E n t w i c k l u n g s l ä n d e r n w i e Pakistan, In­
dien Jemen und Ä g y p t e n . Bis 1985 werden 
in den Golfs taaten zu den bereits vorhande­
nen d re i M i l l i o n e n a u s l ä n d i s c h e n Arbe i t e rn 
noch zusä t z l i che z w e i M i l l i o n e n b e n ö t i g t . 

Eine wei tere Schwier igkei t zeigt sich i n 
der Konzen t ra t ion auf dem ö l s e k t o r und der 
Schwerindustr ie . Die En twick lung der tradi­
t ione l len Wirtschaft , die sich bisher auf 
Landwirtschaft, Fischereiwesen und Boots­
bau s t ü t z t e , w i r d v e r n a c h l ä s s i g t . H i n z u 
kommt, d a ß die neue Industr ial is ierung 
ohne regionale Koord ina t ion erfolgt und 

ohne rationale Programme. Fabr iken und 
Industriezentren entstehen wie Pi lze aus 
dem Boden, und ihre Produkt ionskosten l ie­
gen h ö h e r als ihre Einnahmen. Solche Fehl ­
planungen sind die beiden neuen internatio­
nalen F l u g h ä f e n v o n Dubai und Sharjah in 
den Vere in ig ten Arabischen Emiraten. Sie 
l iegen nur 20 Autominu ten voneinander ent­
fernt! 

E i n anderes Problem, das die Golfstaaten 
l ö s e n m ü s s e n , ist die Heranb i ldung der kom­
menden Generat ion, die den fremden E i n ­
f lüssen ausgeliefert ist, die sich mit dem 
g r o ß e n Devisen-Aufkommen und den an­
dersartigen Gastarbeitern im Land bemerk­
bar machen. Z w a r wurde in den letzten 
Jahren i m Schulwesen und in der Sozialfür­
sorge eine Menge getan — die jungen M e n ­
schen wachsen heute besser ausgebildet und 
ehrgeiziger heran —, aber eine politische 
A u f k l ä r u n g und eine allgemeine L ibera l i ­
sierung ging nicht damit einher. Be i der V e r ­
tei lung des neuen Wohls tandes werden sie 
oft noch keine Mitsprache haben. Diese jun­
gen Leute, die nun immer häu f ige r die 
Chance wahrnehmen, i m A u s l a n d zu studie­
ren, k o m m e » nach Hause — wenn sie nach 
v ie len Auslands jahren den W e g zurück 
ü b e r h a u p t noch finden — und s ind angefül l t 
mit westl ichen E ind rücken und Wissen , aber 
in Unkenntnis d a r ü b e r , was einer Nomaden­
gesellschaft nottut, die v o n den ö l e i n n a h -
men profit ieren so l l . 

Es besteht ke in Zwei fe l , d a ß der Lebens­
standard der G o l f s t a a t e n - B e v ö l k e r u n g sich 
schlagartig verbessert hat. A b e r die ein­
fachen Menschen wurden nicht i n e inem 
n a t ü r l i c h e n P rozeß darauf vorbereitet, ihn 
i n der richtigen W e i s e zu nutzen. Dieses 
und die sporadische, unrationelle Industria­
l is ierung k ö n n t e den ö l l ä n d e r n eines Tages 
e in b ö s e s Erwachen aus dem „ ö l r a u s c h " be­
scheren, wenn die feudalistischen Regierun­
gen sich nicht beizeiten um eine der Gese l l ­
schaftsstruktur ihrer V ö l k e r entsprechendere 
Planung b e m ü h e n . Hanne Rosiny 

Vorgesehen ist der Bau eines Touristen­
komplexes mit G a s t s t ä t t e n und Hotels so­
wie ein Museumsbereich einschl ießl ich eines 
Panoramas mit der Darstel lung der Schlacht, 
berichtet die Warschauer Tageszeitung 
„Zycie W a r s z a w y " . Eine Darstel lung der 
polnischen Mi l i t ä rgesch ich te in der Ause in ­
andersetzung mit P r e u ß e n - D e u t s c h l a n d von 
der Schlacht bei Grunwa ld bis zur Eroberung 
Berl ins 1945 durch sowjetische und polni­
sche Truppen w i r d ebenfalls vorbereitet. 

Schließlich ist die An lage einer zwölf 
Ki lometer langen R i n g s t r a ß e um das 
Schlachtfeld herum geplant. Die polnische 
Armee stellt Kar ten und Luftaufnahmen für 
die Planungen zur V e r f ü g u n g . 

Die E inweihung der G e d e n k s t ä t t e sol l 
1985, zum 40. Jahrestag der Kapi tu la t ion der 
deutschen Wehrmacht, erfolgen. 

Das ehemalige Reichsehrenmal Tannen­
berg, das 1928 zur Erinnerung an den deut­
schen Sieg ü b e r eine russische Armee Ende 
August 1914 eingeweiht worden war, ist 
1945 v o n deutschen Pionieren gesprengt und 
s p ä t e r von Polen vö l l ig abgetragen worden. 

D I E • W E L T 
W a h l gegen M a d r i d 

Bonn — „Der Wah l s i eg der g e m ä ß i g t rech­
ten Nat ional is ten im Baskenland darf nicht 
t äuschen . Sie erreichten zwar 25 von 60 Sit­
zen des künf t igen Landestages. A b e r das 
erste baskische Landesparlament läß t sich 
nicht bürger l i ch dominieren. Die Talfahrt 
der Madr ide r Regierungspartei, die i m Lan­
desparlament nur mit zehn Prozent vertre­
ten sein wi rd , zwingt den Sieger Car los G a -
aicoechea f rüher oder s p ä t e r zu einer A b ­
sprache mit einer der beiden anderen natio­
nalistischen Sammelparteien. A b e r die ste­
hen in ihrer Mehrhe i t noch weiter l inks 
als die Kommunistische Partei Spaniens. Das 
Fernzie l der l inken baskischen Parteien 
bleibt die V o l k s r e p u b l i k Baskenland' ." 

^ronffurterjülgcmeine 
Ungeduld mit S t r auß 

Frankfurt — „Stat t die Trommeln zum 
Wahlkampf zu r ü h r e n , bleibt S t r a u ß konse­
quent dabei, m a ß v o l l und verantwortungs­
b e w u ß t auf die Probleme einzugehen, die der 
sowjetische Einfa l l in Afghanis tan geschaf­
fen hat. Daß er damit auch seine politischen 
Gegner gezwungen hat, seine Ser ios i t ä t und 
Ur te i l s fäh igke i t als A u ß e n p o l i t i k e r anzu­
erkennen und damit das in der Öffentlich­
keit bestehende B i l d des Pol i t ikers S t r a u ß 
zu korr igieren, w i r d von den Ungeduldigen 
in der U n i o n nicht immer gesehen. Bemer­
kenswert sind Ä u ß e r u n g e n des C S U - V o r s i t ­
zenden ü b e r die Mögl ichkei t , eine g r o ß e 
Koa l i t i on zu bilden, falls sich die politische 
Lage zuspitze." 

STUTTGARTER 
Z E I T U N G 

Zum Schaden Genschers 

Stuttgart — „Schon seit den Tagen der 
g r o ß e n Koa l i t i on l iegen die Jungdemokra­
ten quer zur Mutterpartei . Doch mit ihrer 
Forderung nach Anerkennung der ,DDR-
S t a a t s b ü r g e r s c h a f t ' h a b e n sie sich weiter v o n 
der FDP entfernt denn je. W a s eigentlich 
hat sie dazu bewogen, Hans-Dietrich Gen­
scher einen derart dicken K n ü p p e l zwischen 
die Beine zu werfen? 

Sie tun sich selbst keinen Gefallen, denn 
die Anerkennung der ,DDR-Staa t sbürger -
schaft' w i r d bestimmt nicht i n den Forde­
rungskatalog der Mutterpar te i eingehen. Sie 
schmä le rn zugleich die wieder gestiegenen 
Wahlchancen der FDP, denn genüßl ich k ö n ­
nen die politischen Gegner der Libera len 
nun darauf verweisen, daß sich die Partei­
spitze nicht einmal beim eigenen Nachwuchs 
durchzusetzen v e r m ö g e . " 

1 WESTEUROPA | 

66% der Öleinf uhr West -
europas kommen _ 
aus Nahost ̂ j | r | i^g$ 

Das ölgebiei am Persischen Golf und damit auch der ungestörte Fluß des Öls sind von 
Krisen bedroht. Der Hauptweg des Nahostöls nach Europa führt um Afrika herum, ist 
20 000 Kilometer lang und gegen eine Bedrohung äußerst anfällig, nachdem die USA 
Position um Position aufgäben und Südafrika ins Abseits trieben. Wahnwitziger als 

Washington hat noch keine Weltmacht gehandelt. 
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Die Falle 
SiS — VV er hat das nicht schon ein­

mal erlebt? Da wollte man eigentlich 
nur noch schnell vor Ladenschluß et­
was Brot und ein Pfund Butter kaufen; 
zu Hause angelangt, muß man jedoch 
feststellen, daß man offensichtlich in 
eine .Falle' geraten ist. Ein leckerer 
französischer Weichkäse, ein wenig Sa­
lami, ein neues Putzmittel für das Bade­
zimmer, ansprechend verpackte Zahn­
pasta — das alles kommt auf einmal 
zum Vorschein, wenn man seinen Ein­
kaufskorb auspackt. 

Aber Erfahrung macht bekanntlich 
klug: Beim nächsten Mal geht man er­
stens nicht hungrig auf .Einkaufstour' 
— denn ein knurrender Magen bewirkt 
oft mehr als die noch so einfallsreiche 
Fernsehwerbung — und zweitens be­
waffnet man sich mit einem Einkaufs­
zettel, auf dem man alles vermerkt hat, 
was man wirklich benötigt — nur, man 
muß sich auch daran halten... 

Die Hersteller von Markenprodukten 
kennen ihre .Pappenheimer', sprich 
Kunden, ganz genau. Ein ansprechend 
verpacktes Produkt, oft auch möglichst 
auffällig gestaltet, hat schon so man­
chen .hartgesottenen' Käufer schwan­
kend gemacht. 

Seit einiger Zeit allerdings findet 
man in den Supermärkten vermehrt so­
genannte namenlose Produkte. Der 
Hersteller hat auf Markennamen, auf­
wendige Werbung und Verpackung 
verzichtet. Diese Produkte zeichnen 
sich vor allem durch den günstigen 
Preis aus. Obwohl zur Zeit noch keine 
Testergebnisse über die Qualität dieser 
Produkte vorliegen, erfreuen sie sich 
beim Verbraucher steigender Beliebt­
heit. Bei dem bunten Uberangebot in 
den Supermärkten stechen die Artikel 
durch ihre schlichte Verpackung be­
sonders ins Auge — Schlichtheit ist of­
fenbar wieder gefragt. Und nicht zuletzt 
hinsichtlich des verschärften Wettbe­
werbs wird sich dieses Angebot wohl 
auch zugunsten der Verbraucher aus­
wirken. 

Der 1. Mai beginnt am 30. April" 
Anfang April werden auch in Deutschland die Uhren um eine Stunde vorgestellt 

Vor achtundsechzig Jahren schlug Dr. 
Eduard Engel vor, im Sommer in 
Deutschland alle Uhren eine Stunde 

vorzustellen. Er machte einen gravierenden 
Fehler: er führte h u m a n i t ä r e G r ü n d e dafür ins 
Feld . Die arbeitenden Stadtmenschen, so 
meinte er, k ä m e n damit in den G e n u ß eines 
weitaus s c h ö n e r e n , angenehmeren Feier­
abends. 

Sogleich wurden die heltigsten W i d e r s p r ü ­
che laut: man war vie l zu stolz darauf, d a ß 
man — was noch gar nicht so lange vorher 
erschien — eine fast korrekte Zeit mit den 
modernen Uhren messen konnte, und d a ß 
man sich d a r ü b e r hinaus in Deutschland auf 

eine einzige Zeit geeinigt hatte: davor n ä m ­
lich existierten sogenannte .wahre Ortszeiten 
( W O Z ) ' , die — n a t u r g e m ä ß — übera l l ver­
schieden waren. 

W a s die h u m a n i t ä r e n Beweggründe des 
Professors Engel nicht zuwege brachten — ein 
Wel tk r ieg erzwang es schl ießl ich . 1916 trat 
dieser Kr ieg in seine . e r n ü c h t e r n d e Phase' 
e in . Nich t nur das Essen, auch die Kohlen , 
wurden knapp — und mit ihnen — zum ersten­
mal in der Menschheitsgeschichte — die 
Energie. 

O b man sich des Vorschlages von Protessor 
Engel entsann ? Auf jeden Fal l wurde im krieg-
i ü h r e n d e n Deutschland des Jahres 1916 der 

Gute 30 000 Mark und wohl noch einige Silberlinge mehr m u ß der Käufer dieser Nach­
bildung der Hansekogge .Adler von Lübeck' auf den Ladentisch b lä t tern , wenn er das auf 
der Frankfurter F r ü h j a h r s m e s s e ausgestellte, aus Bernstein nachgebaute Schiff erwer­
ben will. Das Modell ist 2 400 Millimeter lang. Der ( Adler von Lübeck' war das größte und 
auch eins der b e r ü h m t e s t e n Schiffe der Hanse. Hersteller des Modells ist die Friedrich 
Kellet7.ky K G in Erbach/Odenwald. Foto AP 

In Harmonie mit Körper und Seele 
Neue Bücher: Mit Kneippkuren und ausgewogener Mischkost gesund und fit in den Sommer 

Zu einer Zeit, da gerade die Bakterien als 
Ursache mancher Krankheiten erkannt 
worden waren, machte ein Pfarrer durch 

seine eigenwillige Gesundheitslehre von sich 
reden, der Seelsorger Kneipp, auch als „Gieß-
kdnnenpfarrer von Wör i shofen" bekannt. Die 
Mediziner begannen gerade den erkrankten 
Menschen als eine Maschine zu sehen, an der 
das eine oder andere Te i l ges tö r t war. Pfarrer 
Kneipp hingegen sah den menschlichen Or­
ganismus, den Menschen, noch als Ganzes 
und be rücks ich t ig te bei seiner Behandlung, 
daß zur Infektion auch die individuel le 
Krankheitsbereitschaft des Betroffenen hin­
zukommt, die zum Tei l seelische Ursachen 
haben oder aber durch eine falsche Lebens-
iührung oder E r n ä h r u n g bedingt sein kann. 
Auf seinen b e r ü h m t e n Ausspruch : „Ein guter 
W i r ! s chme iß t seine Lumpen selbst heraus" 
baute Kneipp seine Hei lmethoden auf. Über 
die lokale Anwendung seiner Behandlungs-
weisen werden der gesamte Organismus be-
eini lußt und die Selbstheilungsmechanismen 
def Körpers aktiviert. Die Erkrankung wird 
also nicht passiv durch ein Arzne imi t te l son­
dern vielmehr aktiv durch den eigenen Kör­
per ü b e r w u n d e n . N u n ersetzen diese Kne ipp-
schen Kuren keinen operativen Eingriff oder 

sind gar ein Wundermi t te l gegen Krankhe i ­
len aller Ar t , sie sind aber doch geeignet, den 
[( - unten Organismus zu s t ä rken , und ein ge-

3t& kter Körper ist weniger krankhei t sanfä l i ig 
als ein geschwäch t e r . 

Kneipps Gesundheitslehre besch ränk t Bit Ii 
ledoch nicht nur auf seine Wasserkuren, son­
dern beinhaltet vielmehr eine insgesamt ge­
sunde Lebensführung . Dazu gehör t unbedingt 
• ine vollwertige Mischkost und viel Bewe­
gung an frischer Luft. Mit der richtigen, natur-

i mäßen Lebensführung verknüpft Kneipp 
vojf al lem die richtige Einstellung zum Leben 
und Mitmenschen. Mehr als je zuvor ist es 
leMite notiu. wiedei in einen gesunden Ein­
klang mit seiner Umwelt und seinen Mi tmen-

lien zu gelangen. Miß t rauen g e g e n ü b e r den 
i mieintlic hen Konkur ren t in im privaten 

• Hier beruflichen Kaum, die zunehmende 
\ e i e i n s ü m u n g in unserer modernen , W o h n -
\ u l l n i ' und die allgemeine Hetze des Alltags 
greifen Seele und K ö r p e r g l e i che rmaßen an. 

In seiner Forderung nach Bescheidenheit, 
Schlichtheit und Massigkeit in allen Berei­
chen zeigt sich der Wei tb l i ck und die Einsicht 
des eigentlichen Seelsorgers Kneipp, der stets 
die Seele in seine Ganzheitsbehandlung e in­
bezog. 

Er b e g n ü g t e sich jedoch nicht nur damit, 
Krankhei ten zu heilen. Ihm ging es darum, die 
Naturkraft des menschlichen Organismus zu 
erhalten oder neu herzustellen, so d a ß der 
Körper der Krankhei t aus eigener Kraft w i ­
dersteht und der Mensch gesund bleibt. So 
forderte Kneipp auch: „Krankhe i t en zu v e r h ü ­
ten ist besser, als Krankhei ten zu heilen." 
Doch war Kne ipp selber Mensch genug, um 
nicht auch die menschl ichen Unzu läng l ich­
keiten und S c h w ä c h e n genau zu kennen, und 
so mutete er seinen Patienten nie zuvie l zu. 
Seine H e i l - oder Vorbeugeverfahren stellen 
keine schwer erfül lbaren Anforderungen an 
die Selbstdiszipl in der Patienten, und v i e l ­
leicht liegt gerade hierin ein wesentlicher Er­
folg seiner Methoden. 

N u n m u ß man in kein Sanatorium gehen, 
um in den G e n u ß dieser Kuren zu kommen. 
Vor kurzem hat der H ä d e c k e Ver lag ein Buch 
herausgegeben mit dem Tite l .Gesund und fit 
durch die Kneippkur zu Hause' . Mit einfachen 
Mit te ln kann die Kur jetzt zu jeder Zeit alleine 
oder mit Hilfe eines Partners angewendet 
werden. Der Autor , ein erfahrener Hei lprak t i ­
ker, e r l äu te r t a u ß e r d e m die W i r k u n g und 
Anwendung der wichtigen Heilpflanzen und 
-kräu te r . Er gibt Tips für Luft- und S o n n e n b ä ­
der, Sport oder die richtige Atemgymnast ik. 
Bei Erkrankungen an Herz und Kreislauf, bei 
Verdauungs- und Stoffwechselbeschwerden, 
bei Krankheiten an Knochen und Gelenken 
oder zur al lgemeinen Er tüch t igung von Kör­
per und Seele ist dieses Buch ein wertvoller 
Ratgeber. Gerade jetzt, da der Frühl ing zu­
mindest offiziell seinen Einzug gehalten hat, 
sollten wir nach den langen, kalten Winter ­
monaten wieder etwas für uns tun, denn der 
Sommer, die Badesaison mit ihren Bikinis und 
Badehosen, bringt ,es' an den Tag. 

Zur Kneippschen Kur gehört jedo< Ii c»u< h 
eine gesunde Mischkost . Das w ä r e das E in -
lachste, sollte man heutzutage annehmen, 
abei trotz unserer W o h l s t a n d s g e s e l l s « halt 

sind Mangelerscheinungen leider keine Sel­
tenheit. 

Mar l i s W e b e r zeigt in ihrem Buch .Gesund 
& lecker' , wie man sich durch die richtige 
E r n ä h r u n g fit hält , und vielleicht sogar dabei 
ein paar überf lüss ige Pfunde verliert. Doch 
kommt es^hierbei auf die richtige Auswah l der 
Lebensmittel und eine ausgewogene Zusam­
menstellung des Speiseplans an. Rund 400 
Rezepte geben gut v e r s t ä n d l i c h e Tips für 
leichte Salate, Cocktai ls , delikate G e m ü s e g e ­
r ichte sowie kleine Leckerbissen mit Fleisch 
und Fisch. A b e r auch die G r u n d s ä t z e aller 
wichtigen Diä t formen für Herz/Kreislauf , G a l ­
le/Leber, Diabetes oder Verdauungsorgane 
werden behandelt. So bildet dieses Buch eine 
gute Hilfe für jeden, dem der Arzt eine Diät 
verordnet hat. 

Eine gute Scheibe Brot g e h ö r t ebenso auf 
unseren Speiseplan. W i e einfach und schnell 
Brot manchmal selber zu backen ist, zeigt 
Marl is Weber in ihrem „Vol lkornbackbuch" , 
das ebenfalls im H ä d e c k e Ver lag erschienen 
ist. Es e n t h ä l t in 111 Rezepten für Brote, Bröt­
chen, Kuchen, Torten, Kle ingebäck , Pizza und 
pikantes G e b ä c k alles Wissenswerte übe r das 
gesunde Backen. Mar l i s Weber , Dozentin an 
der Reformhaus-Fachakademie, weiß, worauf 
es ankommt, und so erfähr t der Leser alles 
über den Aufbau des Getreidekorns, den 
Ausmahlungsgrad des Mehls oder die W a h l 
des richtigen Triebmittels. M a n backt ge­
s u n d h e i t s b e w u ß t und erhä l t dabei die wert­
vollen Vi tamine und Mineralstoffe des Korns. 
A u c h hier finden Diabetiker bei allen Rezep­
ten, die sich dafür eignen, entsprechende A l -
t e rna t iv -Vorsch läge für die Zusammenstel­
lung der Zutaten sowie Angaben der anrech-
nungs-pflichtigen Broteinheiten — auch bei 
s ü ß e m Gebäck . Elke Lange 

Gerhard Lelbold, (.esund & Hl durch dir Kneipp­
kur tu Hause. Wolter H ä d e c k e Vertag, Will da 
Stadt 87 Seiten mit 26 Abb. . brosch., D M 9,80 

Marlis Weber, Gesand * lecker. Walter Ha. : 
Verleg. Wei l du Stadt J40 Seiten mit 24 \ 

h, DM 14 HU 
Marlis Weber. \ ollkornbaikbuch. 

dec ke Verlag, Weil der Stadt. 1 2h leiten mit H F,u In.. 
l<-lii Prippeinbcituj DM l'iw 

Vorschlag gemacht, im Sommer die Uhren um 
eine Stunde vorzustel len, u m auf diese Weise 
wertvol len Rohstoff einzusparen und diesen 
den tapfer k ä m p f e n d e n Truppen an der Front 
zur Ver fügung zu stellen. Dagegen s t r ä u b t e 
sich niemand. Das m u ß t e allerdings in Geset-
zeslorm gebracht und durch eine Veröffentli­
chung im Reichsgesetzblatt in Kraft gesetzt 
werden. 

Das geschah nun auf h ö c h s t einfache, Text 
und E r l ä u t e r u n g e n sparende A r t und Welse 
„Re ichsgese tzb la t t N r . 67/1916: Der 1. M a i 
1916 beginnt am 30. A p r i l 1916, nachmittags 
11 Uhr (also 23 Uhr) nach der gegenwär t i gen 
Zeitrechnung. Der 30. September 1916 endet 
eine Stunde nach Mit ternacht im Sinne diese) 
Verordnung. Berlin, 6. A p r i l 1916, gez. Dr. 
Helfferich." Erst durch entsprechende Erläu­
terungen in der Presse wurde der Bevölke­
rung klar, was denn mit dieser Verordnung, 
d a ß der M a i um 11 Uhr am Nachmi t tag begin­
ne, gemeint war: man m u ß t e um diese Zeit 
oder aber, wenn man vorher schlafen ging, vor 
dem Zubettgehen seine Uhr eben um eine 
Stunde vorstellen. 

A u l dem .tiefen Land ' jedoch herrschte Un­
behagen. Die Bauern, von jeher s ich mehr aul 
den rhythmischen .Sonnentag' verlassend, als 
auf eine andere Zeitmessung, sahen s ich nun 
dieser Zei tmessung ausgeliefert. Statt acht 
oder neun Uhr, wie es die Ki rch tu rmuhr an­
zeigte, kehrten sie nun erst um zehn Uhr zu­
rück, und wenn sie bei Sonnenaufgang zur 
Feldarbeit a u s r ü c k t e n , war es sechs oder halb 
sieben am Morgen , statt, wie i m Sommer ge­
wohnt, fünf Uhr. Heute hat s ich diese Situa­
tion eigentl ich noch verschärf t . Bauern, ohne­
hin beim Feierabend benachteiligt, werden 
nun „ ü b e r h a u p t nicht mehr fertig mit dei 
Plackerei", wei l sie, um ein weiteres Beispiel 
zu nennen, das V i e h nicht „bei strahlendem 
Sonnenschein" von der W e i d e herunterholen 
k ö n n e n , also auch mit der Stallarbeit dann 
erst kurz vor Mitternacht fertig werden. 

1917 war man mit der V e r k ü n d u n g der 
Sommerzei t schon etwas .routinierter' ge­
worden. M a n legte sie zwei W o c h e n früher, 
n ä m l i c h auf den 16. A p r i l , nachts zwei Uhr, 
was die Betreuer der .öffentlich angebrachten 
Uhren ' erboste, m u ß t e n sie doch .mit ten in 
der Nacht aufstehen", um diese Uhren um 
eine Stunde vorzustellen. 

M i t Kriegsende, i m November 1918, ver­
schwand auch die Sommerze i t Sie endete 
1918 am 16. September, wieder i n der Nacht 
um 2 Uhr. A l s 1939 der Zwei te We l tk r i eg 
ausbrach, z ö g e r t e man nicht lange. Im 
Reichsgesetzblatt 1/1940 v o m 23. Januar 
1940 h ieß es: „Gültig für .e inschl ieß l ich ' deut­
sche Ostgebiete. Die Zei t rechnung g e m ä ß § 1 
beginnt am 1. A p r i l 1940 vormit tags 2 Uhr 
nach g e g e n w ä r t i g e r Zeitrechnung. Zu diesem 
Zeitpunkt werden die öffent l ichen Uhren um 
eine Stunde, das he iß t von zwei auf drei Uhr 
vorgestellt." Diesmal läßt man die Sommer -

Mien Koppschmuck 

Als Kind had öck e rodet Mötzke, 
möt Bommels dran, scheen week un rund. 
Als jungsch Marjell droog öck e Hootke. 
möt Bänder dran, scheen lang un bunt. 
Als Brut had öck e Witten Sehlen r 
ganz dorchsichlig wie Spinngewäw. 
Un hied doa häbb öck grue r1oarke$ 
dä schmöcke mi so lang öck law. 

Hildegard Rausrhenbarh 

zeit bestehen, die Uhren werden also nicht 
mehr im Herbst zunu kgestelli , «las gesc hiehi 
erst wieder 1942, n ä m l i c h am 2. November. 

Mit dem Entsch luß , nun auch in der Bun 
desrepublik und in der „DDR" 1980 erstmals 
wieder eine Sommerzei t e inzu füh ren , (wie sie 
zuvor in Frankreich und Italien seit einigen 
Jahren gilt), gleicht man sich nicht nur den 
Nachbarn an. Sommerzei ten, dies zeigt ihre 
Geschichte, sind Krisenzei ten. Diesmal ist es 
nicht der Kriegszustand, der uns dazu zwingt, 
Naturgegebenes, hier Licht und \ \ atme, bes 
ser auszunutzen, dennex h etwas, was si< h m 
ä h n l i c h e m Effekt darstellt : Manuel . Wei 
Energie sparen muß , wer national und welt­
weif fordert, d a ß E n e r k e g< s p ü , | u u d c i i m u ß . 
eben weil Mangel an jenen Rohstollen 
herrs< ht, aus denen man Energie m clei b i s l i e i 
gewohnten Form herstellen kann, tut oftenbdi 
gut daran. Zeit hen zu setzen. 

^ <>li.MIHI \Mendorf 
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11. Fortsetzung 

s t ä n d i g aus sich selbst erneuert. Ihre Rein-
s n l H " ^ Z u v e r l ä s s i g k e i t ; egal, ob sie uns 
aus dem M e e r oder aus dem W a l d greifbai 
werden, oder ob sie uns aus der t a u ü b e r 
gossenen F r ü h e einer weiten Ebene küm­
mern H i e r e in paar Verse . Anje ta , sie sind 
aus dem k l e inen Gedichtband, in dem du oft 
h e r u m g e b l ä t t e r t hast. Erinnerst du dich? 

N e k r o l o g 
Hor izon t — 
Blau deiner A u g e n t a g f r ü h e s Licht 
W o l k e n — 
Dein w e i ß e s Haar , 

wenn W i n d d r ü b e r strich. 
Rotgolden Laub — 
D e i n Ki rchgangk le id , das du so geliebt 
Schatten am H a n g — 
D e i n letzter Bl ick, v o n M ü h s a l g e t r ü b t . 
N e b e l — 
Blumige Schemen aus duftigen Fluren 
Gedanken 
Die im Zwie l ich t des T a g s eine Spur 
V e r l o r e n . 

A u f diesem H ü g e l , mit dem Blick ü b e r 
s o n n e n d u r c h t r ä n k t e Tä le r , k ö n n t e einer 
diese W o r t e gefunden haben; sicher — spä­
ter im Jahr, erst zwischen fallenden Blä t t e rn , 
aber doch hier. 

D a werden noch andere sein a u ß e r mir, 
solche, die auch nicht vergessen k ö n n e n . Die 
diesen nie vergehenden Schmerz mit sich 
herumtragen. In W o r t e n wie diesen schwei­
gen sie sich d a r ü b e r aus. U n d haben alles 
gesagt. 

Jeta, immer wieder kommen diese Schmer­
zen zurück . Zerschneiden mir die Ne rven ­
s t r ä n g e . K r e m p e l n meine Eingeweide um. 
Lassen me in Blut stocken und stellen die 
graue N e b e l w a n d v o r meine A u g e n . Jeta — 
dann ist das Denken w i e ein Taumeln in 
Nacht, und wieder sammelt sich bittere G a l l e 
mit dem Speichel unter der Zunge. U n d ich 
kann dich nicht mehr sehen, nicht mehr er­
kennen. W i r d der Tag kommen, da du vo r 
meinen A u g e n zu N e b e l wirs t? 

Grauer Nebe l , der in e in ebenso graues 
Nichts zerf l ießt — Jeta? 

* 
Sonntag. Dazu g e h ö r t e in langer Spazier­

gang durch diesen s o m m e r g r ü n e n W a l d . 
Dazu g e h ö r t eine k le ine Unterhal tung hier 
und dort; e in W i n k e n ü b e r einen frisch­
gestrichenen Gartenzaun, e in paar scher­
zende W o r t e , geworfen durch die Zweige 
eines Kirschbaumes viel le icht , e in Blü ten­
s t r a u ß v o n a l l e r l e i W a l d - und W i e s e n ­
blumen. D a z u g e h ö r e n zwei , die so ver l iebt 
sind, w i e w i r es e inmal waren, oder zwei , 
die a l l e in sind wie F rau K r ü g e r und ich. Fü r 

den Inval iden ist solch ein W e g zu anstren­
gend, und er w i l l auch nicht. Er ist unlust ig 
und gnaddert f o r t w ä h r e n d — und erst recht, 
wenn nicht jeder seine k ö r p e r l i c h e Gebrech­
lichkeit g e b ü h r e n d zur Kenntnis nimmt. Be­
dauertwerden ist ihm zur t äg l ichen No twen­
digkei t geworden. W i e de rMi lchp ladder von 
Zei t zu Zeit . Sich so recht an sein Elend hin­
geben, ist ihm höchs t e Genugtuung. Er putzt 
nicht e inmal seine Br i l l engläser , damit al le 
glauben m ü s s e n , er k ö n n e gar nichts mehr 
sehen. Frau K r ü g e r scherzt dann: »Has t a l l 
wieder deine B r i l l ' mitte Leberwurschtpell 
jeputzt, was Alterche?" U n d fürsorglich 
nimmt sie ihm sein Spekuliereisen v o n der 
Nase, um es zu s ä u b e r n . Er knurr t b loß , 
fühlt sich verlacht und m i ß v e r s t a n d e n . 

So haben w i r uns also ein paar Stunden 
ganz nach eigenem Rezept bereitet: honig­
süß und sehmigglatt wie ein selbstgebrauten 
Meschkinnis , duftend wie braunes, hausge-
backenes Brot, g l ä n z e n d wie k ö r n i g e s , v i e l 
zu rasch ze r f l i eßendes G ä n s e s c h m a l z . U n d an 
der Stelle eines: man nehme — stehen oben 
am Rand dieses Rezeptes die paar Zauber­
worte: w e i ß du noch . . .? 

M i t voranei lenden Schritten treiben wi r 
immer weiter zurück, so wie jedesmal noch, 
wei t zurück . . . treffen d r ü b e n bei der Lich­
tung die Frau Lops, sie ist für uns gegen­
w ä r t i g wie die k le inen Rehe, die zur ge­
wohnten Stunde aus dem Unterholz hervor­
treten. W i r h ö r e n ihre Stimme wie das K l o p ­
fen des Spechtes, das wie Trommelwi rbe l 
gegen dunkle B a u m s t ä m m e schlägt . W e i ß t 
du noch? Frau Lops und ihre h ü b s c h e junge 
H e l l a , die in seidigen, hochgesteckten Blond­
zöpfen ihre M ä d c h e n f l a u s e n schaukelte; oder 
sie trug i n diesen sogenannten Affenschau­
ke ln ihre winz igen Püppchen spazieren. 
He l l a , mein blaues Paddelboot und ihr oft 
schallendes M ä d c h e n l a c h e n , das weit ü b e r 
den Strom und mit dem W i n d flog. Frau 
Lops' f rühfa l t iges , immer verschmitzt lachen­
des Gesicht. Sie backte für unsere weiten 
Bootsfahrten stets Waffe ln , Raderkuchen 
oder — sie hatte sonst etwas Leckeres bereit 
zum Mi tnehmen . 

„ W e i ß t noch, Jungehe, den Spruch, mit 
dem ihr de F rau Lops s t ä n d i g j e ä r g e r t habt, 

du mit der Hel la? N a wart mal, wie ging der 
noch, gleich hab ich's: Mutt iche — komm 
jib mich mal noch ä winzich Jnibbelche von 
dem scheene A a l . Ja , ja, so war 's doch . . . 
nei, nei, was man auch a l l fieren Heckmeck 
i n seinem ol len D ö s k o p p c h e sich behä l t . " 

„ W a s he iß t hier Heckmeck? Ich glaube, 
wenn ich Sie und die Erinnerungen an a l l 
den l iebenswerten Heckmeck schon eher ge­
funden h ä t t e , dann . . ." 

„Na, was war? W a s war ' dann, Jungchen?" 
Ja , was — Anjeta? Vie l le ich t h ä t t e ich 

dann nicht wie ein Strolch gehandelt, dich 
nicht im Stich gelassen und mich besser und 
schneller zurechtgefunden. Ist man nicht 
vogelfrei und schutzlos ohne eine festge­
fügte, wohlgeordnete Vergangenheit , die 
man auf den Ä m t e r n und auch sonst bei je­
der Gelegenheit vorzeigen und beweisen 
kann zum Aufbau einer ebensolchen — oder 
noch besseren — Gegenwart? Ist man nicht 
arm, wenn man nicht wenigstens einen 
Pacheidel v o l l Erinnerungen mit sich tragen 
kann und darf? Z u m a l dann, wenn man bei 
Flucht und Ver t re ibung — und v ie le waren 
jahrelang unterwegs, ehe sie i rgendwo wie­
der seßhaf t werden konnten — alle hem­
menden Lasten von sich werfen m u ß t e . Ist 
es nicht gerade dieser so oft und zu Unrecht 
be läche l t e Heckmeck, der auch Frau K r ü g e r 
lachen macht? W e i ß t du noch . . .? 

„Großchen sagte stets und auch so ein 
bißchen mit erhobenem Zeigefinger: ,leb' in 
der Jugend allzeit so, d a ß du dich im Al t e r 
gern daran erinnerst. ' Wis sen Sie, auch mein 
G r o ß v a t e r , na, Sie haben ihn ja noch gut ge­
kannt, hatte so seine Schnacks für jede pas­
sende Gelegenheit , mit denen er nach guter 
Bauernart und Sitte manche wirk l iche We i s ­
heit auszusprechen vermochte." 

„Und ob der das konnte! Er war eine 
durch und durch respektierliche Persönl ich­
keit . Sogar die Frau Carol ine , was dein 
Großchen war, die nannte ihn selten anders 
als den .Mus jöh ' . " 

„Sie haben recht, das war in ihren jungen 
Ehejahren und s p ä t e r noch vor den Leuten 
v o m Hof oder aus dem Dorf, i n jedem F a l l . 
Zär t l ich nannte sie ihn dann selbst nur noch 

ihren ,Suppken'. Und damit hatte es seine 
besondere Bewandtnis. Wis sen Sie, woher 
diese l iebevol le Bezeichnung kam?" 

M a n spü r t so richtig, wie Frau K r ü g e r hin 
und her übe r l eg t , sie schüt te l t den Kopf : 
„Kann ' s mir so recht nicht e r k l ä r e n , denk 
nur, dasser ja Suppe g e h e i ß e n hat, davon 
wird's sein." 

„Mir hat's Mutter mal e rzähl t , ist so rich­
tig eine von G r o ß v a t e r s Geschichten: Das 
war, als der Löffler, dieser ol le Lachudder, 
zu uns in den Dienst kam, da war er noch 
sehr jung, solch verfl ixter Nuschtdauger, wie 
Großchen ihn nannte. A b e r der Her r Suppe 
wurde bestens mit diesem, stets zu Streichen 
aufgelegten Lorbaß fertig. V o r dem hatte der 
Bengel einen mäch t igen Respekt. N a ja, als 
der nun so dürf t ig — Mut ter sagte , imig ' 
dazu — auf der Diele stand, als er sich 
ordentlich duckte vor Großchens strengem 
Blick, da hatte der ,Mus jöh ' das Lachen in 
die A u g e n gekriegt, dem Spacheister auf­
munternd die Schultern geklopft, d a ß der 
Staub nur so aus der verfilzten Joppe mül lm-
te und dann auf seine, ihm e igen tüml i che 
und joviale A r t gemeint: ,So — so — Löffler 
he iß t er, das paß t sich ja vortrefflich, na — 
denn p a ß ' man kiek , Lieberchen, w ü r d e n ons 
a l l good verdrage, wat meinst, da Suppke 
on dat Löppe lke . ' 

Das war so ganz G r o ß v a t e r s Manier , mit 
den Leuten umzuspringen. Mut te r w u ß t e un­
zäh l ige solcher Anekdoten v o n ihm zu er­
zäh len . " 

Ich bin so richtig in Fluß gekommen, mag 
sein, w e i l es Frau K r ü g e r so a m ü s i e r t . 

N u n sind sie alle um uns versammelt, hier 
auf der Lichtung, und es kommen laufend 
noch welche hinzu, das ist solch typisch 
m e m e l l ä n d i s c h e r Kadaksch, wie w i r ihn zu-
haus liebten. W e n n die jungen Marje l lens 
sich auf dem Deich mit v o l l b e i a d e n e n K ö r b e n 
und Kar ren zur Rasenbleiche einfanden; 
dann kamen auch Enten und G ä n s e hinzu 
und kadakschten mit denen um die Wette, 
oder w e i l sie andauernd vertr ieben wurden, 
wenn sie sich den g r o ß e n ausgebreiteten 
Le inen tüche rn auch nur v o n wei tem n ä h e r ­
ten. Oder d r a u ß e n im M o o r , wenn die Torf­
stecher am A b e n d in k le inen Gruppen ins 
Dorf z u r ü c k k e h r t e n . Oder wenn sich sonn­
tags, nach dem Kirchgang, alle versammel­
ten zum gemüt l i chen Plachandern. Für die 
Madamchens gab es dann w o h l einen Ele-
fantendupps und für die trinkfesten Herr ­
chens ein oder mehrere, wie 's so wei le rweis 
kam — .Quartierchen', so nach dem alten 
Tr inkspruch: Behol dien Recht und keep e 
Quart! ' 

W i r reden und reden und h ö r e n nicht auf. 
Sitzen auf unsern Moospols tern , und^die 
B ä u m e mischen sich mit le isem Raunen in 
unsere G e s p r ä c h e . Sagte ich nicht, das ist 
eine leichte Trunkenhei t ; als h ä t t e n auch w i r 
beide ein Quartierchen getrunken. 

Fortsetzung folgt 
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Auflösung 

Auflösung i n der nächs ten Felge 

L ä w e r god l ä w e — on da fü r e Joahr l ä n g e r 

K n a p p g e f a ß t e s W ö r t e r b u c h — v i e l e „ t r a u t s t e " 
Redensarten — mit lus t igen Scherenschnitten v o n 
Hanne lo re Uhse . 180 Sei ten. 14,80 D M 

Roufenbergsdie Buchhandlung, Postf.1909,2950 Leer 

U r l a u b / R e i s e n 

A F E R I E N 
Schweiz 

880 m Q. M. 
in iSndl. Ruhe. 
w Km südl. Bern. 

Prospekt verl. 
Hostettler-Rose (Ostpreußin) 

Längeneybad CH-31S4 Rüschegg 
Telefon 00 41 31 93 83 58 

Frühjahrs- und Osterurlaub In Pen­
sion Seeblick, Bahnstation 8201 
Obing am See (Chiemgau), ruh. 
Lage, beste Küche, hauseig. Bade­
steg. Hzg., Prosp., Tel. (0 86 24) 
23 76. Pens.-Pr. ab DM 26,—, Vor-
u. Nachsais. Pauschalpr. ab DM 
620.— f. 28 Tage. 

Cafe-Pension „Waldesruh". Nähe 
Chiemsee, idyllisch ruhige Lage, 
nette Zi.. teils m. DU/WC. Ü. m. 
F. DM 13,90—17,90, HP DM 19,90 
bis 23,90 (inkl.) Farn. Giehl, Wat­
tenham 4, 8221 Seeon. Tel. (0 86 24) 
45 58. 

Scharbeutz (Ostsee); Zi. m. Frühst., 
ruh. Lage, sofort frei. Tel. (0 45 03) 
7 31 28. 

FAHRTEN 1980 
Lyck (9.-18.5.) DM 678,— 
Johannisburg (9.-18.5.) DM 665,— 
Osterode (9.-18.5.) DM 678,— 
Angerburg (9.-18.5.) DM 669,— 
Sensburg (9.-18.5.) DM 665,— 
Alienstein (9.-18.5.) DM 685,— 
Niedersee (9.-18.5.) DM 630,— 
Treuburg (9.-18.5.) DM 620,— 
Lotzen (9.-18.5.) DM 698,— 
Orteisburg (9.-18.5.) DM 625,— 
Goldap (9.-18.5.) DM 665 — 
Dtsch. Eylau (19.-26.9.) DM 498,— 
Bartenstein (17.-27.7.) DM 724,— 
Rastenburg (17.-27.7.) DM 742,— 
Elbing (9.-18.5.) DM 615,— 
Marienwerder (9.-18.5.) DM 616,— 
Marienburg (9.-18.5.) DM 615,— 
und weitere Termine. 
Busse fahren von: Karlsruhe, 
Frankfurt, Mannheim. Kassel, 
Gießen, Braunschweig, Osna­
brück, Hamburg, Bielefeld, 
Köln, Essen, Dortmund, Düssel­
dorfs 

RO - PI - REISEN 
Tel. 05 21/44 45 70, Hauptstr. 60 

4800 Bielefeld 14 

Auch 198« wie seit »* Jahren mit Luxusbus (WC) in den Osten; 
Ostern: Aüenstein—Danzig 4.4.—13.4. und 1.10.—12.10. AUen-
stete—Lotzen 1.8.—10.8. AUensteln 22.5.—31.5.. 16.7.—28.7.. 22.8. bis 
31.8., Rundfahrt: Posen—Thorn—Allenstein—Masuren—Elbing— 
Danzig—Frauenburg 3.7.—14.7. Heilsberg 5.9.—16.9.. Heilsberg— 
Danzig 9.5.—18.5. Lotzen—Danzig 5.9.—16.9. 
Gute Hotels mit Vollpension. Abfahrt: Ab vielen Orten. Pro­
spekte anfordern bei 

L A S C H E T - I B E R I O - R E I S E N 
Telefon (02 41) 2 53 57/8 51M Aachen Lochnerstraße i 

Für Ostpreußenurlauber Unter­
kunftsmöglichkeit in Elisenhof b. 
AUenstein. Näheres u. Tel. (05 71) 
2 72 63. Paul Genrich, Goethestr. 20, 
4950 Minden. 

Grömitz (Ostsee) 
Ostpreußen 

sind herzUch willkommen. 
Privat-Pension garni Plog, 

Chr.-Westphal-Straße 28, 
Telefon (0 45 62) 66 07 

früher Gasthaus Buchholz 
Weßlinken, 

Danziger Niederung 

Haarausfall! 
Ihre Schuld? 

Volles, schönes Haar macht Sie anziehender, 
liebenswerter, stärkt Ihr Selbstvertrauen. Da­
men und Herren benützen dazu seit über 30 
Jahren mein 1000 fach bewährtes »Vitamin-
Haarwasser«, um Schuppen, Kopfjucken 
und Haarausfall zu vermelden. Als Haar­
spezialist empfehle Ich die Kurflasche zu 
15,90. Dazu mein Kräuter-Shampoo zu 5,30. 
Auch Sie werden begeistert sein. Deshalb 
heute noch bestellen, in 30 Tagen bezahlen 
OTTO BL0CHERER, 8901 St ailt bergen, Abt. VS 60 

STÄDTEWAPPEN 
Farbenprächtige Ausführung 

m. Holzrahmen 40x50 cm. Prosp. 
anfordern. H. Dembski, Talstr. 87 
792 Heidenheim. Tel. 07321/41593 

Volnistbe Urkunden 
u. a. Schriftstücke 

übersetzt und beglaubigt 
Alf Buhl 

Vereid. Dolmetscher u. Ubersetzer 
für die Justizbehörden 

8391 Salzweg, Anglstraße 19 E 

S u c h a n z e i g e n 

Gesucht werden ehemalige Schüle­
rinnen der ersten 2 Jahrgänge des 
Kign— u. Hortn.-Seminars Allen­
stein. Meld. erb. an Erna Gehrt, 
Sternstraße 51. 5632 Wermelskir­
chen 1. 

Gesucht wird Lene Lettmann (Leh­
rerin?) aus Alienstein. Nachr. erb. 
Charlotte Montua. 8501 Oberfer-
rieden, Post Burgthann. 
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Werner Kahrau 

Im Lauf der Jahreszeiten 
Der Frühl ing ist nach einem langen, 

strengen Win te r mit aller Mach t in 
O s t p r e u ß e n eingekehrt. Eine milde 

Wit terung, Sonnenschein und W i n d haben 
die Heimaterde für die F rüh j ah r sbes t e l l ung 
gut vorbereitet. Schmutz und Schlammreste 
vom Winte r sind verschwunden. 

Landwirte und Bauern in O s t p r e u ß e n gin­
gen mit Begeisterung und Fleiß an die Arbei t . 
Es m u ß t e sobald wie mögl ich die Aussaat des 
Sommergetreides, das Pflanzen der Kartoffeln 
und Hackf rüch te durchgeführ t werden. M a n 
fand übera l l gute und sauber geleistete Arbe i t 
vor. Verwahrloste Ä c k e r und W i e s e n gab es 
in unserem Regierungsbezirk Gumbinnen 
nicht. Es wurde vorbi ldl ich gepflügt und ge­
eggt. Pfuscharbeit konnten unsere Landsleute 
nicht sehen. W e n n dann und wann einmal 
einzelne Nachbarn nicht ganz mit der Arbe i t 
mitkamen, nahmen sich diese ein Beispiel an 
den Bauern im Dorf, die schon mit der Feldbe­
stellung weiter waren. 

W i e s c h ö n war es, wenn bei den Bauern auf 
dem Scheunendach der Freund Adebar in 
sein vertrautes Nest eingekehrt war! Sehr 
stolz war jeder Bauer auf den guten Stand der 
Aussaat. Sonntags wurde aufs Fe ld gegangen, 
man besichtigte alles und freute sich ü b e r die 
vollbrachte Arbe i t . Z u m Feierabend kamen 
die Nachbarn gerne zusammen. M a n hatte 
viel zu besprechen. Erfahrungen wurden aus­
getauscht. 

Der Sommer r ü c k t e heran. Große Freude 
bereitete das schwarzbunte Rindvieh, in den 
W e i d e g ä r t e n grasend, unseren Landsleuten. 

So war dat alle Joahr 
De Birke sen schon wedder grön, 
dat Sonnke grot on blank, 
de Höhner gackern oppem Hof, 
on Kinner mittenmang. 

Bim Maidanz de Marjellkes kesss 
schlackern mit Rock on Been, 
on all de jongen Lorbasse 
häve nur de Leew em Senn. 

De Odeboar steiht op de Wees, 
de Wind fleddert min Hoar. 
de junge Küke piepse söt, 

'so war dat alle Joahr. 
M . E . Schmidt 

In O s t p r e u ß e n wurde ü b e r w i e g e n d schwarz­
buntes Rindvieh gezüch te t . 

A u c h die in O s t p r e u ß e n sehr b e r ü h m t e 
Pferdezucht dürfen wir nicht vergessen. Das 
H a u p t g e s t ü t Trakehnen mit den zahlreichen 
Vorwerken ist der Ursprungsort des Trakeh-
ner Pferdes. Diese Kreuzung zwischen arabi­
schem, beziehungsweise englischem Vol lb lu t 
und der a l t p r e u ß i s c h e n Landrasse war weit 
und breit beliebt und bekannt. 

Z u Johanni wurde der erste Schnitt der 
Wiesen g e m ä h t . Unvergeß l ich bleibt der an­
genehme Duft des frischen Heus. V ie l e unse­
rer Bauern hatten auf ihrem Grund und Boden 
auch Torfvorkommen. Der Torf war ein gutes 
und billiges Brennmaterial für die L a n d b e v ö l ­
kerung. „ W e n n biem Buer Torf gemoakt wurd, 
säd man: dat ös Schwarte Hochtied." Die Torf­
erde wurde entweder mit der Torfpresse be­
arbeitet, das gab den Preßtorf, oder man hat 
die ausgehobene Torferde mit Wasser be­
spritzt und tüch t ig durchgetrampelt. Dieser 

Brei wurde auf der Wiese in langen Rücken 
ausgefahren und glattgestrichen. M a n be­
nutzte hierzu einen .Schleep'. Es war ein fla­
cher Holzschl i t ten in einfachster Ausführung . 
Nach kurzer Zeit wurden diese Torf rücken 
mit dem Torfmesser in g le ichgroße S t ü c k e 
geschnitten. Das Trocknen des Torfs begann. 
N a c h etl ichen Tagen konnte der Torf gestellt 
werden. Diesen Torf nannte man Streichtorf. 
A u ß e r d e m gab es in verschiedenen Gegen­
den den Stechtorf. 

Ende Ju l i oder Anfang August begann die 
Ernte des Wintergetreides und auch gleich 
a n s c h l i e ß e n d , je nach dem Stand der Wi t t e ­
rung, kam das Sommergetreide (,die Somme­
rung') an die Reihe. A l l e B a u e r n h ä n d e hatten 
vol l zu tun, damit unser tägl ich Brot gut unter 
Dach und Fach kam. 

„Öck heww ok moal bi mehrere Bure Kor -
naust m ö t t g e m o a k t . To de T ied wör öck e 
Jung von 15 Joahr on holp roape." (Roape 
bedeutet: Aufnehmen des Getreides und 
Garben binden.) 

Z u damaliger Zeit wurde auch noch viel mit 
Sensen g e m ä h t . Jeder M ä h e r hatte seine 
Partnerin, die das Getreide aufnahm und zu 
Garben band. Meine Aufgabe war es, dort zu 
helfen, wo die Roapersche beim Aufnehmen 
der Schwatte z u r ü c k g e b l i e b e n war. Beim Auf­
stellen der Garben wurde darauf geachtet, 
d a ß der Haufen stets von zwanzig Garben — 
also 10 Paar — gebildet wurde. Diese Getre i ­
dehaufen, auch Hocken genannt, wurden in 
Reihen aufgestellt. W e n n die letzten Roggen­
halme der Sense zum Opfer fielen, sprang die 
.Roggenmuhme', auch .Kornmuhme' ge­
nannt, auf und eilte davon, so e r zäh l t e es je­
denfalls der Volksmund . 

Bemerken m ö c h t e ich noch, d a ß es zur Rog­
genernte immer besonders gutes Essen gab. 
V o r allen Dingen das dunkle, süße Braunbier 
— das Erntebier — fehlte niemals auf dem 

Heuernte am Bahndamm: 
Kreis Ebenrode 

Unser Foto zeigt die Hauptstrecke K ö n i g s b e r g Eydtkau im 
Foto Kahrau 

Erntefeld. Es s t ä rk t e bei der anstrengenden 
Arbe i t . Z u m Feierabend gab es noch ein kräf­
tiges Abendbro t und auch das vorzüg l i che , 
helle Bier der Brauerei W . Krech, Goldap, 
fehlte nicht. Die M ä h e r bekamen noch etliche 
G l ä s c h e n .Kornus' und .Bärenfang' v o m Bau­
ern spendiert. Bei Mus ik und Tanz war der 
A b e n d bald vorbei . 

V i e l Arbe i t und wenig Ruhe gab es, bis alles 
Getreide abgeerntet war. N u n h ö r t e man be­
reits bei vielen Bauern die Dreschmaschinen 
brummen. Die g roßen G ü t e r haben das G e ­
treide zum größ ten Te i l auf dem Felde gedro­
schen. 

Der Herbst ist da, und der Roggen für das 
n ä c h s t e Jahr wurde gesä t . A u c h das andere 
Wintergetreide kam zur Aussaat . Das ,Grum-

Ernst Vierke Der Harmonika-Friedke 

I n unserem Dorf in O s t p r e u ß e n — Kreis 
Samland — lebte ein Mann , dessen Eltern 
durch ein Unglück schon sehr früh verstor­

ben waren. Es fand sich aber ein kinderloses 
Ehepaar, das sich seiner annahm und ihn l ie­
bevol l großzog. Seine Pflegeeltern hatten mit 
Friedke, so nannte man ihn, keinen leichten 
Stand. A l s er in die Schule kam, m u ß t e n sie 
feststellen, d a ß er die Schulaufgaben nicht 
meistern konnte, ansonsten war er na tü r l i ch 
für jeden Unsinn zu haben, er war eben ein 
richtiger Junge. 

M i t Erstaunen stellte man fest, d a ß er musi­
kalisch veranlagt war. Z u seiner besonderen 
Freude bekam er zu Weihnach ten eine Z ieh­
harmonika geschenkt. A n den langen W i n ­
terabenden saß er Stunden um Stunden und 
quetschte ein paar T ö n e heraus. 

Es vergingen mehrere Jahre. Inzwischen 
schaffte er es, e in paar z u s a m m e n h ä n g e n d e 
Melod ien zu spielen. A l lmäh l i ch wurde auch 
die tanzlustige Jugend auf ihn aufmerksam. 
V o r der Dorfschmiede war ein geeigneter 
Platz zum Tanzen. Selbst die Einwohner der 
umliegenden Ortschaften kannten Friedrich 
Bojar inzwischen nur noch als „Harmon ika -
Friedke". 

Die Schuljugend hatte Respekt vor dem 
nun schon ä l t e r en Friedke, aber dennoch 
nahm ihn niemand so richtig für vo l l . Eines 
Tages saß Friedke vor seiner H a u s t ü r und 

spielte seine Polka. Es sammelten sich ein 
paar witzige Jungen um ihn und redeten ernst­
haft auf ihn ein, d a ß eine Ziehharmonika, 
wenn sie dauernd spielen soll , auch mal etwas 
zu Essen haben w i l l . Er stellte die Frage, was 
er denn F ü t t e r n soll . „Das Gleiche , was auch 
du ißt", wurde ihm geantwortet. Friedke stell­
te seine Ziehharmonika beiseite und eilte da­
von. In wenigen Sekunden kam er mit einer 
S u p p e n s c h ü s s e l zurück , i n der s ich noch ein 
Rest seines Abendessens — Meh lmus — be­
fand. Geschwind klappte er seine Ziehharmo­
nika auf und goß das noch lauwarme Gemisch 
aus Roggenmehl und Brotresten in den Luft-
balg. N u n wurde Friedke aufs neue ange­
spornt, feste weiter zu spielen. Lange hat's 
nicht gedauert. Z u n ä c h s t machte sich be im 
Zusammenschieben eine Beule bemerkbar. 
Friedke spielte, was das Zeug hergab. Da — 
plötzl ich lief der helle Brei an seiner Hose 
herunter und a l lmähl ich verstummte seine 
Polka. Friedke sprang auf und schimpfte kräf­
tig, er war außer sich. 

Es dauerte lange, bis Friedkes Polkalieder 
wieder zu h ö r e n waren. N u n spielte er aber 
auf einer g röße ren Ziehharmonika, sogar mit 
vier Reg i s t e rzügen . V o r der Dorfschmiede 
wirbelte wieder der Staub. Friedke war selig, 
besonders wenn er ein paar Dit tchen erhielt, 
dann konnte man sogar h in und wieder seine 
k r ä c h z e n d e Stimme vernehmen. 

met' war eingefahren. Die Kartoffelernte setz­
te ein. D ie Zeit für die R ü b e n e r n t e war da. 
Eins griff schnel l ins andere. Langeweile 
kannten die Bauern nicht. Nebenbe i gab es 
noch v ie l A r b e i t i n Haus u n d Gar ten . Die 
Obst - und G e m ü s e e r n t e des Jahres wurde 
eingebracht. 

Der g röß t e Lohn für die landwirtschaftli­
chen Betriebe war eine gute u n d reichliche 
Ernte. U n v e r g e ß l i c h s ind die s c h ö n e n Ernte­
dankfeste in den K i r c h e n u n d d ie Feiern an­
läßlich der Ernte in den Dörfern u n d auf den 
G ü t e r n . Lust ig ging es da z u . Im S p ä t h e r b s t 
griff der Bauer wieder z u m Pflug, u m die 
A c k e r für den W i n t e r fertig z u pf lügen . 

Im Herbst fand in der Kreisstadt der g roße 
V i e h - und Pferdemarkt statt. A u c h d ie J u ­
gend durfte dann den g r o ß e n Herbstjahr­
markt besuchen. Be im Jahrmarktsbesuch hat 
so manches Bäuer l e in e inen ü b e r den Durst 
getrunken. D i e F rau z u Hause schimpfte 
mäch t ig , wenn der M a n n beschwipst nach 
Hause kam. 

In den g r ö ß e r e n b ä u e r l i c h e n Betr ieben .trat 
zu Mar t in i , a m 11. November , oft e ine Perso­
n a l v e r ä n d e r u n g e in . Knechte und M ä g d e , d ie 
g e k ü n d i g t hatten, wechsel ten ihre A r b e i t s ­
stelle. 

Der Win te r ist eingekehrt. Fü r gelieferte 
F u t t e r r ü b e n an die Forstverwaltung durften 
die Bauern in der Rominter He ide Brennholz 
einschlagen. W i e herr l ich war es, i m W a l d bei 
frischer, würz ige r Luft be im Holze inschlag zu 
helfen! 

Der Win te r hat ebenfalls der Landwirt­
schaft genug A r b e i t gebracht. Das H o l z aus 
dem W a l d e m u ß t e abgefahren werden. Der 
Stal ldung wurde zum g r ö ß t e n Te i l aufs Feld 
gebracht. Geschlachtet hat man meistens im 
November, Dezember und Januar. 

„Dat weer e Freid, wenn frösch geschlacht 
wurd. Denn gew öt Skers tuwiß" (frisches 
Wellfleisch). 

Im W i n t e r waren die Bäuer in und die Mäg­
de mit Spinnen und Str icken beschäf t ig t . Die 
eigenen Schafe lieferten wertvolle Wol l e . 
Felder und W i e s e n lagen nun unter der 
s c h ü t z e n d e n Schneedecke. 

Der neuen Saat für das kommende Jahr 
konnte im Schoß der Heimaterde nichts ge­
schehen. 

Nach den Vorstoß der Roten Armee blich für % ide als 
einziger Krttuntsueu die l Ineln eher das zu&-frorenc Haft 

Oktober M44 I )ic Kult.' Armee überschreitet auf 
breiter Front die deutsche Grenze Millionen 
verlassen ihre Dörfer, lassen I lab und Gut und Ihre 
Heimat zurück und flüchten gen Westen. Es 
ist ein langer Treck voHet1 Nut und Hunger, Kulte 
und Tod 
Dieses Buch zeigt die Tragödie mit/;thlrcielien his­
torischen./ T. unveröffentlichten l-otosaus 
der Zeit /wischen 1444 und 1̂ -17 sou ieniil authen­
tischen Berichten u a. von Lew Kopetcw, Arno 
Surminski und PetcrGrubbe. 

fHk6nAe^erhard Richter 

SSSSSff*«" 
Holtmann und Campe 

272 Seiten, 
davon 120 
Seiten Text 
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uneben steht vor einer lnvdsion 
von mehr als 150 A u t o r e n " . . .Fanfa­
re!— . M a m m u t p r o g r a m m beim K o n -

cies Verbandes deutscher Schriftstel-
• Blecht rommel und Fanlare! — „Dies­

mal s ind sie alle da : die Boll , Enzensberger, 
Grass Hart l ing, Herburger, Jens, Kipphard , 
Lenz Ruhmenkorlf , Walser , A m e r y , Drewitz, 
bggebrecht, Engelmann, Fetscher, Gregor-
D e l m Hey , K ü h n , Lattmann, Lodemann, 

roll , Zxe renz , Degenhardt, Husch, Wal l r a l l , 
dazu die A u t o r i n n e n Eisner, Endres, König 
Mech te l , R e h m a n n " . . . 

Dieser „Fünfte K o n g r e ß des Verbandes 
deutscher Schriftsteller", der in M ü n c h e n in 
der Zeit v o m 29. Februar bis zum 2. März 
ablief, war le tz t l ich eine Veranstal tung der 
„ Indus t r i egewerkscha f t Druck und Papier", 
der ja der „VS" a n g e h ö r t . Das macht stutzig! 
„ K u l t u r v e r a n s t a l t u n g " oder „Bundeswah l -
kampfkundgebung" ? 

. .Strauß v o r f ü h r e n " ! — das ist doch W a h l -
kampf? W e n n Engelmann in seinem Brief an 
den M i n i s t e r p r ä s i d e n t e n S t r a u ß vom 29. März 
79 a u s d r ü c k l i c h darauf verwies, d a ß der K o n ­
g reß i m „Apri l" 80 stattfinden werde, dabei 
w ü r d e n die meisten PDI-Mitg l ieder anwe­
send sein und vier davon s ä ß e n i m V S - P r ä s i -
dium(!) und dann t ö n t : und wir alle wer­
den in öf fen t l i chen Si tzungen und Verans ta l ­
tungen auch aus führ l i ch e r l äu t e rn , welche 
Rolle die Li teratur und die Publ iz is t ik in einer 
lebendigen Demokra t ie zu spielen haben, was 
unser Verfassungsauftrag ist und wie er erfüllt 
werden m u ß " — dann stellt sich die Frage 
nach der Legi t imat ion. 

D e m aufmerksamen Beobachter kann nicht 
entgangen sein, d a ß s ich unter den rund 150 
„ A u t o r e n " = „Verfassern einer geistigen 
Schöpfung" , et l iche Schreiber befanden, de­
ren N a m e n im Zusammenhang mit gewissen 
„ A k t i o n e n " in s c h ö n e r R e g e l m ä ß i g k e i t auf­
scheinen. Da wir des Lesens und des Schrei ­
bens halbwegs m ä c h t i g sind, v e r m ö g e n wir 
auch Gerichtsurtei le zu lesen, ohne „dichter i ­
scher Freiheit" und „d ich te r i scher K o m m e n ­
tierung" zu b e d ü r f e n . Die Frage, ob Bernt E n ­
gelmann „ U n t e r g r u n d k o m m u n i s t " ist oder 
nicht — spielt keine Rolle . Er hat ein W e l t b i l d 
zusammengezimmert , das uns befremdet: 
„ A u c h Schi l ler war ein Radikaler"!?) U n d 
nicht nur Schil ler , sondern Fichte, Kant, die 
G ö t t i n g e r Sieben, H e i n r i c h Heine und E . T . A . -
Hoffmann u. a. D a w i r d so mancher biedere 
O s t p r e u ß e aus der s p r i c h w ö r t l i c h e n Ruhe ge­
bracht. He ine hat den g roßen Phi losophen im 
„Dr i t t en Buch (Von Kant bis Hegel)" als e inen 
„ W e l t z e r m a l m e r " hingestellt, gegen dem ein 
Robespierre geradezu ein Sp ieße r gewesen 
sei. K a r l Jaspers nennt Kant „Träger der H u ­
m a n i t ä t der Aufk l ä rung . Er ist nicht nur der 
g r o ß e Kopf, sondern der wahrhaftige 
Mensch" ; er schrieb 1795 sein W e r k „Zum 
ewigen Frieden", dessen M a x i m e n in unsere 
Tage Licht br ingen k ö n n t e n . . . 

U n d E . T . A . Hoffmanns Rol le als Radikaler? 
Engelmann meint Hoffmanns Tä t igke i t 1819 
bei der „ I m m e d i a t - C o m m i s s i o n zur Ermitt­
lung h o c h v e r r ä t e r i s c h e r Verbindungen" 
(1819), die ihn in den Konfl ikt mit Po l ize id i ­
rektor von K a m p t z trieb (Hoffmann karikierte 
ihn als schwachsinnigen Spitzel Knarrpant i 
i m „Meis te r Floh"). Der ausgezeichnete Jurist 
— der dann um Demiss ion nachsuchte, war 
aber auch ein zu Ordnung und Pünk t l i chke i t 
erzogener M a n n , „ein eifriger und unbeugsa­
mer Staatsdiener, der seinen Dienst mit um so 
g r ö ß e r e r Genauigkei t ausfüll t , als er die Tä -
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tigkeit, zu der er gezwungen ist, verab­
scheut", . . . aber ein „Radikaler"? 

Professor H . H . Houoens und A n n e Leyon 
Haight erstellten eine „Liste verbotener Bü­
cher" ab 387 v. Chr . bis in die Gegenwart 
(„Banned books 'VVer lag R.R. Browker C o m ­
pany N .Y . ) und kamen zu erstaunlichen Er­
gebnissen. Dafür einige Beispiele: verboten 
wurden, u. a. die Odyssee, die Werke des K o n ­
fuzius, Aristophanes, O v i d , die Bibel, der K o ­
ran, Dante, Shakespeare, Defoe, Swift, V o l t a i ­
re, Rousseau, Kant, Goethe, Schiller, Stend­
hal, Heine, Balzac, Andersen, Marx , Flaubert, 
Dumas, Ibsen, Tolstoi , Mark Twain, Ana to le 
France, Maupassant, Schnitzler, D 'Annunz io , 
Henry Ford, K ip l ing , Lenin , Trotzki , Upton 
Sinclair, E m i l Ludwig, Mi l l e r , Hemmingway, 
Remarque. Diese Liste k ö n n t e nach Belieben 
v e r l ä n g e r t w e r d e n . . . Irgendwie und irgend­
wo wurden und werden die W e r k e der Gro­
ßen, der Unbequemen, beanstandet, getadelt 
und verboten — im N a m e n der „Religion", der 
„Politik", der „Moral". Steht wi rk l i ch „der 
Geist" nur „links"? W e r kann da die schwar­
zen Böcke von den roten oder we ißen trennen, 
bei soviel Gescheckten? 

Pamphlet is ten und Reporter s ind auch 
„Autoren" i m Sinne „Urheber" — aber Schrift­
steller und große Dichter m ü s s e n sie nicht 
sein, selbst wenn sie gewerkschaftlich „orga­
nisiert" s ind. „Olympier" dürf te es heute kaum 
geben, und ein Nobelpre is bedeutet nicht un­
bedingt den Lorbeer für einen „Ge i s t e she ro ­
en". 

Manche Zeitgenossen scheinen sich aber 
für O lympie r zu halten. W i r erinnern uns des 
sogenannten „ S c h u l b u c h s k a n d a l s " in Bayern. 
Texte von Biermann, Wallraff, Fried, Hubert 
Fichte wurden herausgestrichen. Frau Rinser 
fühl te s ich getroffen und C a r l M-a-y-e - r , 
Schriftstellername A - M - E - R - Y , wetterte im 
Fernsehen ob solchen „Mißbrauches der 
Macht" , weshalb England und die U S A ja die 
freiesten Verfassungen der W e l t geschaffen 
und die Informationsfreiheit darin verankert 
h ä t t e n . . . Schade nur, d a ß auf Gymnas ien in 
Buffalo und in Manchester N . Y . Shakespeare 
nicht gelesen werden durfte. S c h u l b ü c h e r sol­
len Entwicklungsstufen junger Menschen 

Rechnung t ragen . . . Goethes Pasquil l („Ein 
junger Mensch — ich we iß nicht wie") oder 
He in r i ch Heines b i t t e r b ö s e Verse auf „König 
L. . . . den angestammelten König der Baiern" 
k ö n n e n ohne Kommentar nicht aufgenom­
men werden. 

N e i n — an ü b e r g r o ß e r Bescheidenheit l e i ­
den Dichterl inge unserer Zeit nicht — das 
Gegentei l ist der Fa l l . Sie beherrschen die 
„Szene" und „agieren" dementsprechend. V o n 
Schil ler wurde behauptet, d a ß der Geruch fri­
scher W ä s c h e oder der zarte Duft von Bra t äp ­
feln ihn angeregt habe, heute fördert das „Ab­
knal len von Bullen" die dichterische S t imu­
lans. 

Das A u s l a n d spottet bereits ü b e r den 
„ k o m m u n i s t i s c h e n Poli tspektakel auf den 
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Der „Geist läßt sich nicht zwingen". Des­
halb haben namhafte Literaten die „DDR" ver­
lassen. Sicher l ich kommen die „Puhdys" der 
harten D - M a r k wegen, s icherl ich kommen da 
viele „ A n m a c h e r " zu uns. N ich t alle s ind A n -
t ikommunis ten. E in Biermann oder ein Bahro 
sind und bleiben „Linke" — aber für diese hat 
der Liedermacher Scheibner ein „Pendan t" zu 
Biermanns O m a M e u m e geschaffen, seiner 
O m a fehlt das „ rech te K l a s s e n b e w u ß t s e i n " , 
und so sagt sie eben ganz t rocken zu der The­
se „Im Marx i smus wi rd das V o l k selbst regie­
ren!": „Gut, d a ß ich das nicht mehr erleben 
m u ß " und — schenkt einen Magenbit ter ein. 

W i r halten U m s c h a u . . . W e n n zum Beispiel 
Herr Boll eine Lanze für Wallraff bricht, der 
mit einer Boll verheiratet ist, dann sagt der 

Kulturveranstaltung 
oder Wahlkampflamdgebung? 
Zum fünften Kongreß des Verbandes deutscher Schriftsteller 

Nee, Herr R e s c h i s s ö r , da is alles dicht, die k ö n n e n sich gegen Ihre I n t e r p r e t a t i o n s k ü n s t e 
nach mehr r ü h r e n ! " Zeichnung (Ausschnitt) FAZ 

B ü h n e n deutscher Staatstheater". Jetzt hat 
Ul r i ch Heis ing Schil lers „Maria Stuart" zeit­
g e m ä ß inszeniert, ergo stellte er Chr is ta 
Berndl nackt auf die B ü h n e . Schi l ler nannte ja 
sein W e r k ein „Trauerspie l" , oder? D o c h wir 
wol len nicht bei solchen Ä r g e r n i s s e n verwei­
len. K a r l M a y war „vorbestraft", und der „Tep-
pichdiebstahl" eines Dramatikers hat zur 
We imare r Zeit manchen Schü le r beschäf t ig t 
und e r s c h ü t t e r t . 

W i e notwendig erschien das Streben nach 
absoluter „Sauberke i t " zu sein, und so „reinig­
ten" die Nazis die Literatur von „ar t f remden 
Einf lüssen" und p r ä g t e n sie den Begriff der 
„ e n t a r t e t e n Kunst". Sie waren zwar nicht die 
Erfinder von B ü c h e r v e r b r e n n u n g e n , aber sie 
verbrannten W e r k e der Welt l i tera tur . Doch 
den Geist konnten sie nicht ins Joch zwingen. 
S taa t sau f t r äge konnten nur korrumpieren. 

A b e r gilt diese Feststellung heute etwa 
nicht mehr? N a c h dem Zusammenbruch des 
„ t ausend j äh r igen Reiches" kam der totale 
Kahlschlag. Über 3 000 Wissenschaftler wur­
den von den Hochschulen vertrieben oder — 
vereinnahmt. E in Co lone l D . (öblin) kam be­
reits mit vorgefertigten Teufelsaustreibungs­
listen nach D e u t s c h l and . . . Lassen wir das 
Kap i t e l . Nu r soll ten wir uns nicht „wundern" , 
wenn etwa ein Kolbenheyer in Japan gelesen 
wird oder ein Jost. 

Die heute M ä c h t i g e n sollten sich ihrerseits 
auch vor Fehlentwicklungen h ü t e n . Es geht 
heute um vie l Ge ld . Für die „Kultur" wi rd 
mehr ausgegeben, als für die Verteidigung. 
( F A Z v o m 26.1.77 s c h ä t z t e 82:67 Mil l ia rden) 
„Es geht um's Ge ld , nicht um Kultur", meinte 
ein Verleger bei der Frankfurter Buchmesse, 
und „diese Buchmesse war fast eine Buttmes­
se", stellte die Frankfurter Rundschau vom 
18.10.77 fest. 

Der „Butt" erreichte m ü h e l o s die 250 000 
Auflage. Verf i lmungen werden g e f ö r d e r t . . . 
Schloendorff verfilmt die „Blech t rommel" — 
schon stellt 1978 die „Berliner Fi lmförde­
rungsgesellschaft" 700 000 D M bereit. Hans 
Lipinsky-Got tersdor l hat im Cr i t i con 43/77 
„die deutsche Troika-Böll , Grass, Lenz" hu­
morvol l attakiert, und — wie wir Siegfried 
Lenz e i n s c h ä t z e n , wird er ob solcher Kri t ik 
l ä che lnd am Pfeifchen gezogen haben, wobei 
sich wohl die Sc hmunzelfä l tc hen vertieften. 

eine oder andere: „Na ja!" — wenn aber Boll 
e inem Reiner Kunze zu e inem Start in der 
Bundesrepublik verhilft, dann verzeichnen 
wir das mit Dankbarkeit . 

U n d damit kommen wir zu einer zusam­
menfassenden Feststel lung: W i r wol len nie 
wieder eine „Re i chs sch r i f t t umskammer" — 
aber noch weniger einen „ZK-Sekre tä r für 
Kul tur und ideologische Ausr ichtung" . W i r 
haben in der Landsmannschaft O s t p r e u ß e n 
Seminartei lnehmer schon vor langen Jahren 
auf einen Bobrowski aufmerksam gemacht, 
wir haben zu keiner Zei t e inen Sudermann, 
einen Wiecher t , einen A r n o Holz , einen W i n -
nig umzudeuten versucht, das war nicht nöt ig, 
denn sie bl ieben heimatverbunden —; sie 
trennen W e l t e n v o m Anarchomarx ismus —. 
E in Siegfried Lenz hat die L M in Hamburg 
besucht, ein Kirs t hat uns einmal mit seiner 
kleinen, aber ü b e r d e u t l i c h e n Schrift darauf 
aufmerksam gemacht, d a ß er mit dem Wasser 
der „ m a s u r i s c h e n " Seen getauft wurde — wir 
lassen ihn eine An twor t geben auf eine ver­
wunderte Stel lungnahme in einer großen Z e i ­
tung, warum es geradezu einen „Boom an ost­
p r e u ß i s c h e r Literatur" g ä b e . . . 

Kirst schrieb e inmal : „Unser O s t p r e u ß e n 
hatte, seit Jahrhunderten, Raum für alles und 
al le : für sich verfolgt füh lende Chr i s ten in 
Sorge um das richtige Gesangbuch, politische 
F lüch t l inge vor K ö n i g s h ä u s e r n und Revolu­
tionen, e r d b e w u ß t e Bauern und pflichtent­
schlossene Beamte. W e r lebt, soll leben! h ieß 
es bei uns. Er durfte sogar d a r ü b e r schreiben. 
U n d das geschah — in geradezu verschwen­
derischer Fül le . Und die scheinbare Stil le und 
Gelassenheit in diesem Land b r ü t e t e dann die 
wundersamsten literarischen Geschöpfe aus. 
Und siehe da : nichts von dumpfer Traurigkeit, 
keine stumpfe Ergebenheit, keine w e h m ü t i g e 
Schicksalsklage! V i e l m e h r : Lebensfreude, 
Daseinslust und g l e i c h e r m a ß e n kraftvoller 
Spott — sie vermochten übe r sich selbst zu 
lachen." 

W i r O s t p r e u ß e n bleiben Optimisten. M i t 
jedem geistig Schaflenden, der noch die Tritt -
spuren der sowjetischen Besatzer t rägt , und 
mit jedem Landsmann, der von „drüben" nac h 
„Deu t sch land" z u r ü c k z u k e h r e n trachtet, 
wächs t die Mögl ichkei t , Deutschland von je­
dem seiner Tei le aus zu erneuern. U n d das 
läßl hoffen! rog 
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Es kann sein, d a ß es manchen Landsleu­
ten, die in M e m e l beheimatet sind, kalt 
den Rücken hinunter läuf t , wenn sie an 

den 18. März vor fünfundsechzig Jahren zu­
r ü c k d e n k e n . V i e l e von denen, die jenen Tag 
miterlebt haben, werden nicht mehr am Le­
ben sein. Fünfundsechz ig Jahre ist eine lange 
Zeit. W e i l aber die Ereignisse jener Tage in 
die Geschichte unserer Stadt M e m e l wie ein 
Brandmal eingekerbt sind, ist es gut, die Er in ­
nerung daran nicht ab re ißen zu lassen. 

Trotz ihrer H ä r t e waren die W i n t e r in Ost­
p r e u ß e n unvergleichl ich schön . In zwei Er­
scheinungsformen traten sie auf. Entweder 
trieb ein heftiger W i n d den Schnee zu Bergen 
zusammen (Stiemwetter nannte man das), 
oder ein blauer H i m m e l mit strahlendem 
Sonnenschein ü b e r w ö l b t e unsere Wel t , was 
aber den Stand der Q u e c k s i l b e r s ä u l e kaum zu 
v e r ä n d e r n vermochte. Zwischen zwanzig und 
fünfundzwanzig Grad minus m u ß t e man h in­
nehmen, konnte man hinnehmen, weil Kache l ­
ofen und Pelzbekleidung einen e r t r äg l i chen 
Ausg le ich schufen. 

E i n solcher Tag, z u s a m m e n g e f ü g t aus eis i­
ger Luft und strahlendem Sonnenschein, war 
der 18. März des Jahres 1915. 

Es war in meinem jungen Leben das erste 
M a l , d a ß ich die Winterszei t nicht an meinem 
Heimatort W i s c h w i l l verbrachte. A u c h war es 
das erste M a l , d a ß unser Dreimastschoner, die 
„Emma von Wischwi l l " , nicht im Herbst des 
vergangenen Jahres im Heimathafen (dem 
Wischwil l f luß) für die Winterszei t festma­
chen konnte. A m 1. August 1914 war bekannt­
l ich der Erste Wel tk r i eg ausgebrochen. A l l e s 
andere ergab sich von selbst. Schon am 2. A u ­
gust wurde ich Zeuge eines Gefechts zwi ­
schen angreifenden Russen und deutschen 
Verte idigern mitten im Ort, sozusagen vor 
unserer H a u s t ü r . W i r standen ziemliche Ä n g ­
ste aus, meine Mutter , zwei Schwestern und 
ich . D o c h am anderen Morgen erschien mein 
Vater . Er k a m von Labiau, wo die „Emma" mit 
einer Ladung Ziegel, für Nemonien bestimmt, 
•festgemacht hatte. Er brachte uns alle an 

Die Dange in Memel: Ein Schlepper dampft durch die aufgebrochene Eisdecke. Links im Bild Süde rhuk , im Hintergrund Sandkrug 
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doch ich kam nicht nahe genug heran, um die 
Schrift zu entziffern. Ich vernahm nur W o r t ­
fetzen von dem, was die Leute zueinander 
sagten. Die Vorhut der Russen h ä t t e schon 
beinahe den Stadtrand erreicht, und anschei­
nend w ä r e n keine Kräfte zur Verteidigung da. 
Ich nahm mir vor, kein W o r t d a r ü b e r an Bord 
verlauten zu lassen, und aus der Zeitung war 
auch nichts zu entnehmen. Für ein Jungen-
G e m ü t war das alles sehr aufregend. Angst 
hatte ich keine, aber wohl war mir auch nicht 
dabei. 

A l s ich übe r die Börsenbrücke ging, sah ich 
eine Menge Leute die K a r l s b r ü c k e übe r ­
schreiten. Es war mir rätselhaft , wohin es sie 
trieb. Ich begann plö tz l ich zu laufen, um 
schneller an Bord zu kommen. Da fand ich 
meine Eltern in h ö c h s t e r Unruhe vor. Die bei ­
den M ä d c h e n hatten es nicht lassen können , 
sich an Land zu begeben, um Umschau zu 

sich das Wasser des Flusses mit dem K u r i ­
schen Haff. Es gab keine Brücke, kein W e g 
führte über das „Tief" zur Kur ischen Nehrung, 
die zu erreichen allein Rettung bedeutete. 
U n d das E i s . . . ? Da auch zur Winterszei t 
Schiffsverkehr von See her kam, wurde die 
M ü n d u n g durch starke Eisbrecher offen ge­
halten. A u c h auf der Dange selbst schwam­
men winzige Schollen; d a ß trotzdem Tausen­
de von Menschen gerettet wurden, war dem 
u n e r m ü d l i c h e n Einsatz des Reeders und K a ­
p i t äns Berger zu verdanken, dem die Sand­
krugfähre g e h ö r t e . Er legte an, nahm die L a ­
dung auf, die aus verzweifelten Menschen be­
stand, brachte sie in hoher Fahrt nach Sand-
krug h inübe r , kehrte eil ig zurück . E in großes 
Glück bestand darin, d a ß er am Morgen die 
Bunker mit Koh len gefüllt hatte, ohne zu ah­
nen, welche Bedeutung sein Handeln aus e i ­
nem b loßen Impuls bekommen sollte. 

Vor 65 Jahren: 

Eis ige L u f t bei strahlender Sonne 
An die Schreckens volle Besetzung von Memel am 18. März 1915 erinnert sich Paul Brock 

Bord. W i r segelten noch einige M a l e ü b e r das 
Kur ische Haff, alle anderen W a s s e r s t r a ß e n 
waren wegen der K ä m p f e an Deime und Pre-
gel und Memels t rom unpassierbar. E inmal 
brachten wir eine Ladung lebender Schweine 
von Minge nach Cranzbeek, e in zweites M a l 
die gleiche Route mit viertausend Zentner 
Tils i ter K ä s e an Bord. Danach gingen wir in 
Winterruhe und machten i m Festungsgraben 
von M e m e l fest. 

Die Zeit verging ohne nennenswerte Ereig­
nisse. D ie ü b l i c h e n Fest l ichkei ten von zu 
Hause entfielen aus Mange l an Mög l i chke i ­
ten. Unsere einzige Beschäft igung war, auf 
den Früh l ing .zu warten. Jeden Morgen riß 
einer von uns ein Kalenderblatt ab. U n d ein­
mal war es soweit. „ H e u t e ist der achtzehnte 
März", h ö r t e i ch sagen. Es war die St imme 
meiner j ü n g s t e n Schwester. Sie sagte es laut, 
wei l am Neunzehnten ihr Geburtstag war. 
W i r s a ß e n gerade am F r ü h s t ü c k s t i s c h : 
Schmalzbrote und Kaffee. M e i n Vater ging 
danach kurz an Land, die Frauen nahmen sich 
eine Handarbeit vor und ich las in einem 
Buch. D a hob meine Mut ter p lötz l ich den 
Kopf, ließ ihre H ä n d e ruhen und lauschte. 

„Komisch!", meinte sie. „Es wummert drau­
ßen, als ob ein Gewitter aufkäme!" W i r lach­
ten. „Ein Gewitter bei zwanzig Grad Käl te?" In 
dem Augenbl ick machte mein Vater die Roof-
tür auf und trat ein, eine s p ü r b a r e Unruhe 
zeigend. „Es heißt, die Russen rücken auf 
M e m e l vor!" — Stil le! 

Da h ö r t e man wieder das W u m m e r n , noch 
von sehr weit. Ich sagte vorlaut und k ü h n : 
„Auf Königsberg sind sie auch vorgerückt , 
und was war. . .?" Ich tat noch mehr. Ich 
stimmte das L ied an, das damals in Ostpreu­
ßen gängig war: „Das war der Herr von H i n -
denburg, der sprach, mit Gott zur Tat. Ihr 
Jungens werft die Russen raus aus unserm...". 
— „Halt den Mund!" fuhr mein Vater mich mit 
ungewohnter H ä r t e an. — Preußens taa t " , 
brachte ich noch gerade heraus und ver­
stummte. 

Das Mittagessen wollte keinem recht mun­
den. 

Ich sagte: „In Tilsi t waren die Russen auch, 
und keinem ist etwas passiert." Doch ich fand 
keinen Widerha l l . M a n schickte mich in die 
Libauer S t raße , um das „Memele r Dampf­
boot" zu holen. Vor dem Z e i t u n g s g e b ä u d e 
hatte sich eine Menschenmenge versammelt. 
Hinter den Fenstern hingen Ext rab lä t te r , 

halten, und sie waren noch nicht z u r ü c k g e ­
kehrt. O b ich ihnen denn nicht begegnet wä­
re? 

„Konnte ich nicht", e rk l ä r t e ich. „Ich bin 
ü b e r die B ö r s e n b r ü c k e z u r ü c k g e k o m m e n . 
Sol l ich sie suchen gehen?" 

„ W e n n du das tun willst? Sie sollen so rasch 
wie mögl ich an Bord kommen!" 

Der Festungsgraben war ein stiller W i n k e l , 
e in Überb le ibse l aus jener Zeit, da M e m e l 
noch Festung war, mit von G r ü n ü b e r w u c h e r ­
ten Erdwallanlagen und Resten von Mauern, 
wohin die F r a c h t k ä h n e und Dampfer verhol­
ten, wenn sie auf neue Fracht warten m u ß t e n 
oder sonstwie zeitweise a u ß e r Dienst gestellt 
waren. Selten verirrten sich Leute dorthin. 
V o n den V e r k e h r s s t r a ß e n schirmte ein riesi­
ger Speicher ihn ab, als g ä b e es ihn nicht. 

So war es auch jetzt, als ich mich wiederum 
auf den W e g „in die Stadt" machte, weil meine 
Mutter sich ängs t ig te . Die Szenerie ä n d e r t e 
sich schlagartig, als ich das Dangeufer er­
reichte. Es wollte mir scheinen, als w ä r e die 
Bevö lke rung der ganzen Stadt unterwegs, um 
sich hier, am S ü d e r h u k , zu versammeln. Ent­
setzt blickte ich in Gesichter, in der Hauptsa­
che von Frauen, in denen die Angs t flatterte. 
A b e r das Tragische daran war, daß es einen 
Trugsch luß bedeutete, den a n r ü c k e n d e n Rus­
sen hier entkommen zu k ö n n e n . Der „Süder­
huk" wurde v o m s ü d l i c h e n Ufer der Dange 
gebildet. Hier war die M ü n d u n g , hier mischte 

A b e r die alte kleine F ä h r e konnte nicht 
mehr als zweihundert Menschen an Bord 
nehmen. Die Z u r ü c k b l e i b e n d e n m u ß t e n be­
fürchten, d a ß es einen Moment geben würde , 
daß er nicht mehr z u r ü c k k e h r e n konnte. Leg­
te das winzige Schiff wieder an, steigerte sich 
die Unruhe der Wartenden zu einem entsetz­
l ich anzuschauenden Tumult . W i e eine W o g e 
bewegte sich die Menge dem Bollwerk zu, und 
die am Rande des Bollwerks standen m u ß t e n 
zu rückd rängen , um nicht ins Wasser gesto­
ßen zu werden. 

Das alles sollte ich in seiner ganzen Urge­
walt erst eine Stunde s p ä t e r erfahren. Der 
H ö h e p u n k t meiner inneren Verwirrung bahn­
te sich an, als ich einsehen m u ß t e , d a ß es in 
diesem G e t ü m m e l , das sich bis zur Kar ls ­
b r ü c k e hin dehnte und d a r ü b e r hinaus, ein 
Unding war, zwei junge M ä d c h e n aufspüren 
zu wol len. Resignierend kehrte ich zum Fe­
stungsgraben zurück, um festzustellen, d a ß 
niemand mehr an Bord war. Inzwischen waren 
meine Schwestern z u r ü c k g e k e h r t . Im unver­
schlossenen Roof fand ich einen Zettel vor, 
man w ä r e schon voraus zum S ü d e r h u k ge­
gangen. 

W a s ich dabei empfand, allein z u r ü c k g e ­
lassen zu sein? Ich weiß es nicht mehr. Ich 
weiß nur noch, daß mir plötzl ich das alles ganz 
gleichgül t ig war. Ich übe r l eg te mir, ob ich 
nicht bleiben sollte, ganz einfach bleiben, wo 

Vlalerisrhe Haienstadt: Der Memeler Festungsgraben im Sommer Foto Hartz 

ich war, um alles Folgende auf mich z u k o m ­
men zu lassen. Doch gab ich meinem Empfin­
den nicht nach. A l s w ü r d e ich von einer frem­
den Kraft bewegt, begab ich mich wieder dort­
hin, woher ich eben gekommen war. 

Inzwischen hatte sich die Situation am 
S ü d e r h u k fast ins Groteske gesteigert. Es war 
inzwischen dunkel geworden. W i e eine M a u ­
er stand die Menge z u s a m m e n g e d r ä n g t , mehr 
als zuvor. A b e r ein seltsames Schweigen hat­
te sich übe r dem Menschenpulk ausgebreitet. 
Erst nach und nach wurde mir der Sinn dieses 
p lö tz l i chen Wande l s klar. Der Fe ind stand 
bereits am n ö r d l i c h e n Ufer der Dange und 
man durfte ihm keinen Hinwe i s geben, was 
hier vor sich ging. Die Angs t in den Herzen 
der Menschen war dadurch nicht geringer 
geworden. Nur ein S t ö h n e n oder ein Schluch­
zen h ö r t e man da und dort. U n d um das Infer­
no mögl ichs t noch zu steigern, leuchtete weit 
hinter der Stadt im Nordosten eine, nein — 
leuchteten mehrere F e u e r s ä u l e n auf. Und am 
n ö r d l i c h e n Ende der K a r l s b r ü c k e fing ein M a ­
schinengewehr an zu tuckern, von e inem e in­
zelnen blutjungen Soldaten bedient, um die 
Russen am Uberschreiten der Brücke so lange 
zu hindern, bis die Menschen nach Mögl ich ­
keit in Sicherheit gebracht waren. 

M a n fand ihn spä te r , als alles v o r ü b e r war, 
tot neben dem Maschinengewehr, das er bis 
zur letzten Patrone bedient hatte. 

Angst und Schrecken verbreitet 

Es w ü r d e an dieser Stelle und in dem gege­
benen Rahmen zu weit führen, alle pe r sön l i ­
chen U m s t ä n d e , Leiden und Gefahren der 
Flucht zu schildern, und wie sich meine A n ­
g e h ö r i g e n wieder vereint vorfanden. Da 
Sandkrug nicht in der Lage war, die vielen 
tausend Menschen aufzunehmen, m u ß t e der 
g röß te Te i l der Geretteten, wenn man so sa­
gen darf, den weiten W e g bei bitterer Käl te , 
m ü d e und hungrig, ü b e r die Nehrung antre­
ten, zuerst nach Schwarzort. Es heißt , d a ß eine 
große Zahl s p ä t e r am W e g e erfroren aufge­
funden wurde, weil sie die Müdigke i t übe r ­
mannt hat. 

Unter der in M e m e l z u r ü c k g e b l i e b e n e n Be­
vö lke rung haben die Russen Angs t und 
Schrecken verbreitet, und das war nicht un­
b e g r ü n d e t . Es w ä r e noch zu ertragen gewesen, 
d a ß die Wohnungen g e p l ü n d e r t und das M o ­
biliar ze r s tö r t wurden. Schl immer war, was 
die Menschen erdulden m u ß t e n . G r o ß e Blut­
lachen auf den S t r aßen deuteten an, d a ß eine 
nicht geringe Zahl hingemordet wurde. K i n ­
der fand man, von Bajonettenstichen durch­
bohrt. Im übr igen hat man die Menschen, die 
nicht gef lüchte t waren oder z u r ü c k k e h r e n 
m u ß t e n , wei l es am Ende keine Mögl ichke i t 
des Fortkommens gab, aus den Wohnungen 
geholt und zusammengetrieben, in der 
Hauptsache Frauen und Kinder . Die Frauen, 
so h ieß es, hat man gezwungen, sich bei der 
g roßen Kälte , man sprach von dreißig Grad 
Frost in den N ä c h t e n , bis zur Gür t e l l i n i e zu 
entkleiden und stundenlang in der Frostnacht 
zu stehen. Schl ieß l ich wurden sie nach Ruß­
land, an die W o l g a und bis nach Sibir ien ver­
schleppt. W i e viele davon zu rückgekehr t 
sind, entzieht sich meiner Kenntnis . 

G lück l i che rwe i se hat die schreckliche In­
vasion in M e m e l nur wenige Tage gedauert. 
Der abgelegene Festungsgraben hat die Rus­
sen wohl nicht interessiert, oder sie haben 
dort keine Wer te vermutet. Jedenfalls fanden 
wir, als wir an Bord zurüc kkehrten, alles unbe­
rührt vor, sogar zwei Leinenbeutel mit Go ld ­
s t ü c k e n , die mein Vater in der Hast des A u l ­
bruchs offen auf dem Tisch im Roof liegenge­
lassen hatte. Sie kehrten in die Geborgenheit 
der Tischlade zurück , deren Sch lüsse l eben­
falls steckengeblieben war. 
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Das neue Biioh-

E i n an Gedenktagen reiches J a h r 
Der 28. Deutsche Soldatenkalender erinnert auch an Historiker, Literaten und Philosophen 

E igent l ich woll te ich nur f lüchtig in das 
Buch hineinschauen, das die Zehn-Uhr -
Post mir ins Haus gebracht hatte; erst als 

man m i c h z u m Mit tags t i sch rief, wurde be­
wußt , wie sehr und anhal tend mich der Inhalt 
gefesselt hatte. Es handelt s ich um das „Deut ­
sche Soldatenjahrbuch 1980". W a s mich so 
sehr gefesselt hatte, lag eigentl ich abseits 
v o m Grundthema, fernab von a l lem Soldat i ­
schen, ohne jedoch, was man annehmen 
k ö n n t e , aus d e m Rahmen zu fallen — ein 
Rückb l i ck auf das Leben, vor a l lem auf das 
W e r k eines Mannes , dessen Geburtstag sich 
z u m hundertsten M a l j äh r t : O s w a l d Spengler. 

Unwi l lkü r l i ch denkt man be im Klang die­
ses Namens an die Zeit der ersten zwanziger 
Jahre. Damals hat sein Buch „Der Untergang 
des Abend landes" in der geistig orientierten 
Wel t , aber auch i m pol i t ischen Raum, alar­
mierend gewirkt. „Ein vulkanisches W e r k der 
deutschen Geschichte", nennt Herbert Cysarz 
in se inem G e d e n k - A r t i k e l das Buch. Spengler 
ging dar in von der nicht abzuleugnenden 
Feststel lung aus, d a ß jede Völker- und 
menschhei t l iche Kul turepoche einen Beginn, 
einen H ö h e p u n k t und einen a l l m ä h l i c h e n 
Verfal l durchlaufen hat. 

Einem Irrtum erlegen 
W a r u m sollte es bei der Ku l tu r des A b e n d ­

landes anders sein? Jedenfalls r ä u m t e er mit 
der A n s c h a u u n g auf, derzufolge die abend­
l ä n d i s c h e Ku l tu r als Erbe der ant iken aufge­
faßt wurde. U n d da die als Gegenwart aufge­
faßte Zei t seines Schaffens seiner M e i n u n g 
nach bereits deut l ich Verfal lserscheinungen 
aufwies, zog er den S c h l u ß daraus, d a ß der zu 
erwartende A b s t i e g begonnen habe, ein a l l ­
m ä h l i c h e s E r l ö s c h e n der kul ture l len S c h ö p ­
ferkraft. A l s unmit te lbare Folge sagte er uns 
ein technizist isches Massendasein voraus. 
Eine gewisse Kraftreserve versprach er sich in 
e inem f r ü h e r e n W e r k v o m klassischen 
P r e u ß e n t u m mit seinen Tugenden, als da 
s ind : Tatsachensinn, D i sz ip l i n und Korps ­
geist, unpartei ische staatliche W ü r d i g u n g je­
der A r t , A r b e i t und Verach tung des Luxus 
und der Bequemlichkei t . (Nachzulesen in 
Spenglers 1920 erschienenem W e r k „Preu­
ß e n t u m und Sozialismus".) 

E inem Irrtum erlag Spengler insofern, als er 
in R u ß l a n d die aufsteigende Kul tur der Z u ­
kunft erblickte, die die a b e n d l ä n d i s c h e a b l ö ­
sen w ü r d e . Dieser Lapsus ist einer Gruppe 
damaliger Spengler-Fans, jungen deutschen 
A k a d e m i k e r n , z u m V e r h ä n g n i s geworden. In 
ihrer Begeisterung reisten sie, u m die Mi t t e 
der zwanziger Jahre, geschlossen nach M o s ­
kau, sozusagen dem Morgenrot einer neuen 
Kul tu repoche entgegen. D e n Russen, dort an­
gekommen, erschienen sie unheiml ich . Sie 
endeten allesamt in S ib i r ien . N u r einer kehrte 
1940 gebrochen an Seele und Le ib nach 
Deutsch land z u r ü c k . — W e r niemals e inem 
Irrtum anheimfiel, werfe den ersten Stein. 

Kulturhistorische Darstellung 
W a s Cysa rz hier ü b e r Spengler und sein 

W e r k schreibt, ist e in G l a n z s t ü c k kulturhisto­
rischer Dars te l lung und dürf te dem „Jahr ­
buch" gesteigerte Sympathie und Aufmerk­
samkeit zahlreicher Leser einbringen. 

1980 scheint ü b e r h a u p t reich an Gedenkta­
gen zu sein, die von bedeutenden Ereignissen 
und dem W i r k e n g roße r P e r s ö n l i c h k e i t e n 
Zeugnis ablegen. D a taucht unter anderen ein 
N a m e auf, gelegentl ich seines 75. Todestages, 
der bisher augenscheinl ich unbekannt blieb, 
obwohl er für die Wissenschaft und ihre prak­
tische A n w e n d u n g erhebliches geleistet hat: 
Ernst A b b e , ü b e r dessen Leben und W i r k e n 
Fr iedr ich Birkholz berichtet. Gen ia l i t ä t und 
Fle iß verbanden sich in dieser Forscherper­
sön l i chke i t und l ießen ihn zu g roßar t igen Er­
gebnissen gelangen, ohne davon profitieren 
zu wol len . Er erfand und entwickel te zu er­
staunlicher Präz i s ion die kompl iz ier ten und 
hochwert igen Instrumente aus Glas, durch 
die die Z e i ß - W e r k e w e l t b e r ü h m t wurden, 
lehnte aber p e r s ö n l i c h e Ehrungen und V e r ­
m ö g e n s g e w i n n ab. Ihm galt es als H ö c h s t e s , 
mit seinen G a b e n der Menschhe i t zu dienen. 

Trompeterkorps des KaVaUerie-Regirn 
des Deutschen Soldatenjahrbuchs 1980 
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freier S ü d a m e r i k a s , kennen. Er starb 1830 auf 
einem Gut bei Santa Marta , ehe er sich nach 
England einschiffen konnte. Und ein weiterer 
Name soll noch genannt werden, der vielen 
von uns v o m Geschichtsunterricht her ver­
traut sein dürf te und der der Jugend manches 
zu sagen h ä t t e : Generalmajor Car l C lause-
witz! Seit seiner Geburt s ind 200 Jahre ver­
gangen. 

Sehr anschaulich schreibt Erwin Heckner 
übe r die Wit te lsbacher in Bayern in acht 
Jahrhunderten. Eine stattliche Zahl . 

Es sind, an der Fül le der Bei t räge gemessen, 
nur wenige Namen, die man hier aufzählen 
kann. Trotzdem soll der Name des Dichters 
aus Murnau , Wal te r von Molo , einen Platz 
finden, der von sich einmal bezeugt hat: „Das 
ewig Gül t ige lebt für mich am deutlichsten im 
Osten!" Er wurde am 14. Juni 1880 in Starn­
berg geboren. — W a s üb r igens besonders 
bemerkenswert ist: Neben hohen A d e l s t r ä ­
gern und Schlachtenlenkern findet der 
„Obergefre i te Grä t sch" die gleich l iebevolle 
Beachtung, geschildert von seinem einstigen 
„Jeneral" . 

„Durch die Besch lüsse von Potsdam im Jah­
re 1945 verlor Gör l i tz nicht nur seinen Stadt­
teil o s t w ä r t s der N e i ß e und riesigen Grundbe­
sitz, sondern auch seine wirtschaftliche E i n ­
bindung in den schlesischen Lebensraum und 
seine 700jähr ige Bedeutung als Tor in den 
ös t l i chen deutschen Staatsbereich sowie 
nach Polen und R u ß l a n d . . . " 

M i t diesem Paukenschlag beginnt Otto 
Klöden , sehr informativ, eine Studie ü b e r die 
Geschicke der schlesischen, reizvollen Stadt. 
— A n t o n Graf Bossi Fedrigotti rück t den Le­
sern Meran ins Bl ickfe ld : „ . . . i n der Sonne 
geboren, s chön und l iebl ich auserkoren. . .!" 

Ansons ten ist das Jahrbuch mit al lem ver­
sehen, womit es sich seit Jahren bei seinem 
Leserkreis beliebt gemacht hat: Guter Stil , 
ausgewogen im Inhalt, das üb l i che K a l e n -
darium, versehen mit geschichtlichen Daten 
für jeden Tag, flankiert von Kurzbiographien, 
unter denen sich Paul Fechter, aber auch Otto 
Skorzeny befinden. Im weiteren sehr s c h ö n e 
Illustrationen, zum guten Te i l in Farbe, an­
sonsten s c h w a r z - w e i ß ; solider Einband und 
mit v ie l Geschick und gutem Geschjfjef k a t# 

Z u ih rem 200. Todestag hat mah der ös t e r ­
reichischen Kaiser in M a r i a Theresia gedacht. 
Generalleutnant Rüh le von Lil ienstern wurde 
vor 200 Jahren geboren. V o r 225 Jahren starb 

Generalleutnant Chr is t ian Niko laus von L i n -
ger. Generaloberst Ludwig Beck kam vor 100 
Jahren zur W e l t . Eine interessante P e r s ö n ­
l ichkeit lernt man in S imon Bolivar, dem Be­

gemacht, lauter Kennzeichen, die auch den 
v e r w ö h n t e n Leser zu beeindrucken v e r m ö ­
gen. Paul Brock 

Deutsches Soldaten Jahrbuch 1980, 28. Deuts« hei Soldaten­
kalender. Herausgegeben und gestaltet von Helmut Damerau. 
Sc hild-Verlag, München. 472 Seiten mit 450 Abbildungen, davon 
54 farbig. Gebunden, 45,— DM 

Ostpreußen heute: 

E s war ein ausgesprochener Wintermonat 
Das Wetter im Februar in der Heimat analysiert Diplom-Meteorologe Wolfgang Thune 

D 
ie b ä u e r l i c h e n Wetterregeln, auch 
wenn sie s ich auf reine Naturbeob­
achtung beziehen, sind alles andere als 

unfehlbar. Z u viele Faktoren best immen das 
Wet ter . Die moderne Meteorologie weiß i m ­
mer noch ein schmerzl iches L ied davon zu 
singen. Der Grieche Ara tos sch loß schon vor 
2000 Jahren sein Wet te rbuch mit den Versen : 
„Alles bedenke zugleich, wenn den Jahreslauf 
du erforscht — d a ß du leichtfertig nimmer die 
Wet terzeichen dir deutest!" W i e v i e l mehr 
weiß man heute von den Gesetzen der Natur, 
aber die I r r tümer s ind geblieben. Es ist ein 
eigenartiger Reiz, in den kundigen Al l t ags -
poetereien f rüherer Jahrhunderte zu b lä t t e rn , 
sich in die ganz einfache Vorstellungswelt 
von Sonne, Mond , Sternen, Regen und W i n d 
zu versetzen, als man bescheidenerweise 
trotz allen „ R e g e n r i e c h e n k ö n n e n s " noch 
skeptisch meinte: „De Kalender schröfft, on 
de leve Gott göfft." 

W i r wol len aber sehen, wie denn nun in 
unserer Heimat das Wet ter im Februar ablief. 
Ende Januar hatte sich eine W e s t w i n d s t r ö ­
mung süd l i ch an O s t p r e u ß e n vorbei bis nach 
W e i ß r u ß l a n d durchgesetzt. W a r das skandi­
navische H o c h stark genug, weiterhin W i d e r ­
stand zu leisten? Nun , am Morgen des 1. reg­
nete es auch in Kön igsbe rg heftig bei einer 
Temperatur von drei Grad. Dieser Warmluf t -
vor s toß war jedoch nur von kurzer Dauer, am 
2. betrug die F r ü h t e m p e r a t u r wieder -4 Grad 
bei zeitweil igen Schneeschauern. Das Tief 
übe r der Danziger Bucht hatte sich rasch zum 

Finnischen Meerbusen verlagert und auf sei­
ner Rückse i t e skandinavische Kaltluft ange­
saugt. E in weiteres Tief am 3. brachte erneut 
Schnee, dann Regen und Plustemperaturen, 
aber die Kaltluft war ebenso schnell wieder 
Herr der Lage. M i n u s 4 Grad zeigte die Ther­
m o m e t e r s ä u l e am 4. in Königsberg . 

Die Warmlu f tvo r s töße , ohnehin wenig 
durchgreifend, waren damit endgü l t i g abge­
blockt. Sie erfolgten fortan auf süd l i che re r 
Bahn, suchten den W e g des geringeren W i ­
derstandes und erfaßten die Südhäl f te Pom­
merns und Schlesiens. Nur gelegentlich, wie 
am 8., 11. und 16., erreichte eine Warmfront 
mal in stark a b g e s c h w ä c h t e r Form unsere 
Heimat, brachte Schnee und Pluswerte von 
maximal auch nur 2 Grad. Ansons ten regierte 
unverdrossen V ä t e r c h e n Frost. Die Mittags­
temperaturen schwankten al lgemein zwi ­
schen -2 und -6 Grad. Nachts best immten in 
hohem M a ß e die B e v ö l k u n g s v e r h ä l t n i s s e das 
Temperaturniveau. Bis zum 12. war es nachts 
meist bedeckt und auch am Tage herrschte 
weitgehend schich t förmige , hochnebelartige 
Bewölkung vor. Die Temperaturen sackten 
daher in ihren M i n i m a auch nicht unter 
-10 Grad ab. 

W i e rasch aber und wie tief die Temperatu­
ren in A u f k l a r u n g s n ä c h t e n sinken k ö n n e n , 
zeigte sich am 13. In Kön igsbe rg war es wo l ­
kenlos und in Danzig bedeckt bei leichtem 
Schneefall. Sonst herrschte die gleiche A u s ­
gangsposition. A m anderen Morgen meldete 
Kön igsbe rg kl irrenden Frost mit -18 Grad und 

Danzig leichten mit -5 Grad. A b 18. stellte 
sich dann in O s t p r e u ß e n eine reine H o c h ­
druckwetterlage ein. W i e oft bei Hochdruck­
lagen im W i n t e r war es am Boden n e b l i g - t r ü b 
unterhalb einer Abs ink invers ion . A m Tage 
riß nur gebietsweise die Hochnebeldecke auf. 
Ausgesprochen sonnige Tage waren dabei 
der 20. und 21. Das Hochdruckwetter hielt 
sich konstant bis zum Monatsende. Erst am 
29. schaffte es ein atlantischer Tiefdruckaus­
läufer mal wieder, bis nach O s t p r e u ß e n vor­
zudringen. Er brachte z u n ä c h s t Schnee, dann 
bei etwas ü b e r N u l l Grad ansteigenden T e m ­
peraturen S p r ü h r e g e n . 

Der Februar war also in unserer Heimat ein 
ausgesprochener Winte rmonat und ent­
sprach der N o r m . Das zeigt sich auch an den 
gemessenen S c h n e e h ö h e n in Königsberg . Mit 
einer Vorgabe von 28 cm wurde in den Febru­
ar gestartet. Bis zum 7. sackte die Schnee­
decke auf 24 cm ab, um dann bis zum 14. mit 
e inem m ä c h t i g e n Satz auf 33 cm, dem h ö c h ­
sten W e r t in diesem Winte r , anzusteigen. A m 
21. waren es immer noch 31 cm, und dieser 
Wer t hielt sich h a r t n ä c k i g bis zum Monats­
ende. Die s ü d w e s t l i c h s t e n Tei le O s t p r e u ß e n s 
mit W e s t p r e u ß e n und Danzig waren zu die­
sem Zeitpunkt bereits schneefrei. Das sind 
beachtliche Unterschiede auf so relativ en­
gem Raum. Dagegen kam die Sonne trotz 
permanent hohen Luftdrucks in der zweiten 
Mona t shä l f t e vie l zu kurz. Ihr war der H o c h ­
nebel eine fast u n ü b e r w i n d l i c h e H ü r d e . 
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zum 98. Geburtstag 
T u r o w s k i , Gustav, aus Schü tzenau , Kre i s Johan­

nisburg, jetzt A n der Landesgrenze 27, 2822 
Schwanewede, am 26. M ä r z 

zum 96. Geburtstag 
K u k i e s , K l a r a , aus Kutten, Kre i s Angerburg , jetzt 

H e i n r i c h s t r a ß e 4, 3504 Oberkaufungen, am 
26. M ä r z 

zum 95. Geburtstag 
Sadlack, Augus t , aus Orteisburg, jetzt A l t e n h e i m 

W a l d s t r a ß e 9, 3110 U e l z e n / a m 26. M ä r z 

zum 94. Geburtstag 
Klingenberg , M a r t i n , aus Heldenfelde, Kre i s 

Lyck, jetzt Boskopweg 2 d, 2800 Bremen 21, 
am 29. M ä r z 

Wei tkumat , M a r i e , aus Neuhausen-Tiergarten, 
Kre i s K ö n i g s b e r g , jetzt bei Frau H . Mül l e r , 
Ange l sunder W e g 54, 2390 Flensburg, am 
28. M ä r z 

zum 92. Geburtstag 
Lukat , Ger t rud, aus Motenau und Tapiau , K r e i s 

W e h l a u , jetzt bei K u h n , Untere Bergkoppe l 20, 
2050 Hamburg 80, am 30. M ä r z 

zum 91. Geburtstag 
Bohlen , El isabeth, aus Al l ens t e in , jetzt Teich­

g a r t e n s t r a ß e 2, 2930 V a r e l 1, am 26. M ä r z 
Gerber -Kuze la , Otto, aus M a u l e n - H e y d e k r u g , 

K r e i s K ö n i g s b e r g , jetzt P a r k s t r a ß e 11, 6233 
K e l k h e i m , am 30. M ä r z 

Reimer, M a r i a , aus K ü h l e n , Kre i s Ti l s i t -Ragni t , 
jetzt Mar tensdorf 14, 2980 Norden , am 28. 
M ä r z 

zum 90. Geburtstag 
C z u i a , Ger t rud , geb. Zorn , aus Goldensee, Kre i s 

Lotzen, jetzt W i l h e l m s t r a ß e 43, 5483 Neuenahr-
A h r w e i l e r 2, am 13. M ä r z 

H a r t w i g , Johannes, aus K ö n i g s b e r g , Gneisenau-
s t r a ß e 27, jetzt A m Brahmberg 17, 2407 Bad 
Schwartau, am 23. M ä r z 

Neuhaus , Berta, aus Lab iau und Danzig-Lang-
fuhr, F a h r e n h e i t s t r a ß e 10, jetzt H ö p e r f e l d 25 a, 
2050 H a m b u r g 80, am 26. M ä r z 

T h i e l , E r i k a , S t u d i e n r ä t i n i . R. am K a i s e r i n - V i k ­
to r ia -Ober lyzeum Osterode, aus Osterode, 
M a c k e n s e n s t r a ß e , jetzt Brei te S t r a ß e 31, 1000 
Berl in-Stegl i tz , am 27. M ä r z 

zum 89. Geburtstag 
Eidinger , H e d w i g , geb. Danie lz ik , aus G r o ß - R o -

minten (Hardteck), K r e i s Goldap , jetzt Schön­
blick 31, 5450 N e u w i e d , am 22. M ä r z 

Gosdz insk i , Fr iedr ich, aus Steinen, K r e i s Johan­
nisburg, jetzt B u e r s c h e s t r a ß e 104, 4390 G l a d ­
beck, am 21. M ä r z 

Kaffmann, Margare the , geb. Staats, aus K ö n i g s ­
berg, jetzt Seniorenheim, A m Kanto rbe rg 1, 
3353 Bad Gandersheim, am 28. M ä r z 

Loschke, Therese, aus K ö n i g s b e r g , jetzt Schneide­
m ü h l e r S t r a ß e 4, 3200 Hi ldeshe im, am 18. M ä r z 

Paetsch, Ger t rud, aus Seestadt P i l l a u II, Lustiges 
Fl ick 9, jetzt Hi r schkoppe l 1, 2077 Tri t tau , am 
27. M ä r z 

Romanowsk i , Otto, aus Steinkendorf, K r e i s Lyck, 
jetzt P l ö n e r S t r a ß e 51, 2311 L ü t j e n b u r g , am 
30. M ä r z 

Sk ie r lo , A n n a , ve rw. Tuch l insk i , aus Lindenheim, 
Kre i s Lotzen, jetzt Die l sg rund 6, 3338 Franken­
berg, am 24. M ä r z 

zum 88. Geburtstag 
Buss, Peter, aus Fließdorf , K r e i s Lyck, jetzt Rem-

mensteinstr. 12, 5952 At tendorn , am 25. M ä r z 
Kers tan , Gustav, aus Lehlesken, Kre i s Or te ls -

burg, jetzt Neuenkamp 45, 5672 Leichl ingen, 
am 28. M ä r z 

K o w a l z i k , M a r i e , geb. K o t t o w s k i , aus K ö l m e r s -
dorf, K r e i s Lyck, jetzt Neue He imat 4 B, 2323 
Ascheberg, am 25. M ä r z 

M a r x , A n n a , geb. Hess, aus Behlenhof, K r e i s 
P reuß i sch H o l l a n d , jetzt L i l i e n t h a l s t r a ß e 15 a, 
2850 Bremerhaven, am 16. M ä r z 

T h i e l , E w a l d , aus Gutenfeld, Kre i s K ö n i g s b e r g , 
jetzt Moer se r S t r a ß e 3, 4005 Meerbusch 1, am 
26. M ä r z 

zum 87. Geburtstag 
B a r k o w s k y , A r m a n d a Mar tha , geb. Gottschalk, 

aus G r o ß Friedrichsdorf, F r i e d r i c h s t r a ß e 8, 
Kre i s Elchniederung, jetzt Mat th ias -Claud ius -
W e g 4, 2360 Bad Segeberg, am 26. M ä r z 

Braune, Emi l i e , aus Eydtkuhnen , K r e i s Ebenrode, 
jetzt A l t e n h e i m , V e c k e r h e i m s t r a ß e , 3510 H a n n . 
M ü n d e n , am 25. M ä r z 

Brozio , Gustav, aus Lyck und K ö n i g s b e r g , jetzt 
L u k a s - C r a n a c h - S t r a ß e 5, 7920 Heidenhe im-
Mi t t e l r a in , am 27. M ä r z 

Eigner, W i l h e l m , Haupt lehrer i . R., aus Texe ln , 
Kre i s Goldap , jetzt Pflegeheim, P r a s s e k s t r a ß e 
N r . 4, 2400 Lübeck, am 15. M ä r z 

Goertz , K ä t h e , aus Neuhoff, K r e i s Lotzen, jetzt 
B r e h m s t r a ß e 76, 3000 Hannover , am 26. M ä r z 

H o l l a n d , M e l i t t a , aus K ö n i g s b e r g , jetzt Luisen­
s t r a ß e 31, 7500 Kar l s ruhe , am 29. M ä r z 

Janzick, A n n a , geb. L o y a l l , aus Langsee, Kre i s 
Lyck, jetzt be i F r i eda Smyk , M o z a r t s t r a ß e 42, 
4019 M o n h e i m , am 29. M ä r z 

K l a v o n , A d e l h e i d , aus Lyck , jetzt W i t t e s t r a ß e 7, 
3100 Ce l l e , am 29. M ä r z 

Paczia , Rose, geb. G o l l k o w s k i , aus K ö n i g s b e r g , 
jetzt Gorch -Fock -S t r aße 4, 2330 Eckern fö rde , 
am 30. M ä r z 

Schülke , Hugo , Stndienrat i . R., aus Lyck, jetzt 
R ö p r a r e d d e r 12, 2050 Hamburg 80, am 28. M ä r z 

zum 86. Geburtstag 
Barsties, L i n a , aus M e m e l w a l d e , K r e i s T i l s i t -

Ragnit , jetzt Boisheimer S t r a ß e 146, 4060 V i e r ­
sen 11, am 24. M ä r z 

Bind ing , Otto, aus Pomehrendorf, K r e i s E lb ing , 
und K ö n i g s b e r g , jetzt Seniorenheim, Schlesier-
s t r a ß e 7, 3200 Hi ldeshe im, am 29. M ä r z 

Fenthur, A n n a , geb. Kaups , aus K ö n i g s b e r g , 
H o f f m a n n s t r a ß e 9, jetzt M ü h l e n k a m p 1, 2440 
Oldenburg , am 25. M ä r z 

Jycka , Auguste , geb. W a r d a , aus Lyck, A n der 
Kle inbahn , jetzt Bahnweg 22, O T Sythen, 4358 
Hal te rn , am 28. M ä r z 

Rafa lczyk, Hi ldegard , aus G r o ß Guja , K r e i s A n ­
gerburg, jetzt Ber l iner S t r a ß e 31, 7600 Offen­
b u r g - S ü d , am 25. M ä r z 

Wasche lewsk i , K l a r a , aus Lyck, Bismarckstr . 4, 
jetzt Haus Pfrommer, T a l s t r a ß e 74, 7542 Schöm­
berg, am 30. M ä r z 

zum 85. Geburtstag 
Gandlau , W i l h e l m i n e , aus Ta lken , Kre i s Lotzen, 

jetzt G u t e n b e r g s t r a ß e 3, 7030 Böb l ingen , am 
24. M ä r z 

Joswig , Gustav, aus Belzonzen (Großdorf ) , K r e i s 
Johannisburg, jetzt Herner S t r a ß e 83, 4630 
Bochum, am 20. M ä r z 

Kromat , Otto, aus G r o ß Rohdau, K r e i s Rosen­
berg, jetzt Parkstr . 5, 2320 P lön , am 29. M ä r z 

Sanders, Fr i tz , aus W o r l e i n e n , K r e i s Osterode, 
jetzt 2071 G r ö n w o h l d , am 16. M ä r z 

Schlicker, M a r t h a , geb. G a u d ß u n , aus J ä g e r s ­
hagen, K r e i s Gumbinnen , jetzt S w e n n a s t r a ß e 
N r . 40, 4460 Nordhorn , am 17. M ä r z 

S ipp l i , L i n a , geb. Rudat, aus Gutf l ieß, K r . Lab iau , 
jetzt Idsteiner S t r a ß e 25 H , 6000 Frankfurt , am 
22. M ä r z 

zum 84. Geburtstag 
D o m b r o w s k i , K o n r a d , aus Guttstadt und He i l s ­

berg, jetzt K a u f h a u s s t r a ß e 7, 7760 Radolfzel l , 
am 26. M ä r z 

Gand lau , W i l h e l m i n e , geb. Kopetsch, aus Ta lken , 
Kre i s Lotzen, jetzt G u t e n b e r g s t r a ß e 3, 7030 
Böb l ingen , am 24. M ä r z 

G o l l u b , A n n a , geb. M o y s i s z i k , aus Langheide, 
Kre i s Lyck, jetzt Oberer Pflanzer 4, 6222 G e i ­
senheim, am 29. M ä r z 

Haus , A n n a , aus Orte isburg , jetzt G r ü n s t r a ß e 10, 
5602 Langenberg, am 28. M ä r z 

Treskat is , E m i l , aus Zeisen, K r e i s Lyck, jetzt 
K i r c h e n s t r a ß e 27, 2407 Bad Schwartau, am 
27. M ä r z 

T w a r d y , M a r i e , aus Prostken, Kre i s Lyck, jetzt 
B e r g s t r a ß e 8, 4512 Wal l enhors t 1, am 25. M ä r z 

W i l k o w s k i , Rudolf, aus Buddern, Kre i s Ange r ­
burg, jetzt bei Hamkens , K o t z e n b ü l l , 2253 Tön­
ning, am 29. M ä r z 

Z i e l i n s k i , E m i l , aus Weid i cken , Kre i s Lotzen, jetzt 
M o m m e r s t r a ß e 20, 4054 Net te ta l 1, am 26. M ä r z 

zum 83. Geburtstag 
Behrendt, A n n a , geb. Schönfleisch, aus Ostsee­

bad Cranz , jetzt Bramfelder W e g 386, 2000 
Hamburg 72, am 4. M ä r z 

Fricke, Erich, aus Lyck, jetzt S t i f t s t r aße 3, 3307 
K ö n i g s l u t t e r , am 29. M ä r z 

Gaid ies , Fr i tz , aus Angerapp , Insterburger 
S t r a ß e 145, jetzt K e l l e r s e e s t r a ß e 22, 2427 M a -
l e n t e - G r e m s m ü h l e n , am 26. M ä r z 

Kru tz inna , A n n a , geb. Kaschlun, aus S iewken , 
K r e i s Angerburg , jetzt D r o s s e l s t r a ß e 19. 4131 
Rheinkamp-Repelen, am 27. M ä r z 

P r e u ß , Helene, geb. Buszel lo , aus Bergensee, 
Kre i s Angerburg , jetzt F ä h r s t r a ß e , 2215 Olden­
b ü t t e l , am 23. M ä r z 

R i e h l , M a r i e , geb. K u l l a k , aus Prostken, K r e i s 
Lyck, jetzt S c h ü t z e n s t r a ß e 46, 8804 D i n k e l s b ü h l , 
am 25. M ä r z 

Schindel , M a r i a , geb. S t r a u ß , aus Benkheim, K r e i s 
Angerburg , jetzt 3071 H a ß b e r g e n 183, am 
25. M ä r z 

Schnettka, Margre t , aus Orte isburg , jetzt A u -
w a l d e r s t r a ß e 96, 7800 Fre iburg , am 24. M ä r z 

Stenzeleit , M a r i a , aus Kugelhof , K r e i s H e y d e -
krug , jetzt R i c h a r d - W a g n e r - S t r a ß e 3 a, 2400 
Lübeck 1, am 24. M ä r z 

zum 82. Geburtstag 
Fehr, Otto, aus Benkhe im, K r e i s Angerburg , jetzt 

Rostocker S t r a ß e 3, 6105 Ober-Ramstadt, am 
25. M ä r z 

Gester, A n n a , geb. Buttgereit, aus Neuwiese , 
Kre i s Labiau , jetzt Bremer S t r a ß e 18, 7947 M e n ­
gen 1, am 27. M ä r z 

K n o r r , K ä t h e , geb. Schulz, aus Blumstein , K r e i s 
<y P reuß i sch E y l a u , jetzt E w a l d - R ö l l - S t r a ß e 10, 
( 5090 Leverkusen 31 
Koppetsch, Char lot te , geb. Behrenz, aus M i g u -

schen, K r e i s W e h l a u , jetzt O landsweg 11, 2427 
M a l e n t e - G r e m s m ü h l e n , am 21. M ä r z 

L inneweh , M a r i a , geb. N i k o l a i z y k , aus A n g e r ­
burg, Nordenburger S t r a ß e , jetzt Gerhard-
Roh l f -S t r aße 3—6, 2800 Bremen 70, am 24. M ä r z 

Pristat, Berta , geb. Ehlert , aus Angerburg , N o r ­
denburger S t r a ß e , jetzt G e o r g e n s t r a ß e 102, 
8000 M ü n c h e n 40, am 26. M ä r z 

Reisenauer, Fr i tz , aus G r o ß g a r t e n , K r e i s A n g e r ­
burg, jetzt H e l g o l ä n d e r S t r a ß e 42, 2240 Heide , 
am 24. M ä r z 

Sdorra , Fr iedr ich, aus Lyck, General-Busse-Str . 23, 
jetzt A m J ä g e r b e r g 164, 2106 Bendestorf, am 
29. M ä r z 

zum 81. Geburtstag 
Dlugaszewsk l , Else, geb. V e i t , aus Angerburg , 

Nordenburger S t r a ß e , jetzt D ü s s e l d o r f e r Str. 30, 
1000 B e r l i n 15, am 24. M ä r z 

Domnick, L ina , geb. Bia l las , aus Lyck, Bismarck­
s t r a ß e 37, jetzt L i e b i g s t r a ß e 5, 8070 Ingolstadt, 
am 24. M ä r z 

I n im I M l . Lena, geb. Schulz, aus Ange rbu rg , 
T h e a t e r s t r a ß e , jetzt M i t t e l f e l d 12, 6095 Ghas-
heim-Gustavsburg, am 30. M ä r z 

Just, Ida, aus Budewig , K r e i s Elchniederung, jetzt 
K i r c h s t r a ß e 109, 4330 M ü l h e i m (Ruhr), am 
27. M ä r z 

M a l l e k , Ernst, aus Soldau, M a r k t 13, jetzt Ede l -
ho f f s t r aße 22, 5630 Remscheid 14, am 23. M ä r z 

M a y , Hans Georg , ans Krug lanken , Kre i s Ange r -
burg, jetzt F i n k e n s t r a ß e , 7501 Berghausen, am 
26. M ä r z 

Rudnick, W i l h e l m i n e , ans Ebendorf, K r e i s Ot te ls­
burg, jetzt Rautfskamp 1, 4600 Dortmund 15, 
am 30. M ä r z 

W o l g e r , A n n a , aus Orte isburg , jetzt A m alten 
Sportplatz 27, 2082 Uetersen, am 26. M ä r z 

zum 80. Geburtstag 
Bajorat, Margare te , aus Heinr ichswalde, Kre i s 

Elchniederung, jetzt Butterborn 28, 3200 Hil<l. 
heim, am 16. M ä r z 

Bojarz in , Augus te , aus G r o ß Heidenau , Kre i s 
Or te isburg , jetzt Schä fe rweg , 2214 Hohenlock-
stedt, am 25. M ä r z 

Lsrhment, Helene, aus Gumbinnen , jetzt Bres­
lauer S t r a ß e 7, 2440 Oldenburg , am 29. M ä r z 

Fabian , Fr ieder ike , geb. Brodowsk i , aus Lübeck­
felde, K r e i s Lyck, jetzt Lycker W e g 22, 2822 
Schwanewede 1, am 16. M ä r z 

F ie rgo l l a , Gustav , bedienstet bei den Gendarme­
riestat ionen Kauschen, Lengwethen, A r g e n -
brück, Pogegen und G e n d a r m e r i e k r e i s b ü r o T i l ­
sit, jetzt B a h n h o f s t r a ß e 268, 2864 Hambergen, 
am 14. M ä r z 

Fischer, Fr i tz , aus Seestadt P i l l a u II, Tannen­
b e r g s t r a ß e 20, jetzt St ruckkoppel 14, 2305 H e i ­
kendorf, am 25. M ä r z 

G a n d r a ß , Auguste , geb. Brozio , aus Grundensee, 
K r e i s Lotzen, jetzt H e l l g r u n d 61, 2000 W e d e l , 
am 25. M ä r z 

Gross , Margare te , aus Stadtfelde, Kre i s Eben­
rode, jetzt F r i t z -L indemann-Weg 6 I, 2050 H a m ­
burg 80, am 27. M ä r z 

Hense lewsk i , Fr iedr ich, aus Rundf l ieß , Kre i s 
Lyck, jetzt Herzfelder S t r a ß e 22, 4650 Gelsen­
kirchen-Buer, am 27. M ä r z 

Hoefer, Otto, aus Eydtkuhnen , K r e i s Ebenrode, 
jetzt S m a r c k s t r a ß e 64, 2390 Flensburg, am 
26. M ä r z 

Josupeit , Helene, geb. Genera l , aus J ä g e r f e l d , 
Kre i s Ti l s i t -Ragni t , jetzt Heder ichweg 24, 5750 
Menden , am 23. M ä r z 

K l e s c z e w s k i , Fr ieda , geb. H e i n , aus Kobbelbude , 
K r e i s Samland, jetzt Bergkoppe l 1, 2302 Fl in t -
bek, am 30. M ä r z 

Kön ig , M a r i a , aus Mandeln-Tropi t ten , Kre i s Kö­
nigsberg, jetzt S c h l e s i e r h ö h e 7, 4930 Detmold, 
am 27. M ä r z 

Kr i ekhdhn , Berta, geb. Sablotny, aus Schildeck, 
K r e i s Osterode, jetzt V i r c h o w s t r a ß e 51, 4670 
Lünen , am 17. M ä r z 

Kunst , A lbe r t , aus Ladmannsfelde, Kre i s Schloß­
berg, jetzt S t e r n b e r g s t r a ß e 75, 3320 Salzgit­
ter 21, am 24. M ä r z 

Naujoks , E l l y , geb. Hoffmann, aus Benkheim, 
K r e i s Ange rbu rg , jetzt Haus St. K i l i a n , De-
c h a n t - M e r k e l - S t r a ß e 9, 5860 Iserlohn-Letmathe, 
am 29. M ä r z 

Pul tke , Wa l t e r , aus Balga , K r e i s He i l i genbe i l , 
jetzt V o n - d e r - R e c k e - S t r a ß e 58, 4630 Bochum, 
am 17. M ä r z 

Schauke, M d r i a , geb. Schulz, aus Langsee, Kre i s 
Lyck, jetzt B o y s t r a ß e 16, 4390 Gladbeck, am 
25. M ä r z 

Schulz, Ernst, Zweigs te l len le i te r der Kreisspar­
kasse Elchniederung i n Neuki rch , f rühe r bei 
Male rmeis te r E w a l d Bankmann, jetzt zu er­
reichen ü b e r W i l h e l m V i e h m a n n , R ü d i g h e i m e r 
S t r a ß e 1, 6450 H a n a u 1, am 29. M ä r z 

Schymanski , Ida, geb. Brzoska , aus Kunchengut, 
K r e i s Osterode, und K ö n i g s b e r g , Tiergar ten­
s t r a ß e 59, jetzt Im Böhel 44, 5600 W u p p e r t a l 21, 
am 16. M ä r z 

Sender, Paul , Landwir t , aus M o y t h i e n e n , K r e i s 
Sensburg, jetzt B a n a t s t r a ß e 7, 7950 Biberach 1, 
am 25. M ä r z 

Thies , Gustav , aus Neuendorf, Kre i s Lyck, jetzt 
O s t s t r a ß e 16, 3388 Bad Harzburg , am 28. M ä r z 

Weitschies , M a r t a , geb. M a u t w i l l , aus Schulen, 
K r e i s Ti l s i t , jetzt Klos te rwe ihe r 4, 5100 Aachen, 
am 24. M ä r z 

Wiecher t , Edi th , aus Neuhausen, K r e i s K ö n i g s ­
berg, jetzt F a l d e r a s t r a ß e 25, 2350 N e u m ü n s t e r , 
am 25. M ä r z 

zum 75. Geburtstag 
Böt tcher , Erna, geb. F r e i w a l d , a " s

c ^ n i g s b e r g -
Ratshöf, jetzt G o t e n s t r a ß e 107, 5300 Born» 2, 
am 27. M ä r z 

Fr i tz . W i l l y , Technischer Regierungs-Oberamts-
rat aus K ö n i g s b e r g , C ranze r A l l e e 29, jetzt 
K a s t o r s t r a ß e 16, 5400 K o b l e n z 

Gottschalk, Gerhard , aus K ö n i g s b e r g , Borchert-
s t r a ß e / S a m i t t e r A l l e e , jetzt zu erreichen ü b e r 
H e i n z Zander , O b e r n L a n d s t r a ß e 145 A , 2800 
Bremen 33 

K o e s l i n g , Emma, geb. Schedl inski , aus A n g e r ­
burg, S a m l a n d s t r a ß e , jetzt D o o s s t r a ß e 14, 2213 
W ü s t e r , am 24. M ä r z . 

Plaga , Irmgard, geb. Schmiele, aus Lyck , Kaise r -
W i l h e l m - S t r a ß e 51, jetzt A m M a r k t 7, 3307 
K ö n i g s l u t t e r , am 24. M ä r z 

Prawlt t , Fr i tz , aus K ö n i g s b e r g , Cranze r A l l e e 107, 
jetzt C h a r l o t t e n s t r a ß e 24, 5000 K ö l n 90, am 25. 

P r e u ß Werne r , Diplom-Ingenieur , aus Kömg-s-
berg, Hufenal lee 6/8, jetzt Seeblick 16. 2300 
K i e l , am 15. M ä r z 

Pszol la , Wal t e r , aus Or te i sburg , jetzt W i l s e d e r 
W e g 28, 3000 Hannover , am 30. M ä r z 

Radday, M a r t h a , geb. Janutta , aus Sulemen, K r e i s 
Johannisburg , jetzt Dithmarscher S t r a ß e 1, 
2300 K i e l , am 29. M ä r z 

Sch röde r , Kur t , Technischer Ober inspek to r i . R., 
aus K ö n i g s b e r g und Lotzen, Kommandantur , 
jetzt B i t zenweg 20, 5220 W a l d b r ö l , am 29. 
M ä r z 

Skubsch, Conrad , aus K ö n i g s b e r g - B a l l i e t h , jetzt 
G r o ß e B r u n n e n s t r a ß e 154, 2000 H a m b u r g 50, 
am 24. M ä r z 

Spanka, E m i l , aus H e i d i g , K r e i s Johannisburg , 
jetzt A n der T r ä n k e 7, 2400 Lübeck 14, am 
29. M ä r z 

Syska , M a r t h y , geb. W i e c z o r e k , aus W a l l e n , 
K r e i s Or te i sburg , jetzt D i e He ide 73, 3013 Bar­
singhausen 1, am 25. M ä r z 

Trojan , Emmi , aus Passenheim, K r e i s Or te isburg , 
jetzt D a h l m a n n s t r a ß e 12/11, 1000 B e r l i n 12, am 
24. M ä r z 

W a b l a w z i n g k , Johann, aus Seestadt P i l l a u I, 
V . M . A . A . , jetzt Bruckner S t r a ß e 3, 3042 M u n ­
ster, am 27. M ä r z 

zum 70. Geburtstag 
Behrendt, W a l t e r , aus Ti l s i t , S a a r s t r a ß e 7, jetzt 

Bredenpohl 12, 4972 L ö h n e 4, am 3. M ä r z 
B i e l l a , Otto, aus Rohmannen, K r e i s Or te lsburg , 

jetzt A u e r w e g 14, 3510 H a n n . M ü n d e n 14, am 
30. M ä r z 

B o s n i a k o w s k i , Hans , aus Giesen , K r e i s Treu­
burg, und Insterburg, jetzt A n der Riehe HO, 
3004 Isernhagen 1, am 22. M ä r z 

Fernitz , F r ida , geb. Eifert , aus Insterburg, 
G e n e r a l - L i t z m a n n - S t r a ß e 25, jetzt B lank­
wasserweg 25, 2433 G r ö m i t z 1, am 5. M ä r z 

Fischer, Erna , geb. C z e k a y , aus Pros tken , K r e i s 
Lyck , jetzt A n g e l n s t r a ß e 16 d l , 2000 H a m ­
burg 70, am 3. M ä r z 

Fröh l ich , K a r l , aus Sonnau, K r e i s Lyck , jetzt 
Z u r Eulenflucht 13, 3252 B a d M ü n d e r , am 
6. M ä r z 

G a l l a , M a r i e , aus Mensgu th , K r e i s Or te l sburg , 
jetzt Obfe rb iebe f s t r aße 65, 5450 N e u w i e d 13, 
am 5. M ä r z 

Gibboesch, Chr i s t e l , geb. Krause , aus Gard ienen , 
Schule, und Soldau , K r e i s Ne idenburg , jetzt 
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S i e w i s s e n d o c h : F ü r j e d e s J a h r e s a b o n n e m e n t , d a s 

u n s b i s z u m 3 1 . M ä r z 1 9 8 0 v e r m i t t e l t w i r d , z a h l e n w i r 

2 0 , — D M W e r b e p r ä m i e . 

W o l l e n S i e e s , l i e b e L e s e r i n , l i e b e r L e s e r , n i c h t a u c h 

e i n m a l v e r s u c h e n ? E i n k l e i n e r N e b e n v e r d i e n s t — v o r 

a l l e m i s t e s e i n D i e n s t a n u n s e r e r H e i m a t O s t p r e u ß e n . 

Bitte ausschneiden und senden an Chefredaktion Ostpreußenblatt , Postfach 32 32 55, 
2000 Hamburg 13 

Ich bestelle für: 

Vor- und Zuname: 

S t r aße und Ort: 

ab sofort für mindestens 1 Jahr bis auf Widerruf 

tws Öfnraußi H i l l H l 

Unabhängige Wochenzeitung für Deutschland 

Der Bezugspreis m Höhe von DM 5,80 monatlich wird im voraus gezahlt für: 
• 1 Jahr - DM 69,00 • »/»Jahr - DM 34,80 • * J a h r - DM Vf/tO • 1 M o » * - DM 5 80 
durch: 
1. LastschrrHemzugsverfahfen vom Gno-Kto . Mr 

k ^ j n i . i A i M 4 1 

Postscheckkonto Nr. beim Postscheckamt 

2. Deuerauttrag oder Einzeiüberwerstmg auf das Konto Mr. 192 344 der Hamburgischen 

Landoobank (BLZ 20050000) oder das Postscheckkonto Hamburg 8426-204 

Svafta und Ort: . 

Werber: Anschrift: 

Die Werbeprämie in H ö h e von 20,-DM erbitte ich auf mein Konto 

(Nur für abgeschlossene Jahresabonnements) 
12 
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„Wir dienen Preußen" 
Professor Stribrny vor der zweiten Preußischen Tafelrunde 

Lübeck — Der Vors i tzende des Kurato­
riums P r e u ß i s c h e Tafelrunde zu Lübeck be­
g r ü ß t e ü b e r hundert geladene G ä s t e , beson­
ders den S t a d t p r ä s i d e n t e n der Hansestadt 
Lübeck, H e r r n S. Laukamp. Der Redner 
des Abends , Professor Dr. Wol fgang 
St r ibrny, Sprecher des Zol lernkreises , 1. V o r ­
sitzender des P r e u ß e n i n s t i t u t s und Professor 
für Geschichte an der P ä d a g o g i s c h e n Hoch­
schule in Flensburg, referierte in seinem 
V o r t r a g ü b e r „Die Wiederentdeckung Preu­
ß e n s " . 

A n s c h l i e ß e n d unterrichtete Dieter Schwarz, 
1. Vors i t zender der Kre isgruppe Lübeck der 
L O , S inn , Z i e l und Zweck der P reuß i schen 
Tafelrunden. Nachdem vor Jahren schon 
Pforzheim mit dieser Einrichtung vorange­
gangen war , folgten Ratzeburg, Flensburg, 
Hamburg und Lübeck nach, um sich mit dem 
gesch i ch t s t r äch t igen P r e u ß e n auseinander­
zusetzen und der vo l l en Wahrhe i t durch an­
spruchsvolle Referate namhafter Wis sen ­
schaftler gegen die Halbwahrhe i ten zum Sieg 
zu verhelfen. Der Z u s a m m e n s c h l u ß durch die 
ö r t l i chen Tafelrunden so l l e in Bindegl ied 
al ler gesellschaftlichen Gruppen werden. 

Professor S t r ibrny führ te aus, d a ß w i r nun 
zu einer Neubes innung gekommen seien. 
Noch v o r e twa zehn Jahren g ing durch das 
deutsche V o l k eine tiefe Verunsicherung i n ­
folge der Studentenunruhen; die demokrat i ­
sche O r d n u n g wa r erheblich ges tö r t . Im Jahr 
1969 entstand der Zo l l e rnkre i s und führ te 
M ä n n e r zusammen, die sich zur p r e u ß i s c h e n 
Trad i t ion bekannten, sich der Zukunft unse­
res Vater landes verpflichtet füh l ten und bei 
A b w ä g u n g der Ü b e r l i e f e r u n g p r e u ß i s c h e 
W e r t e i n das B e w u ß t s e i n der B ü r g e r br ingen 
wol l t en , ü b e r die diese W e r t e dann mit den 
gegebenen rechtlichen M ö g l i c h k e i t e n dem 
freiheitl ichen Rechtsstaat zugute kommen 
sol l ten. D ie Zei t h ie r für scheint gekommen 
zu sein. 

B ü r g e r m e i s t e r Stobbe hatte i n seiner A n ­
trittsrede als Ber l iner B ü r g e r m e i s t e r , w o h l 
in A n l e h n u n g an die damals gerade laufende 
Stauferausstellung i n Stuttgart, die dort v ö l ­
l i g unpoli t isch ablief, eine P r e u ß e n a u s s t e l ­
lung i n B e r l i n in Aussicht gestellt. Nach 
e in iger Ü b e r l e g u n g stimmte Bundeskanzler 
Schmidt der D u r c h f ü h r u n g der Verans ta l tung 
7M; die v o m 15. Augus t bis 15. November 
1981 i n B e r l i n stattfinden so l l und deren 
D u r c h f ü h r u n g nunmehr die Bundesregierung 
und der Ber l iner Senat tragen werden. 

Diese P r e u ß e n a u s s t e l l u n g so l l den histo­
rischen Bei t rag P r e u ß e n s für Europa und na­
tür l ich auch für Deutschland zeigen und den 

Ti te l tragen: „ P r e u ß e n — Versuch einer B i ­
lanz". Sie w i r d in dem A l t e n Kunstgewerbe­
museum in der N ä h e des Potsdamer Platzes 
und somit der Berl iner Mauer , die sogar 
einen T e i l der G e b ä u d e w a n d des Auss te l ­
lungshauses bildet, stattfinden, so d a ß sich 
weder West-Berlin-Besucher, noch Ost-Ber­
l iner dieser Veransta l tung gedanklich ent­
ziehen k ö n n e n . Die Auss te l lung so l l weder 
Gerichtssaal noch P r e u ß e n t e m p e l sein — 
ohne Glanz und G l o r i a so l l sie die Vie l f a l t 
der Meinungen ü b e r P r e u ß e n r e p r ä s e n t i e ­
ren. 

Die Auss te l lung w i r d mit brandenburgi­
scher Geschichte und dem Deutschen Ritter­
orden beginnen, aber im wesentlichen w i r d 
die Geschichte des 18. und 19. Jahrhunderts 
den g r ö ß t e n Raum der Auss te l lung bean­
spruchen. 

Sebastian Haffner hatte P r e u ß e n für tot 
e rk l ä r t , versinnbildl icht dadurch, d a ß ein ost­
p reuß i sche r Treck von ihn ü b e r h o l e n d e n rus­
sischen Panzern übe r ro l l t w i r d und w e i l es 
durch die terr i torialen V e r ä n d e r u n g e n nach 
dem Zwei ten W e l t k r i e g aufge lös t ist. Preu­
ßen war aber nicht nur Hohenzol lern , son­
dern auch W e i m a r war P r e u ß e n , die Demo­
kratie unter Braun und Sever ing war auch 
P r e u ß e n . Sie zehrte v o n seinem Kap i t a l — 
dennoch ideologische P r ä m i s s e n s ind falsch 
am Platz, man sollte sich gegen sie wehren. 

Der Redner wechselte nun ü b e r zu dem 
Thema: „DDR" und P r e u ß e n . Die „DDR" ent­
deckte P r e u ß e n schon f rühzei t ig für sich, und 
insoweit s ind die Unterschiede im Geis t igen 
zwischen uns und der „DDR" gering. Der 
„DDR" war es schon ba ld eine Aufgabe, die 
Lehren der p r e u ß i s c h e n und deutschen Ge­
schichte bis zum Jahr 1945 für sich fruchtbar 
werden zu lassen. Besonders dort, wo das 
V o l k auftrat, fand man gute Beziehungen 
zur deutschen Geschichte; die f ranzös ische 
Revolu t ion v o n 1789 und der deutsche Be­
freiungskampf gegen Napo leon 1813 sind 
für den „DDR"-Staa t verwandte Ereignisse. 
Die sozialistische Gesellschaft ist — soweit 
es ihr p a ß t — A l l e i n e r b i n deutscher Ge­
schichte. 

M i t den W o r t e n : „ W i r dienen P r e u ß e n , 
w e i l w i r es l ieben*, schloß der Redner sei­
nen Vor t r ag , der mit g r o ß e r Aufmerksam­
keit verfolgt wurde. 

Die III. P reuß i sche Tafelrunde w i r d Ende 
J u n i stattfinden. Interessenten k ö n n e n sich 
zur Tei lnahme schriftlich oder telefonisch 
bei Gerhard Endrejat, Telefon (04 51) 2 29 25, 
H i n d e n b u r g s t r a ß e 49, 2407 Bad Schwartau, 
anmelden. He inz Bergau 

Hugo Donder (3. von links), gebürtiger Ly 
Gött ingen der Landsmannschaft Ostpreußen 
der Landes]ägerschaft Niedersachsen ausge 
Geburtstag begehen konnte, ist zweiter Bü 
wegen seines weithin bekannten Humors u 
meinde Lichtenhagen, Kreis Göttingen, für 
Namen benannt. 

cker und Vorstandsmitglied der Kreisgruppe 
, wurde mit der Goldenen Verdienstplakette 
zeichnet. Donder, der vor kurzem seinen 70. 
rgermeister der Stadt Gött ingen. Nicht allein 
nd seiner Schlagfertigkeit hat die Landge-

den Ostpreußen eine Straße nach seinem 
Foto Pau l 

Schwungvoll bis zum frühen Morgen 
31. Wohltätigkeitsfest der Ostpreußen-Hilfsgemeinschaft 

K i e l — Der festlich geschmückte Kle ine 
Saal des K ie l e r Schlosses war bis auf den 
letzten Platz gefüllt mit froh gestimmten 
O s t p r e u ß e n und deren Freunden, die das 
31. W o h l t ä t i g k e i t s f e s t der O s t p r e u ß e n -
Hilfsgemeinschaft K i e l feierten. In aufge­
r ä u m t e r Stimmung wies der „Mai t r e de 
Pla is i r" , Eckard Jaursch, auf die Bedeutung 
des Humors hin, der den O s t p r e u ß e n in be­
sonderem M a ß e gegeben sei. Denn Humor 
komme aus dem Herzen, das zum o s t p r e u ß i ­
schen Wesen g e h ö r e . 

E i n inhaltsreiches Programm folgte der 
B e g r ü ß u n g durch den 1. Vors i tzenden Gün­
ter Petersdorf. Die jungen Damen der 
Folkloregruppe Gerda Jens ü b e r z e u g t e n bei 
spanischen T ä n z e n mit echt gespielter 
Grandezza von ihrem Können . Die „Disco-
Gruppe" der R o l l - und Eissportgemeinschaft 
K i e l — Lei tung Ingrid Stoltenberg — mit 
den Deutschen Meis te rn 1979 und Junioren-
Europameistern Inka Andrea Poland/Torsten 
Scholz, den Deutschen Jugendmeistern 1979 
Sabine J ü n t g e n / M a r t i n H a ß sowie den bei-

Das ostdeutsche Kulturerbe bewahrt 
Der Verleger Gerhard Rautenberg vollendet in Leer am 21. März sein 75. Lebensjahr 

Leer —, E i n halbes Jahrhundert steht er 
an der Spitze des Unternehmens, das sein 
U r g r o ß v a t e r C a r l L u d w i g Rautenberg im 
Jahre 1825 i n der Herderstadt Mohrungen 
g r ü n d e t e und das seit 1856 als angesehenes 
Druck- und Ver lagshaus i n K ö n i g s b e r g (Pr) 
a n s ä s s i g wa r — der V e r l e g e r Gerha rd Rau­
tenberg, der am 21. M ä r z sein 75. Lebens­
jahr vol lendet . 

Seit d r e i ß i g Jahren w i r d das O s t p r e u ß e n ­
blatt i n seinem V e r l a g gedruckt und Woche 
für Woche p ü n k t l i c h auf den W e g zu unse­
ren Lesern gebracht. Woche für Woche fähr t 
auch e in Redakteur unserer Zei tung nach 
Leer, um dort gemeinsam mit den A n g e ­
stell ten des Hauses die Seiten zu umbrechen. 
Und wenn es e inmal gar zu hektisch wi rd , 
ist Ge rha rd Rautenberg sen. gern bereit, mit 
Rat und Tat zur Seite zu stehen und mit einer 
Tasse Kaffee die G e m ü t e r zu beruhigen. In 
seinem Raum mit den bis zur Decke reichen­
den B ü c h e r r e g a l e n fühlt sich der Besucher 
wie zu Hause, und wenn es seine Zei t zu­
läßt, e r z ä h l t Gerha rd Rautenberg auch ein­
mal davon, w i e alles begonnen hat. 

Im Jahre 1905 i n K ö n i g s b e r g geboren, be­
suchte der O s t p r e u ß e das König l iche W i l ­
he lmsgymnas ium und absolvierte danach 
zunächs t eine Lehrzei t bei einer g r o ß e n 
Bank bis er schl ießl ich 1925 seine eigent­
liche A u s b i l d u n g begann. Sein umfangrei­
ches Fachwissen erwarb er sich in einer Buch­
druckerlehre, durch den Besuch von Fach­
schulen, durch A r b e i t i n a l len graphischen 
Sparten und im Verlagsbuchhandel . Nach 
Aufentha l ten in M ü n c h e n , Le ipz ig und Ber­
l in kehrte er 1930 in seine Vaterstadt zu­
rück, um in den v ä t e r l i c h e n Betrieb einzu­
treten. 

1933 — nach dem Tode seines Vaters — 
ü b e r n a h m Gerhard Rautenberg die Lei tung 
der Verlagsbuchdruckerei und baute sie zu 
einem modernen Unternehmen aus, das wei t 
ü b e r die Gre r^en der Provinz bekannt war. 
Der Zwei te W e l t k r i e g brachte die g r o ß e 
Unterbrechung: Gerhard Rautenberg wurde 
eingezogen und geriet 1945 in der Tschecho­
s lowakei i n sowjetische Gefangenschaft. In 
den F e u e r s t ü r m e n des Augus t 1944 g ing 
auch sein Unternehmen in Flammen auf. 

Foto pr iva t 

A l s er gegen Ende des Jahres 1945 seine 
Fami l ie wiederfand und mit ihr 1946 in den 
Wes ten gelangte, m u ß t e er wie v ie le seiner 
Landsleute wieder ganz von neuem begin­
nen. Die Errichtung eines Druckhauses schien 
ohne jede M i t t e l fast aussichtslos. Ohne sich 
jedoch entmutigen zu lassen, g ing Gerhard 
Rautenberg zunächs t berufsnahen T ä t i g k e i ­
ten nach, bis es ihm Anfang 1949 gelang, 
das traditionsreiche Unternehmen i n einer 
st i l lgelegten Druckerei in Leer (Ostfriesland) 
wieder aufzubauen. — Heute umfaß t der 
Betrieb eine l e i s tungs fäh ige Buch-, Offset-
und Rotationsdruckerei, einen V e r l a g und 
eine Versandbuchhandlung. 

Gerhard Rautenberg ist einer der wenigen 
ostdeutschen Ver leger , dem es besonders 
am Herzen liegt, das ostdeutsche Kulturerbe 
zu bewahren und zu verbreiten. Es gibt 
heute w o h l kaum einen Bücherschrank ost­
p r e u ß i s c h e r Landsleute, i n dem nicht V e r ­
öffent l ichungen des Ver lages Gerhard Rau­
tenberg zu finden sind. W e r kennt nicht den 
„Redl ichen O s t p r e u ß e n " , die Reihe „Ost­
p reuß i sches M o s a i k " oder die hervorragend 
gestalteten B i ldbände unter dem jewei l igen 
T i t e l . . . . in 144 Bi ldern" und das g r o ß e 
Erinnerungsbuch für jeden Landsmann „Ost­
p r e u ß e n in 1440 Bi ldern"? 

Ta tk rä f t i g u n t e r s t ü t z t v o n zwe i Junioren 
— der ä l t e s t e Sohn C a r l L u d w i g leitet den 
Zweigbetr ieb in Glücks tad t an der Elbe — 
setzt sich der Ver leger u n e r m ü d l i c h für seine 
os tp reuß i sche Heimat ein. Das O s t p r e u ß e n ­
blatt wünsch t Gerhard Rautenberg zu seinem 
75. Geburtstag ganz besonders alles Gute, 
auf d a ß er noch lange Jahre für den deut­
schen Osten w i r k e n m ö g e . SiS 

den talentierten Nachwuchspaaren Claudia 
Ouzerousal /Thorsten Dost und Andrea 
Steudte/Olaf He l le r begeisterten die Zu­
schauer durch ihre schwungvoll-gewagten 
Figuren. Immer wieder erfreute die Chor­
gemeinschaft 1949 (VdH-Chor) unter der be­
w ä h r t e n Lei tung von Egon M e i e r durch ge­
konnte V o r t r ä g e . Sie verstand es, durch 
eine gemeinsam mit G ä s t e n gesungene Paul-
Lincke-Folge die St immung schon früh auf 
Hochtouren zu bringen. 

Unter der kostbar handgestickten Fahne 
der Os tp reußen-Hi l f sgeme inscha f t — ein 
Trauerflor erinnerte an die ferne Heimat­
provinz — tanzten die O s t p r e u ß e n zu den 
K l ä n g e n der „ C i t y - C o m b o " munter und ver­
g n ü g t bis spä t i n die Nacht, und manch 
einer ging schwer beladen mit Os tsde lächs , 
Met twurs t und A a l oder anderen nütz l ichen 
Dingen aus der reich ausgestatteten Tom­
bola nach Hause. Immer wieder h ö r t e man 
die Frage „ W o kommen Sie her?", und dann 
fanden sich K ö n i g s b e r g e r mit Masuren aus 
Lotzen oder Angerburg bei sprudelndem 
Sekt und genossen das selten gewordene 
Erlebnis, Landsleute aus der gemeinsamen, 
geliebten und unvergessenen Heimat Ost­
p r e u ß e n zu treffen. A l l e s in a l lem: Die Ost­
p r e u ß e n haben es noch nicht verlernt, 
schwungvol l bis zum f rühen M o r g e n zu 
feiern. F. B. 

K U L T U R N O T I Z E N 

Stiftung Deutschlandhaus Ber l in — Hi lde ­
gard Rauschenbach p r ä s e n t i e r t : Lieder und 
Gedichte, heitere und besinnliche aus eige­
ner Werkstat t . Sonnabend, 29. März , 16 Uhr . 

S ü d d e u t s c h e r Rundfunk — Neue Bücher 
ü b e r O s t p r e u ß e n , Schlesien und S i ebenbü r ­
gen, vorgestell t v o n Dr. Wol fgang Schwarz. 
Freitag, 21. M ä r z , 18 bis 18.30 Uhr , Süd­
funk 2. 

15. Konzer t der Reihe .Mus ica — N o v a — 
Aktuell': Kammerkonzert , Mittschnitt der 
NDR-Konzer t re ihe Neues W e r k . Sonntag, 
23. März , 20 Uhr , Rathaus Reinbek bei Ham­
burg. 

Graph ik von Hans Krämer (geb. 1935 in 
Kön igsbe rg ) zeigt L a Petite Galer ie in Bre­
men-Findorff bis zum 23. M ä r z . K r ä m e r wur­
de 1977 mit einem F ö r d e r u n g s p r e i s des Lo-
vis-Corinth-Preises ausgezeichnet. 

Der Verleger, Maler und Bildhauer Hanns-
Joachim Starczewski begeht am 25. M ä r z 
seinen 65. Geburtstag. Starczewski , der aus 
dem schlesischen Riesengebirge stammt, ver­
anstaltet aus diesem A n l a ß eine Auss te l lung 
unter dem Ti te l „Magische B i ldwerke" . Zur 
Eröffnung am 22. M ä r z , 16 Uhr , in der Küns t ­
lerhof-Galerie H ö h r - G r e n z h a u s e n , w i r d Dr . 
Herbert H u p k a M d B sprechen. — A u c h in 
diesem Jahr w i r d die Küns t l e rho f -Ga le r i e 
Starczewski einen Kunstur laub im Wester­
w a l d durchführen . N ä h e r e Informationen 
ü b e r Küns t l e rhof Starczewski , Kirchstr . 15, 
5410 H ö h r - G r e n z h a u s e n . 

Winifred Wagner, die Schwiegertochter 
Richard Wagners , ist im A l t e r von 82 Jah­
ren verstorben. 
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Aus den Heimatkreisen . . . 
Ott Kartei dat Heimatkreises braucht Ihra Anschrift. Maldan Sie deshalb jeden Wohnunga-

Wechsel. Bai «Man Schreiben bitte statt den letzten Heimatort angeben. 

Eldiniedemng Kar te ivordrucke an. Eine umfassende K a r t e i hilft 
Kreisvertreter: Horst Frischmuth, Hildesheimer uns al len. Bitte Rückpor to bei Anfraqen bei ­
Straße 119, 3000 Hannover 1, Telefon (05 11) 80 40 57. M 

Hauptkreistreffen zum 2 5 j ä h r i g e n Bestehen der 
Patenschaft Landkre is Grafschaft Bentheim-Elch­
niederung. W i e bereits a n g e k ü n d i g t , findet die 
2 5 j ä h r i g e Patenschaftsteier Pfingsten i n N o r d ­
horn statt. Das Programm sieht vo r : Frei tag, 
23. M a i , g e m ü t l i c h e s Beisammensein der bereits 
angereisten Landsleute. Sonnabend, 24. M a i , 
ca. 10 bis 16 Uhr , Busfahrt durch den Landkre is 
Grafschaft Bentheim und durch das h o l l ä n d i s c h e 
Grenzgebiet mit der M ö g l i c h k e i t des v e r b i l l i g ­
ten Einkaufs , ab 19 U h r bunter A b e n d mit Tanz. 
Sonntag, 25. M a i , 11 Uhr , Feierstunde mit an­
s c h l i e ß e n d e m Plachandern und musikal ischen 
Darbietungen. W i e mit den Nachbarkre isen T i l ­
sit-Stadt und Ti l s i t -Ragni t abgesprochen, g i l t 
dieses Treffen auch als Treffen der ehemaligen 
Bewohner dieser beiden Kre ise , die jetzt im 
Nordwes ten der Bundesrepubl ik leben. V o n e in i ­
gen Landsleuten b in ich gebeten worden , i m 
Rahmen dieses Haupttreffens Sondertreffen v o n 
einzelnen Gemeinden, Schulen, Sportvereinen 
usw. d u r c h z u f ü h r e n . H ie r an Interessierte wo l l en 
sich bitte umgehend mit W ü n s c h e n und V o r ­
sch l ägen an mich wenden. W i r w o l l e n hoffen, d a ß 
mög l i chs t v i e l e Landsleute das v e r l ä n g e r t e 
Pfingstwochenende dazu benutzen, sich mit alten 
Freunden wiederzutreffen. Voranmeldungen mit 
Ü b e r n a c h t u n g s w ü n s c h e n bitte baldigst an die 
Kreisgemeinschaft senden. Ü b e r n a c h t u n g und 
F r ü h s t ü c k k ö n n e n Sie schon ab 19 D M pro Per­
son erhal ten 

Gumbinnen 
Kreisvertreter: Dipl.-Tng. Dietrich Goldbeck. Winter-
berger Straße 14, 4800 Bielefeld 14, Tel. (05 21) 44 10 55. 

< .umhinnei Treffen im Ruhrgebiet — A m Sonn­
abend, 22. M ä r z , kommen die Gumbinner aus 
Stadt und Land in Reckl inghausen zusammen. 
Beginn des Lichtbi ldervort rags v o n G ü n t h e r 
Her rmann ü b e r die Rominter He ide um 14 Uhr . 
Das Treff lokal , G a s t s t ä t t e Henning , Reckl inghau­
sen -Süd , Neumarkt , ist bereits ab 11 U h r geöff­
net. Vormi t t ags zwangslose Unterhal tung. M i t ­
tagessen im L o k a l nach Kar te . Nach dem V o r t r a g 
Aussprache und Kaffeestunde. G ä s t e und beson­
ders die jungen Fami l ienmi tg l ieder , die sich ü b e r 
die Landschaft, aus der die El tern stammen, i n ­
formieren w o l l e n , s ind gern w i l l k o m m e n . Die 
V e r ö f f e n t l i c h u n g e n der Kreisgemeinschaft wer­
den ausgelegt. 

W e r b u n g für unsere He imalze i tung — A l l e 
Gumbinner werden aufgerufen, sich bei V e r ­
wandten und Bekannten für die Verb re i tung des 
O s t p r e ü ß e n b l a t t e s einzusetzen. Gutscheine für 
den kostenlosen Probebezug v o n v i e r Folgen 
k ö n n e n angefordert werden beim Kreisvertreter , 
Anschrift siehe oben. 

Heiligenbeil 
Kreisvertreter: Georg Vögerl, Buggestraße 6, 1000 
Berlin 41 (Steglitz), Telefon (0 30) 8 21 20 96. 

Einwohner l i s ten aus dem Kre i s He i l i genbe i l , 
T e i l III (1801—1876) — Otto Schemmerl ing hat 
das M a n u s k r i p t zu dem A n s c h l u ß b a n d der E i n ­
wohner l i s ten fertiggestellt und dem V e r e i n für 
Familienforschung in Ost- und W e s t p r e u ß e n e. V . 
zur Ve rö f f en t l i chung ü b e r g e b e n . Das W e r k so l l 
in diesem Jahr i m Druck vor l iegen . Es e n t h ä l t 
auf 403 Seiten rund 22 000 Fami l iennamen und 
bringt i n ü b e r 2800 A n m e r k u n g e n eine V i e l z a h l 
v o n Angaben , v o r a l lem zu den damal igen Be­
s i t z v e r h ä l t n i s s e n ( G r u n d s t ü c k s k ä u f e , -verkaufe 
und -teilungen). D a die Kreisgemeinschaft sich 
wiederum eine A n z a h l Exemplare dieses T e i ­
les III zur Wei te rgabe an ehemalige Kre i sbe­
wohner reservieren lassen w i l l , ist sie b e m ü h t , 
die u n g e f ä h r e Z a h l an Interessenten zu ermit­
teln. W e r diesen Band nach seinem Erscheinen 
erwerben möch te , teile es (auf Postkarte) der 
Kreisgemeinschaft mit und schreibe an Ot to 
Schemmerling, Im Letten 14, 7823 Bonndorf/ 
Schw. W i r rechnen damit, d a ß der Preis — wegen 
fast gleicher Sei tenzahl — in etwa dem des 
vor igen Bandes entsprechen w i r d . 

Der bisher erschienene T e i l II (1756—1800), der 
im letzten Heimatblat t , Heft 24, auf Seite 223/ 
224 besprochen wurde, ist noch begrenzt liefer­
bar und w i r d zusammen mit dem nunmehr her­
auskommenden Nachfolgeband jetzt erst recht 
zu einer wahren Fundgrube für Famil ienfor­
scher. V o r a l lem k ö n n e n die Landsleute, deren 
Vorfahren im Kre i s He i l i genbe i l a n s ä s s i g waren, 
diese nun noch wei ter ermit teln i*nd ü b e r ihre 
B e s i t z v e r h ä l t n i s s e Auskunf t erlangen. 

Kre i skar te i — Seit Jahrzehnten besteht die 
Kre iskar te i . Sie e n t h ä l t Tausende v o n Anschrif­
ten ehemaliger E inwohner des Kreises . Z a h l ­
reichen Menschen konnte i n der Vergangenhei t 
bereits mit dieser Heimatkar te i geholfen wer­
den, i n dem ihnen Adressen v o n Freunden, Be­
kannten und V e r w a n d t e n vermit te l t werden 
konnten. W e n n das auch in Zukunft so bleiben 
sol l , m u ß daran s t ä n d i g gearbeitet, Anschrif ten­
ä n d e r u n g e n vorgenommen und neue Adressen 
eingetragen werden. Seit ü b e r einem Jahr füh­
ren diese wichtigen, aber m ü h e v o l l e n Arbe i t en 
zwei neue ehrenamtliche K a r t e i f ü h r e r aus. Für 
die Stadt He i l i genbe i l mit Rosenberg Charlot te 
Meyer , geborene Woydack , Ti l lyschanzenweg 1, 
3510 H a n n . - M ü n d e n . F ü r die Stadt Z in ten und 
die 111 Landgemeinden Ot to V a l l e n t i n , Iltis­
pfad 4, 3260 Rinte ln 5. Bitte u n t e r s t ü t z e n Sie 
die A r b e i t an unserer Kre i ska r t e i . M e l d e n Sie 
V e r ä n d e r u n g e n wie U m z ü g e , Geburten, Todes­
fälle. V o r al len Dingen tei len Sie bitte den 
K a r t e i f ü h r e r n Ihre v o l l s t ä n d i g e eigene Adresse 
mit Heimator t mit, auch die Ihrer Verwand ten 
und Freunde aus der Heimat . Fordern Sie bitte 

legen. 

Treffen der Gemeinschaft MG-Bataillon 9 
(mot.) Heiligenbeil — Nach dem großen Erfolg 
der l e t z t j ä h r i g e n Treffen versammeln sich die 
A n g e h ö r i g e n obigen Bata i l lons wieder an läß l i ch 
des Treffens der Kreisgemeinschaft H e i l i g e n ­
be i l in Burgdorf bei Hannover . Hierzu werden 
auch die A n g e h ö r i g e n der schweren Granat­
werferbatai l lone 9, 18 und 19 aufgefordert, die 
aus dem M G - B a t a i l l o n 9 hervorgegangen sind. 
Das Treffen findet am 14. und 15. Juni 1980 in 
Burgdorf bei Hannover statt, und zwar in der 
G a s t s t ä t t e am Stadion. Quar t iere sind bei der 
Stadt Burgdorf, Verkehrsamt , Postfach 229, 3167 
Burgdorf, umgehend aufzugeben, da in Burgdorf 
an läß l ich des Treffens immer M a n g e l an Quar t ie­
ren besteht. Anfragen an Re inho ld Reich, V o g e -
s e n s t r a ß e 1, 5100 Aachen-Schmithof. 

Insterburg Stadt und Land 
Kreisvertreter Stadt: Professor Dr. Georg-Winfried 
Schmidt. Krelsvertreter Land: Fritz Naujoks. Ge­
schäftsstelle: Am Marktplatz, in. Altes Rathaus. 
1150 Krefeld-Uerdingen. 

Insterburger fahren nach M a s u r e n — V o m 6. 
bis 16. J u n i fahren w i r i n einem modernen Reise­
bus nach Masu ren . D a durch Krankhe i t einige 
P l ä t ze frei geworden sind, bit ten w i r Lands­
leute, die Interesse an dieser Fahr t haben, sich 
sofort mit der Geschä f t s s t e l l e der Kre i sgemein­
schaften Insterburg Stadt und L a n d e. V „ A m 
Mark tp l a t z 10, Postfach 208, 4150 Kre fe ld 11, 
in V e r b i n d u n g zu setzen. Sie k ö n n e n uns auch 
anrufen unter (0 21 51) 4 89 91 in der Zei t v o n 
montags bis donnerstags v o n 8 bis 13 U h r und 
v o n 14 bis 17 Uhr , freitags v o n 8 bis 13 Uhr . In 
dr ingenden Fä l l en ist L a n d s m ä n n i n Dietsch auch 
pr iva t unter N r . (0 21 51) 2 15 59 zu erreichen. 

K ö n i g s b e r g - S t a d t 
Stadtvorsitzender: Arnold Bistrick, Baldham. Ge­
schäftsstelle: Leostraße 63. 5000 Köln 30. Telefon 
(02 21) 52 21 84. Kartei: Haus Königsberg. MUlheimer 
Straße 39, 4100 Duisburg, Telefon (02 03) 28 13 21 51. 

Haberberger Mi t te l schulen — Unser d i e s j ä h r i ­
ges Schüle r t re f fen findet am 26. und 27. A p r i l 
1980 in A r o l s e n statt. W e g e n der g r o ß e n T e i l ­
nehmerzahl (bisher schon 100 Anmeldungen) 
haben w i r unsere Zusammenkunft i n die g r ö ß e ­
ren R ä u m e des dort igen Sch loßho te l s verlegt . Die 
S c h ü l e r v e r e i n i g u n g l ä d t dazu al le Ehemal igen, 
besonders die J u b i l ä u m s j a h r g ä n g e 1920, 1930 
und 1940, recht herzlich ein. F ü r interne K l a s ­
sentreffen steht Frei tag, der 25. A p r i l , zur V e r ­
fügung . Sonnabend, 26. A p r i l , 14 Uhr , beginnt 
die Mi tg l i ede rve r sammlung . F ü r 16.30 U h r ist 
nach dem gemeinsamen Kaffeet r inken ein D i a -
V o r t r a g unter dem M o t t o „ K ö n i g s b e r g heute" 
vorgesehen. Den Tag w o l l e n w i r mit einem fröh­
lichen Beisammensein bei M u s i k und Tanz be­
sch l ießen . F ü r den Sonntagvormit tag ist noch 
eine Besichtigung oder eine gemeinsame A u s ­
fahrt geplant. A n m e l d u n g e n mit Ubernachtungs-
w ü n s c h e n erbittet I rmgard Goetzie , Telefon 
(0 40) 6 02 58 91, He idkamp 5, 2000 H a m b u r g 65. 

Haus K ö n i g s b e r g — Sonnabend, 12. A p r i l , 
20 Uhr , findet im Haus K ö n i g s b e r g , Duisburg , 
M ü l h e i m e r S t r a ß e 39, eine Vor t ragsverans ta l ­
tung statt. Erlebnisbericht mit Lichtbi ldern v o n 
Hors t D ü h r i n g „Der Untergang unserer Heimat ­
stadt". Die Stadtgemeinschaft l ä d t h ie rzu e in . 

R o ß g ä r t e r Mit te lschule — Unsere Schulgemein­
schaft l ä d t al le Ehemal igen mit ih ren A n g e h ö r i ­
gen zum Haupttreffen v o m 1. bis 4. M a i nach 
8751 Mespe lb runn i m Spessart ein. ö r t l i c h e In­
formationen und Zimmerbeste l lungen bei der 
dort igen Reiselei tung, K a r l Zang, Telefon 
(0 60 92) 3 19. Das Programm beginnt bereits am 
1. M a i um 15.30 U h r i m Haus des Gastes, M e s p o -
Restaurant, H a u p t s t r a ß e 164, mit e inem D i a -
V o r t r a g „Liebes altes K ö n i g s b e r g " . A l l e T e i l ­
nehmer werden gebeten, e in kle ines , nettes Ge­
schenk für ein gemeinsames Sp ie l mi tzubr ingen. 
Unsere Ehemal igen erhiel ten den Ende Februar 
erschienenen Rundbrief 1/80 mit wei te ren E i n ­
zelhei ten zum Treffen. Zuschriften an Hans 
Zieske, Tarnowi tzer W e g 12, 2000 H a m b u r g 70. 

Ehemal ige Telegraphen- und Fernmeldelehr­
l inge des f r ü h e r e n T B A K ö n i g s b e r g i n Pr . tref­
fen sich v o m 3. bis 5. Ok tobe r i n 7593 Otten­
hofen, H o t e l Pflug. W i r bitten, die Zimmerbe­
stel lung rechtzeitig unter der Telefon-Nummer 
(0 78 42) 20 85 vorzunehmen. 

Der K ö n i g s b e r g e r Bürge rb r i e f XVI /1979 
konnte aus technischen G r ü n d e n erst i n diesen 
Tagen versandt werden. Zahlreiche Landsleute 
haben jedoch den dafür fä l l igen B ü r g e r p f e n n i g 
bereits eingezahlt, wofür w i r ihnen bestens dan­
ken. W i r weisen hierbei darauf h in , d a ß die 
Einzahlungen zu richten s ind an die „ S t a d t g e ­
meinschaft K ö n i g s b e r g i n der Landsmannschaft 
O s t p r e u ß e n e. V . " i n H a m b u r g betreffend „Bür­
gerpfennig". Unsere Kon ten lauten: a) Deutsche 
Bank in Düsseldorf , K o n t o - N r . 3 304 300, B L Z 
300 702 00, b) Postscheckkonto N r . 168101-2 05 
bei P S A Hamburg , B L Z 200 100 20, sowie c) 
Dresdner Bank in Hamburg , Kon to -Nummer 
133 899 700. Das Ti te lblat t des neuen B ü r g e r ­
briefes w i r d geschmück t durch das neu erstan­
dene Bronzestandbi ld Fr iedr ich I. im Gar ten des 
Charlot tenburger Schlosses, auch berichtet er 
ü b e r die g r o ß e K ö n i g s b e r g e r Auss te l lung be im 
O s t p r e u ß e n t r e f f e n Pfingsten 1979 und die A u s ­
s tel lung „ A g n e s M i e g e l und Duisburg" im 
Hause K ö n i g s b e r g . Die organisatorischen L e i ­
stungen werden auch aus A n l a ß der N e u g r ü n ­
dung der Heimatstadtgruppe K ö n i g s b e r g in 
Hamburg g e w ü r d i g t . Nachbestel lungen für den 
Bürgerbrief bitte an Haus K ö n i g s b e r g senden. 

K ö n i g s b e r g - L a n d 
Kreisvertreter: Fritz Löbert. Spannstraße 22, 4600 
Dortmund 14, Telefon (02 31) 23 09 95. 

Heimatkreistreffen — In einer Si tzung des 
Vors tandes der Heimatkreisgemeinschaft , an der 
auch Siegfried Brandes aus M i n d e n tei lnahm, 
wurden die Vorbere i tungen zum Heimatkre i s ­
treffen am Sonnabend, dem 18., und Sonntag, 
dem 19. Oktober , i n M i n d e n getroffen und w e i ­
tere Fragen der heimatpoli t ischen A r b e i t ge­
k l ä r t . A m V o r a b e n d des Haupttreffens findet 
die Si tzung der beiden K r e i s a u s s c h ü s s e statt, 
bei der das l a n g j ä h r i g e Bestehen v o n Paten­
schaft und Kreisgemeinschaft g e w ü r d i g t w i r d . 
A m Sonnabendvormit tag h ä l t unser Kre isaus­
schuß eine Si tzung ab, die öffentl ich ist, und an 
der schon eingetroffene Landsleute te i lnehmen 
k ö n n e n . Am Nachmit tag werden für verschie­
dene Gemeinden Ortstreffen stattfinden. Die 
Heimatstube w i r d geöffnet sein und k a n n aus­
führl ich besichtigt werden. Sonnabendabend 
wo l l en w i r wieder be i e inem g e m ü t l i c h e n Z u ­
sammensein unsere heimatliche Gemeinschaft 
pflegen und bei M u s i k das Tanzbe in schwingen. 
Die Feierstunde am Sonntag beginnt mit einer 
Kranznieder legung am K ö n i g s b e r g e r Stein . Sie 
w i r d fortgesetzt mit dem Totengedenken und 
den Festansprachen zum 3 0 j ä h r i g e n Bestehen der 
Heimatkreisgemeinschaft und der 2 5 j ä h r i g e n 
W i e d e r k e h r der P a t e n s c h a f t s ü b e r n a h m e . A n ­
sch l ießend w i r d die Schabberstunde mit A u s ­
tausch der Erinnerungen an unsere Heimat fort­
gesetzt. 

Anmeldungen und a l le Quar t ierbeste l lungen 
s ind zu richten an H e r r n Siegfr ied Brandes, 
Kre i sve rwa l tung M i n d e n - L ü b b e c k e , P o r t a s t r a ß e 
N r . 13, 4950 M i n d e n . 

F ü r die W a h l e n zum K r e i s a u s s c h u ß hat der 
V o r s t a n d wei tere Ü b e r l e g u n g e n vorgenommen 
und festgestellt, d a ß noch mehr Mi ta rbe i t e r be­
n ö t i g t werden, um die zahlreichen heimatpol i t i ­
schen Aufgaben anzufassen u n d z u b e w ä l t i g e n . 
Er ruft deshalb nochmals auf, wei tere K a n d i d a ­
ten an Kreisver t re ter Fr i tz Löber t , S p a n n s t r a ß e 
N r . 22, 4600 Dortmund, zu melden. 

Labiau 
Kreisvertreter: Hans Terner. Rotenburg (Wümme) 
Geschäftsstelle: Hildegard Knutti. Naugarder Weg C. 
2240 Heide. Telefon (04 «1) ?1?S7 

Kreistreffen — Unser d i e s j ä h r i g e s Kreistref­
fen findet am 14. und 15. J u n i i n Otterndorf 
statt. 

Lyck 
Kreisvertreter: Hellmut Rathke. Flensburg. Ge­
schäftsstelle: Telefon (04 21) 21 31 13, Wätjenstraße «J, 
2800 Bremen. 

Die Heimatkreis-Jugendbetreuer von Lyck und 
\ l lc ii st Hu geben bekannt: Die Gemeinschaft Jun ­

ges O s t p r e u ß e n (GJO) trifft sich am Sonnabend, 
dem 22. M ä r z , 15.30 Uhr , i n den Ostdeutschen 
Heimatstuben, Hagen , um nach einer g e m ü t ­
lichen Kaffeestunde die gemeinsamen V o r h a b e n 
für 1980 zu besprechen. Nach e inem Referat ü b e r 
die Probleme junger Auss i ed l e r so l l ü b e r prak­
tische Hi l f e beraten werden. Nach dem A b e n d ­
essen w i r d H e r r Löber t , Dor tmund, e inen D i a -
V o r t r a g ü b e r das heutige K ö n i g s b e r g hal ten. 
Ü b e r n a c h t u n g in Pr ivatquar t ieren mögl ich , A n ­
meldungen bitte sofort an Reinhard Bethke, 
W e s t p h a l e n s t r a ß e 41, 5800 Hagen. 

Mohrungen 
Kreisvertreter: Siegfried Kloß, Tel. (0 41 31) l 81 «7, 
i iIKICII u e;; 6, 2126 Adendorf. 

Folgende Verans ta l tungen werden i m Jahre 
1980 d u r c h g e f ü h r t : 22. Jun i , Regionaltreffen, 
Hannove r -Misbu rg , S e k b r u c h s t r a ß e 20. 21./22. 
September, Hauptkreistreffen mit 675-Jahr-Feier 
der Stadt Saalfeld in Bochum, Stadtpark-Restau­
rant. 

Neidenburg 
Kreisvertreter: Wolf-Joachim Becker, Telefon (•211) 
30 69 54, Martinstraße 93, 4000 Düsseldorf 1. 

Unser Heimattreffen findet am Sonnabend/ 
Sonntag, 9. und 10. Augus t , i n der Ruhr land­
halle i n Bochum statt. A m Frei tag, dem 8. Augus t , 
tagt um 16 U h r der K r e i s a u s s c h u ß im Bahnhofs­
hotel . Die M i t g l i e d e r des Kreis tages treffen sich 
zu einer Si tzung am 9. Augus t um 11 U h r in der 
Verwal tungs - und Wirtschaftsakademie in der 
Wi t t ene r S t r a ß e . Zimmerbeste l lungen bitte 
rechtzeitig ü b e r das S t äd t i s che V e r k e h r s b ü r o , 
Hauptbahnhof, 4630 Bochum. 

Ortelsburg 
Kreisvertreter: Gustav Heybowitz, Telefon (0 52 58) 
78 82. 4796 Salzkotten-Thüle. 

Die Neuauflage des Buches „ O r t e l s b u r g " , ein 
Bei t rag zur Geschichte der Stadt und des Kreises 
vo r dem Ersten W e l t k r i e g und w ä h r e n d der 
ersten beiden Kriegsjahre , erschienen 1916 i m 
V e r l a g M a x Zedier , Orte lsburg, mit e inem V o r ­
wort v o n Landrat v o n Poser und B ü r g e r m e i s t e r 
M e y , ist soeben fertiggestellt. Es k a n n zu einem 
Subskript ionspreis v o n 12 D M plus Ver sand ­
kosten v o n unserer Versandste l le G e r o l d P lewa, 
D i e s t e r w e g s t r a ß e 5, 3040 Soltau, bezogen wer­
den. Kreisver t re ter H e y b o w i t z hat zu Ehren des 
1957 verstorbenen Landrats Dr. V i k t o r v o n Po­
ser und G r o ß Naed l i t z aus A n l a ß seines 100. 
Geburtstages am 23. M ä r z eine kurze Dokumen­
tation v e r f a ß t und mit e inem kurzen Nachwort 
versehen. M i t dieser knappen Sk izz ie rung konn­
ten die V o r g ä n g e der letzten Epoche unserer 
Heimat der Nachwel t vermit te l t und unser he i ­
matliches Schrifttum bereichert werden. Diese 
Ausgabe kann auch beim Treffen am 23. M ä r z 
in K i e l im Haus der Heimat in Empfang genom­
men werden. 

Osterode 
Kreisvertreter: Albrecht von Stein, Spessartstraße 33, 
6465 Biebergemünd T. 

Treffen in Hamburg — Unser erstes Kre i s ­
treffen in diesem Jahr findet wieder in Hamburg 
statt, und zwar am 18. M a i . Treff lokal ist das 

Haus des Sports, S c h ä f e r k a m p s a l l e e 1, gegen­
ü b e r dem U-Bahnhof Schlump (direkte U-Bahn-
V e r b i n d u n g v o m Hauptbahnhof) . A u c h v o m S-
Bahnhof Sternschanze in fünf M i n u t e n F u ß w e g 
erreichbar. 9 U h r Saa lü f fnung , 11 U h r Gedenk­
stunde mit Totenehrung u n d Ansprache des 
Kreisver t re ters . A n s c h l i e ß e n d g e m ü t l i c h e s B e i ­
sammensein. Die Feierstunde w i r d umrahmt v o m 
O s t p r e u ß e n c h o r Hamburg . K o m m e n Sie auch in 
diesem Jah r mit Ihren F a m i l i e n wieder recht 
zahlreich nach Hamburg . Br ingen Sie Ihre K i n ­
der mit, denn es gil t , die E r inne rung an unsere 
Heimat an diese lebendig wei terzugeben. A n f 
Wiedersehen in Hamburg . 

Jahresmitgliederversammlung — D ie ordent­
liche M i t g l i e d e r v e r s a m m l u n g der Kre i sgemein ­
schaft findet ebenfalls am 18. M a i unmit te lbar 
nach der Feierstunde i n e inem besonderen R a u m 
unseres Treff lokals statt. D ie Tagesordnung w i r d 
noch bekanntgegeben. Die M i t g l i e d e r werden 
noch besondere E in ladungen erhal ten. 

Termine Kreistreffen 1980 — 18. M a i H a m b o a » , 
7. September Reckl inghausen, 14. September 
Pforzheim i n V e r b i n d u n g mi t dem T a g der H e i ­
mat, 4. u n d 5. Ok tobe r Os te rode /Harz . 

F rau Hoefer f — A m 26. Februar starb im 
einem A l t e n h e i m in Ot tobrunn be i M ü n c h e n im 
A l t e r v o n 92 Jah ren F r a u Hoefer , geb. Adame tz . 
F r a u Hoefer wuchs auf dem el ter l ichen G u t 
W a g l i t t e n auf und besuchte das L y z e u m i n un­
serer Kreiss tadt . Ihr M a n n f ie l als Off iz ier zu 
Beginn des Ersten W e l t k r i e g e s . Im Zwe i t en W e l t ­
k r i e g v e r l o r sie ihre be iden S ö h n e . Diese harten 
Sch icksa l s sch läge l i e ß e n sie nicht verzagen. Sie 
wandte ihre Liebe u n d ihre ganze Tatkraf t dem 
Dienst am N ä c h s t e n zu. S ie r ief den v a t e r l ä n d i ­
schen F rauenve re in mi t einer Sd iwes te rns ta tkm 

REDAKTIONSSCHLÜSS 
Wegen der Osterfeiertage muß der 

Redaktionsschluß für die Seiten Glück­
wünsche, Landsmannschaftliche Arbeit 
und Heimatkreise in Folge 15 auf Mitt­
woch, 2. April, vorverlegt werden. 
Bitte beachten Sie, daß Nachträge aus 
technischen Gründen nach diesem Ter­
min nicht angenommen werden kön­
nen. 

DIE REDAKTION 

im n ö r d l i c h e n T e i l unseres Kre i se s ins Lebens . In 
W a r g l i t t e n g r ü n d e t e sie e in J u n g m ä d c h e n h e k n 
für schulentlassene K r i e g s w a i s e n . V i e r Jahre 
lang w a r sie Vors i t zende des landwirtschaft­
l ichen Hausfrauenvereins b is z u dessen A u f ­
l ö s u n g i m Jahre 1933. W i r haben der Vers to rbe ­
nen v i e l e B e i t r ä g e für unsere Osteroder Ze i tung 
zu ve rdanken und es w a r stets ü b e r a u s anre­
gend, i m p e r s ö n l i c h e n G e s p r ä c h aus ih rem gro­
ß e n W i s s e n v o n der He ima t und v o n vergange­
nen Zei ten zu h ö r e n . W i r O s t p r e u ß e n t rauern 
um eine Frau , die sich um unsere H e i m a t ver ­
dient gemacht hat. 

Die Chronik von Liebemühl k ö n n e n S i e von 
W a l t e r Wes tpha l , Oldenburger L ä n d s t r a ß e 10, 
2420 Eut in , beziehen, ü b e r w e i s e n Sie h i e r f ü r 
9,80 D M auf das Postscheckkonto der Kre i sge ­
meinschaft 30 13 66 - 204 H a m b u r g . 

Neuauflage — E i n Nachdruck der Festschrift 
600 Jahre Osterode/Ostpr . von Dr . K o w a l s k i ist 
soeben erschienen und für 13,50 D M — w i e oben 
— z u beziehen. B e r ü c k s i c h t i g e n Sie auch, d a ß 
die k l e ine Auf l age v ie l le ich t schon ba ld ver­
griffen sein w i r d w i e unser Kre i sbuch . 

Für die Heimatstube we rden dr ingend gesucht: 
Das Abze ichen der A b s t i m m u n g , Wappenfo rm 
mit schwarzem Kreuz , i m K r e i s Inschrift; a u ß e r ­
dem einige A l b e r t e n und ein roter » S t ü r m e r " 
unserer Ab i tu r i en t en . 

Pr. Hol land 
Kreisvertreter: Dr. Heinz Lotze, Rheinkamp-Baerl. Ge­
schäftsführer: Lutz Großjohann, Reidienstr. 21, 2210 Itzehoe. 

Vom Kreisbuch Pr. Holland s ind noch etwa 
50 Exempla re vorhanden . Das Buch eignet sich 
nach unserem D a f ü r h a l t e n gut als Geschenk zu 
Ostern, zur Konf i rma t ion und anderen ä h n l i c h e n 
A n l ä s s e n für die jetzt heranwachsenden E n k e l 
der Er lebnisgenerat ion. Diese erhal ten durch ein 
objekt ives B i l d v o m K r e i s Pr. H o l l a n d , w i e es 
sich seinen Bewohnern bis zum Jahre 1945 dar­
geboten hat. A b e r unsere E n k e l k i n d e r erfahren 
auch v o m Schicksal der Menschen in diesem 
Raum w ä h r e n d der vergangenen Jahrhunderte 
bis zum Zei tpunkt der Ve r t r e ibung ; und sie k ö n ­
nen manches, was wissenswert und zu beherzi­
gen ist, aus den verschiedenen Einzelberichten 
dieses Buches entnehmen. Es kann jetzt noch 
zum Preis v o n 35 D M plus Porto und Verpdk-
kung bei der Geschä f t s s t e l l e der Kre i sgemein­
schaft Pr. H o l l a n d , R e i c h e n s t r a ß e 21, 2210 It7e-
hoe, bestellt werden. Ve rmu t l i ch ist dies H'f-
letzte Gelegenheit , unser Kreisbuch anbieten 
zu k ö n n e n . 

Rastenburg 
Krelsvertreter: Hubertus Hilgendorff. feieret 
Nr. (« « 41) 33 77, Wiesenstraße 7. 2160 Stade 

Hauptkreistreffen 1980 — Unser Hauptk i t >̂  
treffen 1980 findet am 23 .und 24. Augus t tri 
W e s e l statt. Bit te schon jetzt diesen Termin 
vormerken . A l l e Rastenburger s ind dazu herz­
lich eingeladen. 

R ö ß e l 
It.lnh0ld.rr.nx 

Oberschule Bischofsburg — Die Schulgemein-
schaft veranstaltet ihr d i e s j ä h r i g e s Treffen vom 
11. bis 13. A p r i l in 5407 Boppard , Be l levue-Rhein-
hotel, Rheinal lee 41/42, Telefon (0 67 42) 20 81-5. 
U m zahlreiche Te i lnahme w i r d gebeten. 

Kirchspiel Bischofstein — A m Mi t twoch , dem 
30. A p r i l , findet an läß l ich des 5 9 5 j ä h r i g e n Be­

F o r t s e t z u n g auf S e i t e 1« 

http://It.lnh0ld.rr.nx
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Aus der landsmannschaftlichen Arbeit in . . 

B E R L I N 

«,°r»V!™nder. d e „ r L a n d esgruppe: Werner Ouillaume, 
t i ü i o H s y s s o M 0 0 0 B e r n n « • 

I . A p r i l , D i . 19 Uhr , die für diesen Tag vor­
gesehene Tagung der Kreisbetreuer fällt aus 

9 ' r V ^ ' J ^ ' J 6 U h r ' F "uengruppe der LO, 

5 S e i o ! f / S r R a u m 2 , °-
12. A p r i l , Sbd. , 15.30 Uhr , Insterburg, Deutsch­

landhaus, K a s i n o , S t r e s e m a n n s t r a ß e 90 1/61 
1 3 , £ P r i ! ' D

S O ; : 1 5 3 0 U h r " Rotenburg, Ber l ine r 
K i n d l - F e s t s ä l e , H e r m a n n s t r a ß e 217/219, 1/44 

13. A p r i l , So., 15 U h r , Sensburg, Deutschlandhaus, 
R a u m 118, S t r e s e m a n n s t r a ß e 90, 1/61 

13. A p r i l , So., 15 Uhr , Neidenburg, Ebershof, 
E b e r s s t r a ß e 68, 1/62 

20. A p r i l , So., 15 U h r , Ortelsburg, Deutschland­
haus, R a u m 210, S t r e s e m a n n s t r a ß e 90, 1/61 

20. A p r i l , So., 16 U h r , K ö n i g s b e r g , Hochschul­
brauere i , A m r u m e r S t r a ß e / E c k e S e e s t r a ß e 
1/65 

26. A p r i l , Sbd., 18 U h r , Memellandkreise, Barten­
stein, Deutschlandhaus, R a u m 116, Strese­
m a n n s t r a ß e 90 ,1 /61 

26. A p r i l , Sbd. , 15 U h r , Angerburg, Darkehmen 
(Angerapp), Goldap, Restaurant Ka ise r s te in , 

M e h r i n g d a m m 80, 1/61 
30. A p r i l , M i . , 19 U h r , Tilsit Stadt, Tilsit Ragnit, 

Elchniederung, Tanz i n den M a i , Hochschul­
brauere i , A m r u m e r S t r a ß e / E c k e S e e s t r a ß e 

H A M B U R G 

Vorsitzender der Landesgruppe: Fritz Scherkus, 
Hamburg. Geschäftsführer: Hugo Wagner, Triftkop­
pel 6, 200t Hamburg 74, Telefon (0 40) 7 32 73 86. 

B E Z I R K S G R U P P E N 
Barmbek/Uhlenhorst/Winterhude — Sonntag, 

23. M ä r z , 16 U h r , P ü t t k r u g , W i n t e r h u d e r W e g / 
Ecke H e i n r i c h - H e r t z - S t r a ß e (U-Bahn bis M u n d s ­
burg, Busse 106, 172, 173 bis W i n t e r h u d e r W e g / 
B e e t h o v e n s t r a ß e ) , D i a - V o r t r a g v o n F r a u W a g n e r 
ü b e r ih re .Re i se ins H e i l i g e L a n d " . G ä s t e w i l l ­
k o m m e n . 

Billstedt — Sonnabend, 29. M ä r z , 20 U h r , 
Schiffbeker Hof , Schiffbeker W e g 29, (5 M i n . v o n 
U-Bahns t a t i on Bi l l s ted t ) , Jahreshauptversamm­
l u n g mi t N e u w a h l des Vors t andes u n d e inem 
D i a - V o r t r a g . E i n e Reise nach L e n i n g r a d " . 

F a r m s e n / W a l d d ö r f e r — F re i tag , 21. M ä r z , 
18 U h r , Berne r H e e r w e g 187 b, V e r e i n s l o k a l des 
Farmsener T V , . K ö n i g s b e r g einst und heute", 
D ia -Re ihe v o n L m . Scharloff, M i t g l i e d der Stadt­
gemeinschaft K ö n i g s b e r g aus Hannove r . G ä s t e 
w i l l k o m m e n . 

Harburg/Wilhelmsburg — Diens tag , 25. M ä r z , 
19.30 U h r , Gas thof . Z u r g r ü n e n Tanne; , Bremer 
S t r a ß e 317, H a r b u r g , He ima tabend und Jahres­
haup tversammlung . 

HEIMATKREISGRUPPEN 
Sensburg — W e g e n R e n o v i e r u n g i m E T V 

fäl l t unser Treffen aus. Da fü r f ä h r t am Sonntag, 
dem 30. M ä r z , u m 8 U h r ab M o o r w e i d e (gegen­
ü b e r S-Bahnhof Dammtor) e in Bus nach L ü n e ­
burg ins O s t p r e u ß i s c h e Jagdmuseum. Jeder sol l te 
es e i n m a l gesehen haben. A n s c h l i e ß e n d Kaffee­
tafel. R ü c k k e h r ca . 17 U h r . B e i v o l l e r Besetzung 
F a h r p r e i k 11 D M . A u s s i e d l e r u n d K i n d e r b is 
14 J ah re ha lber Pre is . G ä s t e w i l l k o m m e n . A n ­
meldungen b e i A . Pompe tzk i , Te le fon 59 90 40. 

F R A U E N G R U P P E N 
F a r m s e n / W a l d d ö r f e r — Diens tag , 1. A p r i l , 

15.30 U h r , Berne r H e e r w e g 187 b, V e r e i n s l o k a l 
des Farmsener T V , Monatszusammenkunf t . G ä s t e 
w i l l k o m m e n . 

Hamm/Horn — M o n t a g , 24. M ä r z , 15.30 Uhr , 
Rosenburg , S a l i n g / E c k e R i e ß e r S t r a ß e , Zusam­
menkunft . 

Wandsbek — M i t t w o c h , 2. A p r i l , 19 Uhr , G e ­
sellschaftshaus Lackemano, H i n t e r m Stern 14, 
Qu izabend . G ä s t e w i l l k o m m e n . 

B R E M E N 

Vorsitzender der Landesgruppe: Gerhard Prengel, 
Alter Postweg 51, 2805 Stuhr-Varrel. Tel. 04221/72606. 

Bremen — U b e r 400 G ä s t e w a r e n zu dem tra­
d i t i one l l en F leckessen der G r u p p e erschienen. 
Sie w u r d e n v o m V o r s i t z e n d e n E w a l d Ra thke 
herz l ich b e g r ü ß t . E i n e v o m F e s t a u s s c h u ß aufge­
baute T o m b o l a erfreute die G ä s t e . V i e l Be i f a l l 
erhiel t die V o l k s t a n z g r u p p e der G J O , Tanzk re i s 
Wuns to r f . D i e T a n z k a p e l l e W i l l y V i e t h sorgte 
mit beschwingten R h y t h m e n für Schwung u n d 
gute Laune . Das Fleckessen w a r v o m o s t p r e u ß i ­
schen K ü c h e n c h e f nach o s t p r e u ß i s c h e m Rezept 
he rvor ragend zuberei te t u n d fand den B e i f a l l 
a l le r Feinschmecker . 

S C H L E S W I G - H O L S T E I N 

Vorsitzender der Landesgruppe: Günter P e t e " d ° r ? ' 
K?e, Geschäftsstelle: Wilhelminenstraße 47/49, 
2300 Kiel, Telefon (04 31) 55 38 11. 

M a l e n t e - G r e m s m ü h l e n — Sonntag, 23. M ä r z , 
16 U h r H a u s des Kurgas tes , Farb tonf i lm v o n 
Fr i t z R o m o t h . O s t p r e u ß e n heute — W i e d e r ­
sehen mi t M a s u r e n " . U m regen Besuch w i r d ge­
beten. G ä s t e w i l l k o m m e n . 

Pinneberg — Donners tag , 27. M ä r z , 19.30 Uhr , 
Remter, M o n a t s v e r s a m m l u n g . 

P l ö n — M i t t w o c h , 26. März, 15 Uhr , Gemeinde­
haus der evangel i schen Ki rche , M a r k t , Jahres­
haup tversammlung . A n m e l d u n g e n werden i n 
ü b l i c h e r F o r m , gegebenenfal ls telefonisch, bis 
zum 22. M ä r z entgegengenommen. 

Schleswig — Die Gruppe hatte e ingeladen zu 
einem D i a - V o r t r a g ü b e r Danzig , w ie es f rühe r 
war. W i e ak tue l l das Thema auch heute noch ist, 
zeigte der gute Besuch. K u r t Dannenberg be­
g r ü ß t e die rund 100 Tei lnehmer , darunter den 
Ehrenvors i tzenden K u r t L u d w i g , sowie den Re­
ferenten A r t h u r W i e b e , Landesvors i tzender der 
Danziger i n Schleswig-Hols te in . Nach Beantwor­
tung v o n Fragen aus dem Z u h ö r e r k r e i s zeigte 
W i e b e eine gelungene Zusammenste l lung v o n 
Dias mit den s c h ö n s t e n M o t i v e n Danzigs , die den 
deutschen Charak te r der Stadt und des U m l a n ­
des zeigten. Aufgelocker t wurde der V o r t r a g 
durch p e r s ö n l i c h e Erlebnisse, die er i n Danziger 
Munda r t oder w e s t p r e u ß i s c h e m Platt vor t rug . 
Es e r g ä b e sich die Frage, w a r u m solche Informa­
tionsnachmittage und w a r u m heute noch Lands­
mannschaften? Es wurde betont, d a ß die M i t g l i e ­
der die Pflicht h ä t t e n , ihre Kenntnisse ü b e r G e ­
schichte und Geographie ihrer He ima t immer 
wieder zu erneuern, um sie der kommenden 
Genera t ion wei tergeben zu k ö n n e n . Dieser Auf ­
gabe diente auch e in Ratespiel , das jeder Be­
sucher an seinem Platz vorfand. A l l e geographi­
schen und geschichtlichen Fragen waren so ge­
stellt , d a ß sie aus den V o r t r ä g e n , einer A u s s t e l ­
l ung und der Tischdekora t ion beantwortet wer­
den konnten. Z u m Schluß seiner A u s f ü h r u n g e n 
ermahnte W i e b e al le Te i lnehmer auch we i t e rh in 
al les zu sammeln, was an die He imat erinnere. 
Es ist geplant, i n Lübeck e in Haus der Danziger 
zu errichten. L a n g anhaltender Be i fa l l war der 
D a n k für die interessanten A u s f ü h r u n g e n und für 
den woh lge lungenen Heimatnachmit tag. 

N I E D E R S A C H S E N 

Vorsitzender: Werner Hoffmann. Süd: Horst Frisch­
muth, Hildesheimer Str. 119 3000 Hannover 1, Tel. 
(05 11) 80 40 57. West: Fredi Jost, Hasestr. 60, 4570 Qua­
kenbrück, Tel. (0 54 31) 35 17. Nord: Werner Hoff mann, 
Max-Eyth-Weg 3. 3112 Ebstorf. Tel. (0 58 22) 8 43. 

G r u p p e Niedersachsen-Nord — Zur d i e s j ä h r i ­
gen Frauenarbei ts tagung hatte die Landes­
f rauenle i ter in U r s u l a N e u m a n n nach C e l l e e in­
geladen. Vors i t zende r W e r n e r Hoffmann konnte 
die Bundesvors i tzende des Frauenkreises , F r ida 
Todtenhaupt , die Frauengruppenle i te r in und die 
H e r r e n des Vors tandes b e g r ü ß e n . L m . N e u m a n n 
wurde für ihre l a n g j ä h r i g e A r b e i t v o m V o r ­
stand mit der s i lbernen Ehrennade l der Bundes­
le i tung der L O geehrt. F r i d a Todtenhaupt hiel t 
e in umfassendes Referat. Sie wies auf die 
Frauenarbei ts tagungen i m Os the im in B a d P y r ­
mont h i n und betonte, d a ß poli t ische A u f k l ä r u n g 
der F rauen eine N o t w e n d i g k e i t sei. V o n diesen 
Tagungen nahmen die Frauen ihre Kraf t und ihr 
W i s s e n für die A r b e i t i n den Gruppen . Immer 
wiede r w ü r d e b e s t ä t i g t werden, d a ß die Frauen 
das R ü c k r a t der landsmannschaft l ichen A r b e i t 
seien. Diesem Referat folgten die T ä t i g k e i t s b e ­
richte der Gruppen le i t e r innen . L m . N e u m a n n 
dankte a l l en Le i t e r innen für die harmonische 
Zusammenarbe i t u n d sprach die Bit te aus, im 
bisher igen Sinne für die He imat we i t e r zuwi rken . 
Das gemeinsam gesungene L i e d „Land der dunk­
l e n W ä l d e r " b e s c h l o ß die Tagung. 

B a d Essen — Sonnabend, 26. A p r i l , Busfahrt 
zum O s t p r e u ß e n t a g v o n Niedersachsen-West 
nach Delmenhors t . A n m e l d u n g e n s ind zu richten 
an den V o r s i t z e n d e n Franz Wischnat , Telefon 
(0 54 72) 16 19, Drosse lweg 2, 4515 B a d Essen 1. 

F ü r s t e n a u — Frei tag , 28. M ä r z , 15 Uhr , H o t e l 
W i l k e n , heimatl icher Nachmti tag . F red i Jost 
spricht zum T h e m a „60 Jahre A b s t i m m u n g i n 
Ost- u n d W e s t p r e u ß e n " . In e inem 45-Minuten-
F a r b f i l m zeigt M a r l e n e M a g n u s ihre Er lebnisse 
der O s t p r e u ß e n f a h r t 1979. 

L ü n e b u r g — Donners tag, 10. A p r i l , 15 Uhr , 
P a r k - G a s t s t ä t t e „ T r e u b u n d " , N e u e S ü l z e 9, Z u ­
sammenkunft der Frauengruppe, „Ein bunter 
h u m o r v o l l e r Nachmi t tag" . G ä s t e w i l l k o m m e n . 
— M i t t w o c h , 30. A p r i l , 15 Uhr , f röhl iche Fahr t 
i n die P a r k t - G a s t s t ä t t e „ T r e u b u n d " , N e u e S ü l z e : 
W i r b e g r ü ß e n den M a i — L a n d u n d Leute, W a n ­
dern u n d Schauen". G ä s t e w i l l k o m m e n . — V o m 
21. bis 30. J u n i organis ier t die Gruppe eine Fahr t 
i n die He ima t mit Standquart ier i n A l i e n s t e i n 
und D a n z i g / Z o p p o t ü b e r Bromberg , Stet t in. 
H o t e l , Restaurant Ka tegor ie I, eine pre iwer te 
Reise . A u s k u n f t und A n m e l d u n g be i Joach im 
Gerhardt , Te le fon (0 41 31) 3 62 53, Drosse lweg 2, 
2121 Reppenstedt. 

O l d e n b u r g — Dienstag, 25. M ä r z , 16 Uhr , Haus 
Niedersachsen, Genera lhaup tve rsammlung mit 
D i a - V o r t r a g : O s t p r e u ß e n heute. — M i t t w o c h , 
9. A p r i l , 15. Uhr , Haus Niedersachsen, D i a - V o r ­
t rag v o n H e r r n W i t t „ P o m m e r n —gestern und 
heute". 

O s n a b r ü c k — A u f der Jahreshauptversamm­
lung der G r u p p e wurde der gesamte V o r s t a n d 
w i e d e r g e w ä h l t . L M . Rasch ü b e r n a h m das neue 
A m t der Kul tur re fe ren t in . D e r so freigewordene 
Posten der Schr i f t führe r in wurde v o n L m . W i s c h -
n o w s k i ü b e r n o m m e n . K a s s e n p r ü f e r wurden die 
Landsleute Bussas u n d M i k a t . Das schon zur T r a ­
d i t ion gewordene G r ü t z w u r s t e s s e n bi ldete e inen 
harmonischen A b s c h l u ß dieser Jahreshauptver­
sammlung. — Der C h o r der Kre i sg ruppe bestrei­
tet das Rahmenprogramm auf dem O s t p r e u ß e n ­
tag am Sonnabend, 26. A p r i l , i n der De lmeburg 
z u Delmenhors t und dem Wiedersehenstreffen 
der Tradit ionsgemeinschaft des T i l s i t e r Sport-
C l u b s am Sonnabend, 31. M a i , i m Niede r ­
sächs i s chen F u ß b a l l v e r b a n d s h e i m zu Bars ing­
hausen. Z u be iden T e r m i n e n erfolgt die Abfahr t 
mi t dem Bus p ü n k l i c h u m 14.30 U h r v o m Kauf­
haus Her t ie , N e u e Graben . 

Wilhelmshaven — Sonnabend, 26. A p r i l , Fahr t 
z u m O s t p r e u ß e n t a g der Gruppe Niedersachsen-
W e s t nach Delmenhors t . Abfah r t 15 Uhr , Rat­
hausplatz, Finanzamt, R ü c k k e h r 23 U h r . A b 
14.30 U h r Z u s t e i g m ö g l i c h k e i t e n an den bekann­
ten P l ä t z e n . Pre is 10 D M . A n m e l d u n g e n bis zum 
8. A p r i l an I rmgard Grefrath . Te le fon 30 29 43, 
S a a r b r ü c k e r S t r a ß e 15, oder bei Bruno Palfner, 

Erinnerungsfoto 285 

Wasserverbandsingenieure auf Studienfahrt — A m 16. und 17. Juni 1939 unter­
nahmen die hier abgebildeten Wasserverbandsingenieure des Reichsverbands 
der Wasser- und B o d e n v e r b ä n d e , Gaugruppe O s t p r e u ß e n , eine Studienfahrt ins 
Memel land , um eine Übers ich t ü b e r die z u treffenden kulturbautechnischen A r b e i ­
ten und M a ß n a h m e n im Gebiet der drei Landkreise des Memel landes zu erhalten. 
Unter den Reiseteilnehmern waren auch der Einsender dieser Aufnahme, Kre is ­
baumeister a. D. Franz Hennemann, f rüher Treuburg, und seine Frau, die in der 
unteren Reihe stehen. Unser Leser w ü r d e sich ü b e r Zuschriften unter dem Stich­
wort „Er inne rungs fo to 285" an die Redakt ion des O s t p r e u ß e n b l a t t s , Postfach 
32 32 55, 2000 Hamburg 13, die w i r an ihn weiterlei ten, sehr freuen. H Z 

Telefon 7 15 09, P e t e r s t r a ß e 203. — A u f der 
Jahreshauptversammlung wurde nach Erstattung 
der Jahresberichte dem V o r s t a n d Ent las tung er­
teilt . B e i der N e u w a h l wurde der gesamte V o r ­
stand unter der b e w ä h r t e n F ü h r u n g v o n Theo­
dor M e y e r , S t e i n s t r a ß e 14, e ins t immig wieder­
g e w ä h l t . — Der Heimatabend i m A p r i l fällt 
wegen der Osterfeiertage aus. 

W o l f s b u r g — Sonnabend, 12. A p r i l , 16 Uhr , 
Pfarrheim St. He inr ich , am Rabenberg, Treffen 
der Kre i sgruppe unter dem M o t t o : Der Lenz ist 
angekommen. — Sonnabend, 12. J u l i , Stadthalle, 
Gedenkkundgebung der Kre i sgruppe i n Z u ­
sammenarbeit mi t der Gruppe Niedersachsen-
N o r d zur Er innerung an das Abs t immungsergeb­
nis am 11. J u l i 1920 i n M a s u r e n und i m Re­
gierungsbezi rk Mar i enwerde r . N ä h e r e 
Einze lhe i ten werden zu gegebener Zei t bekannt­
gegeben. 

N O R D R H E I N - W E S T F A L E N 
Vorsitzender der Landesgruppe: Alfred Mikoleit, 
Bonn. Geschäftsstelle: Telefon (02 11) 39 57 63, Neckar­
straße 23, 4000 Düsseldorf. 

Düren — Sonntag, 23. M ä r z , 14 Uhr , St. Jo ­
achim, D ü r e n - N o r d , e r m l ä n d i s c h e r Gottesdienst . 
Die Messe h ä l t Pfarrer A d o l f Steinhauer. Danach 
Treffen i m Jugendhe im v o n St. Joachim zur ge­
meinsamen Kaffeetafel bitte G e b ä c k mi tbr ingen. 
G ä s t e w i l l k o m m e n . 

Dr. Henn ig spricht in M ü l h e i m 

Der Sprecher der Landsmannschaft Ost­
p r e u ß e n , Dr. Ottfried Hennig M d B , spricht 
in einer ö f f e n t l i c h e n Kundgebung des Lan­
desverbandes Nordrhein-Westfa len des Bun­
des der Vertriebenen, die am Sonnabend, 
dem 22. M ä r z 1980, 17 Uhr , in der Stadthalle 
zu M ü l h e i m / R u h r stattfindet. 

D ü s s e l d o r f — M i t t w o c h , 26. M ä r z , 19 Uhr , 
Eichendorff-Saal, B i s m a r c k s t r a ß e 90, Jahreshaupt­
ve r sammlung mit N e u w a h l e n und e inem Fleck­
essen. — Sonnabend, 29. M ä r z , 14 Uhr , Hst . S t ü b -
benhaus, Bus 176, Treffen zur W a n d e r u n g ins 
Neande r t a l z u den Neanders tuben. W a n d e r f ü h r e r 
H u g o N e u m a n n . 

Duisburg — Dienstag, 1. A p r i l , 16.30 Uhr , Haus 
K ö n i g s b e r g , M ü l h e i m e r S t r a ß e , Jahreshauptver­
sammlung der Gruppe . U m zahlreiches Er ­
scheinen w i r d gebeten. 

Herford — Sonnabend, 22. M ä r z , 15 Uhr , Stadt­
garten Schützenhof , El isabeth-Cafe , Jahreshaupt­
ve r sammlung der Kre i sg ruppe ohne W a h l e n . U m 
17.30 U h r Bericht mit Dia -Ser i en ü b e r die A r b e i t 
der Deutschen Jugend des Ostens v o n Landes-
jugendreferent der L O H . H e r m a n n . — Frei tag , 
8., bis Sonntag, 10. Augus t , Fahr t nach B e r l i n . 
Abfah r t 6 U h r , A n k u n f t i n B e r l i n 13 U h r . Pre is 
pro Person für Busfahrt, z w e i Ü b e r n a c h t u n g e n 
mit F r ü h s t ü c k , gemeinsames Abendessen sowie 
Stadtrundfahrten i n Ost - u n d W e s t - B e r l i n 
187 D M . — Sonnabend/Sonntag , 23. und 24. A u ­
gust, Fahr t nach H a m b u r g . Abfahr t i n Her fo rd 
6 U h r , A n k u n f t i n H a m b u r g 10 U h r . Preis pro 
Person für Busfahrt, Ü b e r n a c h t u n g mit F r ü h ­
s tück, Hafenrundfahrt mi t Schiffsfahrt nach Schu­
l a u (ca. dre i S tunden auf dem Wasser ) , Stadt­
rundfahrt und Besicht igung des Rathauses 105 
Deutsche M a r k . E inze lz immerzuschlag 10 D M . 
A n m e l d u n g e n für beide Fahr ten auf der Jahres­
haup tversammlung mög l i ch . D i e A n m e l d u n g ist 
erst r e c h t s g ü l t i g u n d verb ind l ich , w e n n die G e ­
b ü h r e n bis zum 1. M a i auf das K o n t o der Gruppe 
12 757 BLZ 494 500 75, be i der Sparkasse Her fo rd 
ü b e r w i e s e n -worden s ind. Bi t te geben S ie dabei 
auch die St ichworte „Ber l in" und „ H a m b u r g " so­
w i e die Te i lnehmerzah l an. — Donnerstag, 
10. A p r i l , 15 Uhr, Schützenhof , El isabeth-Cafe , 
Treffen der Frauengruppe. — A u f der vergan­
genen Zusammenkunft zeigte das Ehepaar R e i m 
einen Film ihrer D a n z i g - O s t p r e u ß e n - R e i s e , w o z u 
F r a u Reim einen sehr a u s f ü h r l i c h e n und interes­
santen Bericht dieser Fahr t gab. Danach wurde 
das P rogramm der Busfahrt nach Espe lkamp am 
Sonnabend, r9. A p r i l , bekanntgegeben. L m . Stef­

fen ver las einen Bericht v o n A g n e s M i e g e l ü b e r 
den Strand und Fer ien in einem Dorf. L m . H i n k e l 
machte dann noch aufmerksam auf die A u s s t e l ­
lung der A l t e n w o h n u n g e n des Johann i swerks 
für p f l egebedü r f t i ge Personen und reichte auch 
Prospekte d a r ü b e r herum. Dann referierte sie 
ü b e r die aus Hessen stammende Schrif tstel lerin 
Chr i s t ine Brückner , die den pommerschen Flücht ­
l ingsroman „ J a u c h e und L e v k o j e n " schrieb, der 
auch s p ä t e r unter dem Ti t e l „ N i r g e n d w o ist 
Poenichen" verfi lmt wurde . 

Iser lohn — Memel landgruppe M ä r k i s c h e r 
K r e i s : C a r o l a Simonis , Iser lohner in und M i t g l i e d 
der Gruppe seit ih rem Bestehen, ist tödl ich ver ­
u n g l ü c k t . Die Gruppe trauert um dieses ak t ive 
und aufgeschlossene M i t g l i e d . Ihr verstorbener 
M a n n war K ö n i g s b e r g e r und sie l iebte Ostpreu­
ß e n w i e ihre eigene Heimat . Sie w a r eine auf­
rechte Deutsche und wurde selbst v o n g r o ß e n 
P e r s ö n l i c h k e i t e n der Stadt sehr geachtet. Jahre­
lang leitete sie die Gruppe der Ver t r i ebenen 
Frauen. — Sonnabend, 29. M ä r z , K e g e l n . — Die 
Gruppe veranstal tete e in Pre i skege ln . , Die.. 
Damenket te hol te sich mit 35 H o l z Ingrid 
Hein i sch v o r Her t a K a k i e s und E v a B ü r g e r . Die 
Herren-Ket te g ing mit 35 H o l z an Norber t 
Kreutzer , gefolgt v o n W i l h e l m K a k i e s und Die­
ter Andreas , Sachpreise gewannen einen K n i r p s 
Dieter Andreas , eine Kr is ta l l scha le E v a B ü r g e r . 
D e n Damen-Poka l i n der „ K ö n i g s p a r t i e " gewann 
Liebtraut Andreas . D ie a b g e k ä m p f t e n K e g l e r 
s a ß e n noch einige Zei t bei e inem G e t r ä n k und 
I m b i ß i n g e m ü t l i c h e r Runde zusammen. Gerda 
Jacknau, stiftete für die Keglergemeinschaft der 
Gruppe eine Mess ing-Tischglocke mit der A u f ­
lage, die Damen sol l ten 36 und die Her ren 37 
H o l z haben. W e r die Traumnote erreicht, e r h ä l t 
die Glocke . Die H o l z z a h l m u ß in fünf W u r f er­
reicht werden . Bis jetzt hat noch ke ine r die auf­
erlegte H o l z z a h l erreicht. 

K ö l n — Sonnabend, 22. M ä r z , 16 Uhr , im 
k le inen Saal des Kolp inghauses , St. A p e r n / E c k e 
H e l e n e n s t r a ß e , Haup tve r sammlung der K r e i s ­
gruppe. — Dienstag, 1. A p r i l , 14.30 Uhr , K o l p i n g -
haus, Treffen der Frauengruppe. 

L ü d e n s c h e i d — Sonnabend, 22. M ä r z , 19 Uhr , 
B ü r g e r s c h ü t z e n h e i m , Jahreshauptversammlung 
mit dem bel iebten o s t p r e u ß i s c h e n Wurs tessen . — 
Die Vo lks t anzg ruppe hat sich mit ih rem v i e l s e i ­
t igen Programm be i Auf t r i t t en e inen guten Ruf 
erworben. D ie Ubungss tunden s ind j ewei l s an 
jedem Montagabend . Das gleiche gil t auch für 
die Kindergruppe , die an jedem Fre i t ag zusam­
menkommt. D i e Frauengruppe ist a k t i v bei den 
Vorbe re i tungen zu den Verans ta l tungen . 

Reckl inghausen — Gruppe A g n e s M i e g e l : M i t 
einer Feierstunde beg ing die Gruppe ihr 25 j äh r i -
ges Bestehen. D e n ü b e r 200 G ä s t e n , darunter 
B ü r g e r m e i s t e r Theo U h l ä n d e r , Kre i svors i t zender 
W a l d e m a r Langer sowie zahlreiche Ver t re te r der 
Landsmannschaft wurde e in umfangreiches Pro­
gramm geboten. D ie Festansprache hiel t Dr . 
Heincke , Rat ingen. E r bedauerte, d a ß nur v o n 
Verbrechen der Deutschen gesprochen werde, die 
an Deutsche begangenen Verbrechen aber ver ­
schwiegen wurden . A n diese Verbrechen zu er­
innern sei eine der Aufgaben der Landsmann­
schaften. E ine wei te re Pflicht sah Dr . Heincke i n 
der Information der Jugend ü b e r die wahre G e ­
schichte Deutschlands. Diesen Punkt füh r t e auch 
die Vors i t zende der Gruppe , Else Bajorat, i n 
ihrer Rede auf. Sie bedauerte den M a n g e l an 
Nachwuchs i n der Gruppe . Z u m A b s c h l u ß der 
Feiers tunde konnte Kre i svors i t zender W a l d e m a r 
Langer zahlreiche M i t g l i e d e r ehren. Else Bajorat 
erhiel t v o m Landesverband für ihre jahrelange 
T ä t i g k e i t i m V o r s t a n d die Goldene Ehrennadel 
der W e s t p r e u ß e n . Der Schr i f t führer in der Gruppe 
A g n e s M i e g e l , Char lo t te So l ib ida , wurde das 
si lberne Verdiens tabzeichen für 2 5 j ä h r i g e T ä t i g ­
kei t ve r l i ehen . F ü r l a n g j ä h r i g e Mitgl iedschaft 
und Mi t a rbe i t wurden a u ß e r d e m geehrt E r n a 
Ph i l i pp , He in r i ch Renz, Ernst Jarosch, E rna Süß , 
L e n i T h a l und Er ich Huck. 

So l ingen — In der Deleg ie r tenversammlung 
des B d V berichtete Vors i t zende r P a u l C imander 
ü b e r die geleistete A r b e i t des vergangenen Jah-
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Neuenburger S t r a ß e rr 2900 Oldenburg , «m 
25. Februar 

Glowatzki, M i a , geb. Bartsch, aus Angerburg 
K ö n i g s b e r g e r S t r a ß e , jetzt B a h n h o f s t r a ß p I 
3457 Stadt Oldendorf , am 10. M ä r z 

Gorlo, Grete, geb. Smentek, aus F rauenf l i eß , 
Kre i s Lyck, jetzt P e t e r s b e r g s t r a ß e 4, 5650 So 
l ingen 11, am 27. M ä r z 

(»orski, A n n a , aus Auersberg , Kre i s Lyck, jetzt 
R e i c h s g r a f e n s t r a ß e 39, 5600 Wuppe r t a l 1, am 
14. M ä r z 

Graupe , Leo, Landesoberbauamtmann I . R., aus 
Seestadt P i l l au , F a l k l a n d s t r a ß e 18, jetzt K r u m ­
me Str. 11 a, 4934 Bad Meinbe rg , am 25. M ä r z 

Gutknecht, W i l h e l m , aus Per lswalde , K r e i s A n ­
gerburg, jetzt Laubach 40. 4020 Met tmann, am 
11. M ä r z 

Hahn, Wal t e r , Kre isamtmann I . R., aus G r o ß 
Hermenau, K r e i s Mohrungen , jetzt K ö n i g s b e r ­
ger S t r a ß e 12, 2178 Otterndorf, am 10." M ä r z 

Hollstein, O l g a , aus K ö n i g s b e r g , jetzt Ringstr 27. 
2380 Schleswig, am 6. M ä r z 

Hube , A n n a , aus Perwissau, Kre i s K ö n i g s b e r g , 
jetzt Hei l ige-Grab-St r . 34, Gör l i t z , am 8. M ä r z 

Karasch, Heinz-Richard , aus Seestadt P i l l a u I, 
P l a n t a g e n s t r a ß e 1, jetzt B r u c h w i t z s t r a ß e 14 a 
1000 B e r l i n 46, am 6. M ä r z 

Kirschberger , Bernhard, aus Franzdorf, K r e i s In­
sterburg, jetzt Grafenheide 22, 4800 Biele­
feld 16, am 30. M ä r z 

Kopka, Ot to , aus We id i cken , Kre i s Lotzen, jetzt 
zu erreichen ü b e r E m i l K o p k a , K r e u z s t r a ß e 53, 
5165 H ü r t g e n w a l d - K l e i n h a u s i , am 14. M ä r z 

Krause, Margare te , aus W a i d e n , K r e i s Lyck, jetzt 
M ü l l i n g e r S t r a ß e 75, 4770 Soest, am 3. M ä r z 

Krieger, L y d i a , aus Seestadt P i l l a u II, jetzt Fe ld­
s t r a ß e 112 d, 2000 W e d e l , am 17 M ä r ? 

30. Geburtstag 
des Ostpreußenblattes 

Zu der am Sonnabend, dem 19. April, 
vormittags 11 Uhr, in Hamburg statt­
findenden festlichen Stunde aus An­
laß des 30. Geburtstages des Ostpreu­
ßenblattes sind Anmeldungen in über 
großer Anzahl eingegangen. Sie be­
kunden die Verbundenheit der Leser 
mit unserer Zeitung. 

Wir bitten von telefonischen Rück­
fragen nach dem Verbleib der Eintritts­
karten Abstand zu nehmen. Die An­
forderungen werden in der Reihen­
folge des Eingangs bearbeitet; die Zu­
stellung der Eintrittskarten erfolgt im 
Verlaufe des Monats März resp. recht­
zeitig zur Veranstaltung. 

Tm OTiprruficnbloti 

Kuck la , Erhard , aus G r o ß g a r t e n , K r e i s A n g e r ­
burg, jetzt Im Heuleger 28, 7141 M ö g l i n g e n , 
am 28. M ä r z 

Kuhn, Fel ic i tas , geb. Z immermann, aus Lyck, 
K a i s e r - W i l h e l m - S t r a ß e , jetzt K e r ß e n b r o c k -
S t raße 23, 4400 M ü n s t e r , am 13. M ä r z 

Künemund, Luise, geb. Dan ie l , aus Karponen, 
Kre i s Darkehnen, jetzt T a u b e n s t r a ß e 4, 5200 
Siegburg 

Kutschki , Franz, aus Lyck , Danziger S t r a ß e 4, 
jetzt Sudetenring 76, 6079 Sprendlingen-
Hirschsprung, am 16. M ä r z 

Laak, van , C a r l , Dr . med., aus Gehlenburg , K r e i s 
Johannisburg, jetzt K u r - K ö l n e r S t r a ß e 28, 5231 
Burglahr, am 24. M ä r z 

Uttek, Mar tha , geb. Schiwek, aus Weid icken , 
Kre i s Lotzen, jetzt L e s s i n g s t r a ß e 14, 3090 V e r ­
den, am 14. M ä r z 

l.oerke, Mar tha , geb. Korsch, aus Ange rbu rg , 
Er ich-Koch-S t raße , jetzt Peiner S t r a ß e 25, 3000 
Hannover 1, am 21. M ä r z 

Vtidhalzik, Helene , aus Lyck, K a i s e r - W i l h e l m -
S t r a ß e 47, jetzt S c h o p p e n h a u e r s t r a ß e 8, 5650 
So l ingen-Wald , am 25. M ä r z 

Michelau, Kur t , Ingenieur für Wasserwirtschaft , 
aus Lab iau , K ö n i g s b e r g e r S t r a ß e 61, jetzt 
F r i e d r i c h - E b e r t - S t r a ß e 28. 2418 Ratzeburg, am 
10. M ä r z 

Nfoldehn, Fr ieda , geb. Raehse, aus K ö n i g s b e r g , 
Artilleriestraße 48, jetzt L a n d w e h r s t r a ß e 82, 
3000 Hannover 81, am 16. M ä r z 

Monschau, Char lot te , geb. Conrady , aus Lyck-
Insel, jetzt F r i e d r i c h - W i l h e l m - S t r a ß e 14, 3440 
Eschwege, am 27. M ä r z 

Morgenrot, W i l l i , aus G r ü n b a u m , Kre i s Elch­
niederung, jetzt N e u s i e d l e r s t r a ß e 7, 8834 Pap­
penheim, am 3. M ä r z 

Müller, E l l a , geb. Kl immeck , aus Lotzen, jetzt 
Steenkamp 23, 2427 M a l e n t e - G r e m s m ü h l e n , am 
29. März 

Mueller, W i l h e l m , aus K ö n i g s b e r g , Neue r Gra­
ben 15, jetzt G r ü n e S t r a ß e 63, 2870 Delmen­
horst, am 9. M ä r z 

Marken, Friedrich, aus Eydtkuhnen, Kreis Eben­
rode, jetzt Iggerstraße 6. 2860 Osterhorz-
Scharmbek, am 29. M ä r z 

Mau|oks, Erich, aus Lotzen, Waldallee t6, jetzt 
Lil iencronstraße 30. 2440 Oldenburg, am 3. 
März 

Oberndorff, Fritz Kurt, Oberamtsrat i . R., aus 
Insterburg, jetzt Blumenthaistraße 7, 5160 Dü­
ren, am 3. März 

Packhäuser, Gertrud, aus Angerburg, Kömgsber-
ger Straße, jetzt Flottkamp 25, 2358 Kalten­
kirchen, am 23. März 

Pawelzik, Willi , aus Ortelsburg, WaWstraße 25, 
jetzt Wüstenhof 19. 5632 Wermelskirchen, am 
7 Mar* 

Petter, Franz, Regierungs-Oberamtsrat L . R., aus 
Labagienen, K r e i s Labiau , jetzt Rohrerhof 10 
5400 Koblenz , am 28. M ä r z 

Plngler, Leo, aus M ü h l h a u s e n und P r e u ß i s c h H o l ­
land, jetzt Bend ixensweg 9. 2000 H a m b u r g 60. 
am 3. M ä r z 

Preuß , Hi ldegard , geb. F l igge , aus K ö n i g s b e r g -
Lauth, jetzt Ferienzentrum Bodensee, 7991 
Oberteuringen, am 7. M ä r z 

Pul tke, Gerda , geb. B ö h m , aus Balga , K r . H e i l i ­
genbei l , jetzt V o n - d e r - R e c k e - S t r a ß e 58. 4630 
Bochum, am 14. M ä r z 

Rekowsk i , H e d w i g , geb. R i z i n s k i , aus Lyck , K a i ­
s e r - W i l h e l m - S t r a ß e 29, jetzt Stargarder S t r a ß e 
N r . 14, 2200 Elmshorn , am 17. M ä r z 

Rücker t , Charlot te , geb. Kramer , aus K ö n i g s b e r g , 
V o r d e r - R o ß g a r t e n 51/52, jetzt M i n t a r d e r W e g 
Nr . 16, 400Ö Düsse ldo r f 30, am 14. M ä r z 

Ru tkowsk i , Fr ieda , geb. Daschkey, aus Neuen­
dorf, K r e i s Lyck, jetzt M o o r e g e r W e g 39. 2082 
Tornesch, am 26. M ä r z 

Saul , W i l h e l m , aus Jakunen , Kre i s Angerburg , 
jetzt Z i e g e l e i s t r a ß e 9 3131 Wol te r sdor f am 
25. M ä r z 

Schergaut, Herbert , aus Bürgersdor f , K r e i s W e h ­
lau, jetzt T e i c h s t r a ß e 25, 2160 Stade, am 10. 
M ä r z 

Schibi l la , Hans , aus Buddern, K r e i s Angerburg , 
jetzt F r i e d r i c h s t r a ß e 9, 5160 D ü r e n , am 29. M ä r z 

Schröder , Hara ld , aus Kani tz , K r e i s Angerburg , 
jetzt F r i ed r i ch -R ich te r -S t r aße 16, 4930 Detmold, 
am 10. M ä r z 

Seeger, Gerta , aus Seestadt P i l l a u II, Wesse l ­
al lee 46, jetzt Bredenau 145 a. 2801 Fischer­
hude, am 23. M ä r z . 

Sewzick, W i l l y , aus Lyck , Danziger S t r a ß e 44, 
jetzt Tr ierer S t r a ß e 106 a. 5400 Kob lenz -
Metternich, am 21. M ä r z 

s te inmann, M a x , aus Angerburg , Hindenburg-
s t r a ß e , jetzt W i e s e n s t r a ß e 13, 4500 O s n a b r ü c k , 
am 25. M ä r z 

Stolle, E l l i , geb. Kulsch , aus K ö n i g s b e r g , Lawsker 
A l l e e 108, jetzt Grotjahn-Stif tung. 3342 Schla­
den, am 27. Februar 

T i l l e i n , K a r l , aus Seestadt P i l l a u II, Gaswerk , 
jetzt Dies te lkamp 83. 2330 Eckernförde , am 19. 
März 

Tlburczy, Otto, aus Drosselwalde, Kre is -lohan 
nisburg, jetzt Hatts teiner Str. 11, 6000 Frank 
fur t -Röde lhe im, am 26. Februar 

Tbulke, Gerhard , aus Rosenberg/Friedenberg 
(Pfarrhufen), K r e i s Gerdauen, F r i e d l a n d s t r a ß f 
N r . 32, 2082 Tornesch, am 5. M ä r z 

Tobien, K ä t h e , geb. Wolff , aus Thiergar ten, K r e i -
Angerburg , jetzt G r e m s k a m p s t r a ß p S. 2427 M a 
lente, am 4. M ä r z 

Viehmann, W i l h e l m , f rüher Zweigs te l le der 
Kreissparkasse Elchniederung in Neuki rch , 
jetzt R ü d i g h e i m e r S t r a ß e 1, 6450 Hanau , am 
21. M ä r z 

Wank, Margare te , geb. Schibi l la , aus Buddern 
Kre i s A n g e r b u r g jetzt 2241 Bunsch, am 
25. M ä r z 

Weiß , Ursu la , geb. G r i g u l l , aus Lyck, jetzt Lorn-
s e n s t r a ß e 3. 2350 N e u m ü n s t e r , am 16. M ä r z 

Westphalen, Ado l f , Landrat, aus Angerburg , 
jetzt Beyersche Burg t5. 3200 Hi ldeshe im, am 
19. Februar 

Wieland, K o n r a d , aus Seestadt P i l l a u I, Russen­
damm 5, jetzt H a y d n s t r a ß e 1, 2870 Delmen­
horst, am 3. M ä r z 

Willam, H i ldega rd , geb. Lange, aus K ö n i g s b e r g , 
F l o t t w e l l s t r a ß e 18, jetzt Dies te lkamp 77. 2330 
Eckernförde , am 23. Februar 

Wrobel, A n n y , geb. K a s p r o w s k i , aus Lyck, 
S t e i n s t r a ß e 4, jetzt K o l p i n g s t r a ß e 8, 4179 
Weeze , am 14. M ä r z 

Zibat, Richard, aus Lyck, B i s m a r c k s t r a ß e 26, jetzt 
Redtenbacher S t r a ß e 16. 7500 Kar ls ruhe , am 
30. M ä r z 

zur Diamantenen Hochzeit 
Sablotny, Augus t und Ot t i l i e , geb. Latza, aus 

Orte lsburg, U l m e n s t r a ß e 3, zu erreichen ü b e r 
H i ldega rd Kaschner, W a l d s t r a ß e 15, 6231 Seelz-
bach, am 30. M ä r z 

zur Goldenen Hochzeit 
Zühlke, Hans und F r a u K ä t h e , geb. Gut tmann. 

O s t p r e u ß i s c h e Landgesellschaft i n v i e l e n Orten 
O s t p r e u ß e n s , jetzt 2351 Al tenrade , am 29. M ä r z 

zur Ernennung 
Jorga, Er ich, aus Siewen, K r e i s Ange rbu rg , jetzt 

Kolberger S t r a ß e 4 g, 7500 Kar l s ruhe 1, lang­
j ä h r i g e r Vors i t zender der Kre i sgruppe K a r l s ­
ruhe der Landsmannschaft O s t p r e u ß e n , wurde 
mit W i r k u n g v o m 1. Januar zum Kirchenober-

Aus den Heimatkreisen . . . 
Ol« Kartei das Haimatkraiaaa braucht Ihr* Anachritt Maldan Sie deshalb jeden Wohnung* 

wechtel. Bai allen Schreiben bitte stete den letzten Heimatort angeben. 
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Stehens Bischofsteins e in erstes g r o ß e s Treffen 
des Kirchspie ls in Hannover , GPOie jpd^en t jum, 
St. El isabeth, G e l i e r t s t r a ß e , statt,. N a t ü r l i c h sind 
auch die anderen Landslei i te herzl ich w i l l k o m ­
men. D ie Organisa t ion l iegt i n den H ä n d e n v o n 
Erich Stockdreher, Telefon (0 50 31) 7 43 52, W i l ­
h e l m - B u s c h - S t r a ß e 14, 3050 Wunstorf , und der 
Geschwister Kos tka , Braunschweig. Zwecks Er­
leichterung der V o r p l a n u n g bitte Voranme ldung 
bei L m . Stockdreher. 

Das Ki rchsp ie l S t u r m h ü b e l veranstaltete am 
1../2. M ä r z sein bereits 2. Treffen in Gemen bei 
Borken/West fa len . N a h m e n im vergangenen 
fahr 25 Personen daran te i l , so waren es i n die­

sem Jahr schon e twa 75. E i n Landsmann schreibt; 
„Man k a m sich vo r w i e i n einer g r o ß e n F a m i ­
l ie ." Pfarrer Dr. E n g l i n g hat alles sorgsam ge­
plant und vorbereitet . 

Auss ied le r — l m Jahr 1979 s ind wieder 275 
Landsleute aus unserem Heimatkre i s ausgesie­
delt worden . W i r h e i ß e n unsere Landsleute herz­
lich w i l l k o m m e n . 

Heimattreffen — In Zusammenarbei t mit dem 
Kre i s A l l ens t e in -Land führ t der K r e i s R ö ß e l am 
8. J u n i i n der Turnha l le i n Frankfur t -Sdiwan-
heim ein Heimattreffen für die Landsleute aus 
dem Raum Frankfurt und der wei te ren Umgegend 
durch, denen der W e g zu den Treffen i m N o r ­
den der Bundesrepubl ik z u we i t ist. Selbstver­
s t änd l i ch s ind die Landsleute aus anderen Krei­
sen herzl ich w i l l k o m m e n . Das letzte Treffen 
dieser A r t w a r 1974, damals und jetzt v o n L m . 
Wagner organisier t und auch gut besucht. Lassen 
Sie uns mit Heimatfreunden und Gleichgesinnten 
einige besinnliche Stunden verbr ingen . Das Lo­
k a l ist ab 8.30 U h r geöf fne t und Gelegenhei t 
zum Mit tagessen ist gegeben. Z u erreichen ist 
die Turnha l le mit dem A u t o ü b e r Frankfurter 
Kreuz -Süd , dann durch den W a l d i n Richtung 
Schwanheim (fünf Ki lometer ) . P a r k p l ä t z e s ind 
vorhanden. A b Hauptbahnhof mi t L i n i e 19 i n 
Richtung Schwanheim bis V o g e l w e i d s t r a ß e , um­
steigen auf L in i e 21 bis Schwanheim, Endstat ion. 
Die Turnha l le ist drei M i n u t e n davon entfernt. 
Wei te re Nachrichten ü b e r das Treffen s ind dem 
O s t p r e u ß e n b l a t t und dem Ermlandbr ief zu ent­
nehmen. 

Tilsit-Stadt, Tilsit-Ragnit, Elchniederung 
Stadtvertreter: Bruno Lemke. Kreisvertreter Ragnit: 
Matthias Hofer. Kreisvertreter Elchniederuns: Horst 
Frischmuth. 

Wegen des Kreistreffens Pfingsten 1980 in 
N o r d h o r n beachten Sie bitte »die Veröffent-
lichnnq unter .E l chn iede rung ' 

T i l s i t - S t a d t 
Stadtvertreter: Bruno Lemke.Geaeftlttistene: Rudolf 
Suttkus, Gaardener Straße «, 23M Kiel 14. Telefon 
(04») 3 4514. 

Die Unterprima des Staatlichen Gymnasiums 
Ti l s i t beabsichtigt ein internes Klassentreffen 
zu veranstal ten, Jahrgang 1943/44. Dazu fehlen 
uns noch folgende ehemalige Schü le r : Hans Wer­
ner, geboren 1927, aus Tilsit, Clemens Wunder, 
geboren 1926. aus Pamtettee, Bruno Dmnsdie* 

geboren 1926. Zwecks Terminabsprache bitte 
M e l d u n g an Dieter Bergatt. N o r d s e e s t r a ß e 23, 
2300 K i e l 1. .. . , .. 

Tilsit-Ragnit 
Kreisvertreter: Matthias Hof er. Kiel-Mielkendorf. 
Geschäftsstelle: Gert-Joachim Jürgens, Telefon 
(0 41 3t) 4 23 16. SchillerstraOe 8, 2120 Lüneburg. 

Heimatliche Veranstaltungen 1980: W i e be­
reits i n unserem heimatl ichen J u b i l ä u m s r u n d b r i e f 
„Land an der M e m e l " zu Weihnachten 1979 an­
g e k ü n d i g t , werden w i r i n diesem Jahr folgende 
Verans ta l tungen d u r c h f ü h r e n : Patenschaftstref­
fen a l ler Ragni ter i n der Patenstadt Preetz am 
Sonnabend, 3. M a i , i n Dr i l l e r s Gasthof, ab 15.30 
Uhr . Vorgesehen ist um 17 U h r eine off iziel le 
Feierstunde mit a n s c h l i e ß e n d e m zwanglosen 
Beisammensein mit e inem T a n z i n den M a i . A m 
darauffolgenden Tag u m 10 U h r ist mit dem Bus 
eine Stadtrundfahrt mit a n s c h l i e ß e n d e m ge­
meinsamen Mit tagessen vorgesehen; danach A u s ­
k l a n g des Treffens und Abre i s e . W e r an der 
Stadtrundfahrt te i lzunehmen w ü n s c h t , w i r d ge­
beten, sich rechtzeit ig mi t der Patenstadt Preetz 
schriftlich oder telefonisch (0 43 42) 7 51, Lands­
mann Pfeiffenberger, Ordnungsamt der Stadt 
Preetz, i n Verbindung z u setzen. Das Paten­
schaftstreffen der f r ü h e r e n Bewohner des K i r c h ­
spiels Trappen wird am 17. und 18. M a i 1980 i n 
der Patengemeinde S c h ö n b e r g du rchge füh r t . 
A l l e patenschaftlich registr ier ten Trappener ha­
ben bereits durch Bürgermeister S c h r ö d e r mi t 
Schreiben vom 1. Februar entsprechende E i n l a ­
dungen erhalten. Das gemeinsame Kreis t reffen 
sämt l i che r drei Tilsiter He imatkre i se findet am 
7. September i n Düsse ldorf , Brauere i -Ausschank 
Schlösser, Alte Stadt 5, statt; am V o r a b e n d trifft 
sich wie üblich die „Tilsiter Runde", zu der auch 
natürlich die Landsleute aus dem He ima tk re i s 
Tilsit-Ragnit gehören . Merken S ie sich bit te 
schon jetzt die anstehenden Termine und ver­
s t ä n d i g e n Sie sich mi t Ihren Freunden, Nach­
barn und Verwandten. 

Kreiskartei — Immer wieder m ü s s e n wir bei 
Schreiben und Spendenzahlungen feststellen, 
daß Sie es bei A d r e s s e n ä n d e r u n g e n unterlassen, 
Ihren letzten Heimatwohnort mit anzugeben. Das 
ist aber unerläßlich, da unsere Heimatkreiskartei 
und auch die Bezieherkartei von „Land an der 
Memel" gemeindeweise bzw. patenschaftlich ge­
ordnet ist. Unsere Bitte also: Angabe des letzten 
Hiematortes und Mitteilung, von weicher Paten­
gemeinde Sie den heimatlichen Rundbrief zu­
gestellt erhalten. Sonst ist es nicht möglich, Ihre 
Anschrift entsprechend zu korrigierOIL Vfefen 
Dank. 

T r e u b n r g ^ 
K relsve rtretert netittmd w n othren. GescMfta* 
«teUe: Hüde Kowits Telefon f043 tf) 51 «7. Muangen-
rtrafJe n , 2418 Ratzebarg 

Wahl der Bez irksver t iauensmänner — Der 
Wahlausschuß für die Wahl der Bezirksver­
trauensmänner hat auf seiner Sitzung in Ratze­
burg nach Prüfung der eingegangenen Stimm -
karten festgestellt: Die im Ostpreußenblatt , 
Folge 3 vom 16. Januar 1980 mit der Berichti­
gung m Folge 7 vom 16. Februar i960, vorge­
schlagenen Landsleute stnd qevrSWt 

verwal tungsral der Evangel ischen Landes­
kirche in Baden ernannt 

zur Verle ihung 
M u r r , Liselotte. Dr. med. Dr. phü . , geb. Danie l -

rzick, aus Lasdehnen, K r e i s Sch loßbe rg , jetzt 
U h l a n d s t r a ß e 1. 3340 W o l f e n b ü t t e l , wurde das 
qoldene D o k t o r - D i p l o m v o n der Ph i losoph i ­
schen F a k u l t ä t der U n i v e r s i t ä t G ö t t i n g e n in 
Nachfolge der A l b e r t u s - U n i v e r s i t ä t K ö n i g s b e r g 
ver l iehen. 

zum 2. Staatsexamen 
M a r z i n z i k , J ü r g e n (Emil M a r z i n z i k , aus Karten­

fließ, K r e i s Johannisburg , und F r a u Erna , geb. 
O r l i k , aus A l l e n s t e i n , Hohens te iner S t r a ß e 62, 
jetzt B j ö r n s o n s t r a ß e 52, 2390 Flensburg) , hat 
am Seminar F lensburg für G y m n a s i e n die 
2. S t a a t s p r ü f u n g (2. Staatsexamen) für das 
Lehramt an G y m n a s i e n bestanden; angestellt 
am H e r d e r - G y m n a s i u m in Rendsburg. 

zum Examen 
Brandtstater, A n i t a (Wal te r B r a n d t s t ä t e r , aus 

Barschen, K r e i s S c h l o ß b e r g , und F r a u Dora , 
geb. Boß, aus W i l d n i s r o d e , K r e i s Sch loßberg ) , 
jetzt Unterbuschweg 24, 5000 K ö l n 50, hat am 
8. Januar die D i p l o m - H a u p t p r ü f u n g in Mathe­
matik an der U n i v e r s i t ä t z u K ö l n mit dem 
P r ä d i k a t . sehr gut" bestanden. 

Steffen, G e r l i n d e (Bernhard Steffen, Studiendi­
rektor, u n d F r a u Her tha , geb. M a r o h n , aus 
Abs te inen , K r e i s Ebenrode, jetzt Resthauser 
S t r a ß e 15, 4590 Cloppenburg , hat das Assessor­
examen für das Lehramt an h ö h e r e n Schulen 
bestanden 

W i l d e v. W i l d e m a n n , G e r h a r d (Manfred W i l d e 
v. W i l d e m a n n , Superintendent i . R., u n d Frau 
Gerda , geb. Koch , aus Sedesen, K r e i s Oste­
rode, jetzt 8601 Hafenpreppach), hat i n Be r l i n 
se in Assessorexamen mi t P r ä d i k a t bestanden, 
am 15. Februar 

Auskunft 
wird erbeten über 

. . . folgende Landsleute aus Königsberg* 
Hans E g 1 e r , Wagners traße 19; Helmut 
Zachrau, Bismarckstraße 10; Heinz Voss, 
Bernsteinstraße 2; Rudi Kallwert, Lange 
Reihe 9, und Hans-Joachim Neumann, Stein­
damm 29. Die Genannten werden von Heinz 
Scharmacher aus den USA gesucht 

. . . folgende ehemalige Schüler der Anf-
bauschule Ragnit: Paul J a k a t ; Alfred 
Müller, Jahrgang etwa 1910/12; Ludwig Os­
wald, Abitur 1928; Helmut Quade, Abitur 
1928; Gerhard Wichmann, Abitur 1928; A n » 
Zagarus. 

. . Kurt L a n d e r (geb. 1925) aus Schar-
den, Gemeinde Wetterau, Kreis Schloßberg. 
Er hätte fünf Geschwister namens: Gertrad 
(geb. 1918); Ella (geb. 1920); Eva (geb. 1922); 
Ernst (geb. 1923) und Alfred (geb. 1927). 
Seine Eltern, Franz und Emma Lander (geh. 
etwa 1890), besaßen in Scharden eine Land­
wirtschaft. 

. . . Franz M ü l l e r , geboren 18. J a » 
1915, zuletzt wohnhaft in Pregelswaide, 
Kreis Wehlau. Er kämpfte als Pionier in Kö­
nigsberg, geriet in sowjetische Gefangen­
schaft und wurde auch im Gefangenenlager 
gesehen. 

. . Elf riede T e s s a r e k , geboten t4. 
Mai 1922 in Lyck. Sie wurde im März 1945 
aus Kalkofen, Kreis Lyck, nach Allenstein 
evakuiert, ist von dort laut Zeugenaussagen 
von den Sowjets verschleppt worden und 
seitdem vermißt. Nach Mitteilung des Deut­
schen Roten Kreuzes soll Frau Maria Lingk 
1945 mit einer Elf riede Tessarek San Lager 
Tscheljabinsk (UdSSR) zusammen gewesen 
sein. Eine Anfrage beim Sowjetischen Roten 
Kreuz blieb ohne Erfolg. 

. . . Fritz P r i d a t aus Königsberg, Ober-
hjaberberg. Er hatte drei Schwestern namens 
Grete, Lotte und Liesbeth. 

Bestätigungen 

Wer kann die nachstehend aufgeführten 
Arbeitsverhältnisse des Alfred R e b u ­
s c h a t , geboren 29. März 1918 in Königs­
berg, bestät igen? Matte 1932 bis April 1933 
Lehre als Anwaltsgehilfe bei Rechtsanwalt 
Julius Hirsch, Königsberg, Steindarnm 177; 
1. Mai 1933 bis Ostern 1934 Mechaniker bei 
Potain, Fahrrad, und Nähmaschinen-Einzel­
handel, Königsberg, Löben, Langgasse 33; 
Ostern 1934 bis Herbst 1935 Kaffeeröster 
und Lieferfahrer bei Kaffeegroßhandlung 
Rogall, Königsberg, Magisterstraße; 1. Ok­
tober 1935 bis 30. September 1937 Heizungs­
monteur bei Schaff er & Wakker, Zentral-
heizungsbau Königsberg. In erster Linie wer­
den die Monteure LewandowckL Schönwaid 
und Wärter Brosen gesucht 

Wer kann bestät igen, daß Anna W i n 
k e l m a n n , verheiratete Beck, geboten 
1914 in FTauendorf, Kreis Heilsberg, von 
JuÄ 1930 bis 1932 bei Eugen Bchnorn, Rev 
merswalde, Kreis Heirsfoerg, als Hausgehil­
fin tätig gewesen ist? 

Zuschriften erbittet die BuTMfesgeadtffU-
ftlhrung der Landsmannschaft Ostorenßen, 
Abteitang Suchdienst. Postfach 3 2 * 2 « . 
2000 Hamborg t3. 



Aus der landsmannschaftlichen Arbeit in . . 

in verschie-
Jugendwar t 

Fortsetzung von Seite 15 

e m e „ ^ ! l ? f r W a r t I ^ " 6 H d c k b ^ h konnte v o n 
e inem umfangreichen P rog ramm der .So l inge r 
V o l k s t a n z g r u p p e P o m m e r n - , auch 
denen N a c h b a r s t ä d t e n , berichten 
Det lef L i n d e m a n n berichtete v o n dem Aufbau 
einer Jugendgruppe , deren r e g e l m ä ß i g durch­
g e f ü h r t e r Deutschunterr icht für A u s s i e d l e r guten 
A n k l a n g gefunden habe. B e i den a n s c h l i e ß e n d e n 
W a h l e n wurde Ra t smi tg l i ed Pau l C imande r e in­
s t immig zum V o r s i t z e n d e n w i e d e r g e w ä h l t . Eben-
la l l s e i n s t i m m i g w i e d e r g e w ä h l t wurden Ratsmit­
g l i ed E l se Fle ischer als Schr i f t führe r in . S te l lver -
t re ter in : Ede l t r aud T e n h ü n d f e l d , Bernhard 
Froesa als Kassenwar t , S te l lve r t re te r in Ed i th 
L m d e m a n n , Irene Hackbar th als K u l t u r w a r t und 
Det lef L i n d e m a n n als Jugendwar t . V o n den 
De leg ie r t en wurde eine Reso lu t ion verabschie­
det, mit der die Stadt S o l i n g e n gebeten w i r d , für 
die Jugendgruppe des B d V R ä u m l i c h k e i t e n für 
ihre Z u s a m m e n k ü n f t e und ihre s o w o h l ku l tu re l l e 
als auch sozia le A r b e i t zur V e r f ü g u n g zu s tel len. 

H E S S E N 

Vorsitzender der Landesgruppe: Otto von Schwichow, 
Hetnrich-Schütz-StraBe 37. 355« Marbure. Telefon 
Nr. (0 64 21) 4 79 34. 

F r a n k f u r t / M a i n — Sonnabend, 10. M a i , 9 Uhr , 
ab Hau s Dornbusch , Eschersheimer L a n d s t r a ß e ! 
Busausf lug ins G r ü n e . Fahrpre i s 20 D M . A n m e l ­
dung be i L m . N e u w a l d , Te le fon (06 11) 52 20 72, 
H ü g e l s t r a ß e 184, 6000 Frankfur t . E i n z a h l u n g auf 
Postscheckkonto Ffm. N r . 848 53-609 K e n n w o r t : 
M a i f a h r t . — V o m 1. J u n i bis 10. J u n i W o c h e n ­
ausflug i n den H a r z . Fahr t route und Standquar­
t ier werden noch festgelegt. Fahrpre is ca. 450 D M 
für Doppe lz immer , H a l b p e n s i o n u n d Besicht igun­
gen. A n m e l d u n g e n bitte ebenfalls bei L m . N e u ­
w a l d . 

K a s s e l — Diens tag , 1. A p r i l , 15 Uhr , im J ä g e r ­
haus, F e e r e n s t r a ß e 7 a, heimat l iche Kaffeestunde. 
— Ostersonnabend, 5. A p r i l , in der Ki rche K i r c h ­
de tmold , A b e n d m a h l f e i e r mit o s t p r e u ß i s c h e r 
L i tu rg i e . 

Offenbach — Sonntag, 30. M ä r z , 15 Uhr , i m 
G e m e i n d e s a a l der Pfar re i H e i l i g K r e u z , Haus am 
Wiesengxund , g e g e n ü b e r dem N e u e n Friedhof, 
die d i e s j ä h r i g e Jah reshaup tve r sammlung der 
K r e i s g r u p p e i n Gemeinschaft mit den pommer-
schen Lands leu ten , ohne V o r s t a n d s w a h l . N a c h 
dem G e d e n k e n an die To ten u n d den ü b l i c h e n 
Rechenschaftsberichten zeigt uns L m . Gerha rd 
H a e k e l d ie Farbd ias . W i e d e r s e h e n mit Ost­
p r e u ß e n " . 

R H E I N L A N D - P F A L Z 
Vorsitzender der Landesgruppe: Otto Moratzki, Tele-

:ntnn (0 «3 72) 47 86, Talstraße 24, C791 Bechhofen. 

Landesgruppe — Diens tag , 25. M ä r z , 18 Uhr , 
w i r d i m Rathaus der Stadt Frankervthal durch 
B ü r g e r m e i s t e r Pop i t z die A u s s t e l l u n g „ P r e u ß e n 
im K a r t e n b i l d " e rö f fne t . A n h a n d al ter K a r t e n 
so l l die re ichhal t ige Geschichte P r e u ß e n s dar­
gestell t werden . D i e e i n f ü h r e n d e n W o r t e 
spricht der P r ä s i d e n t der St i f tung P r e u ß i s c h e r 
Kul tu rbes i t z , Prof. Dr . W e r n e r K n o p p , der da­
mit e r s tmal ig i m Rhe in -Necka r -Raum seine Stif­
tung e iner bre i ten ö f f e n l i c h k e i t vors te l l t . D ie 
Lands leu te werden um zahl re ichen Besuch der 
E r ö f f n u n g s v e r a n s t a l t u n g gebeten, da es i m 
Interesse der G r u p p e l iegt „ P r e u ß e n und seine 
Geschichte" e i nma l mehr i n der Bundesrepubl ik 
Deutschland zu pub l i z i e ren . D i e A u s s t e l l u n g ist 
v o m 25. M ä r z b is 22. A p r i l werk tags w ä h r e n d 
der ü b l i c h e n b e h ö r d l i c h e n Diens tze i t geöf fne t . 
F ü h r u n g e n für G r u p p e n s ind am Wochenende 
nach vo rhe r ige r A n m e l d u n g , Te le fon (0 62 33) 
8 92 03, mög l i ch . 

B a d Kreuznach — Dank der In i t i a t ive v o n 
E d i t h H e i n r i c h und der Landesreferent in für 
Frauenarbei t i n Rhein land-Pfa lz , Schmittke, 
konnte eine Frauengruppe i n B a d Kreuznach ge­
g r ü n d e t werden . Schon b e i m ersten Zusammen­
k o m m e n w a r e n e twa 25 Damen der E in l adung 
gefolgt. D i e Landesreferent in u m r i ß das m ö g ­
liche B e t ä t i g u n g s f e l d und regte das offensicht­
l ich vorhandene A k t i v i t ä t s b e d ü r f n i s an. Je nach 
N e i g u n g u n d Interesse k ö n n t e man sich der Be­
t reuung v o n K r a n k e n , V e r e i n s a m t e n und nicht 
zuletzt der S p ä t h e i m k e h r e r w i d m e n . Lesungen, 
Pflege des Gesangs u n d Erfahrungsaustausch 
seien geeignet, die Z u s a m m e n k ü n f t e z u be­
reichern. A u c h an W e r k a r b e i t verschiedenster 
A r t zur Pflege des Brauchtums sei gedacht. Be i 
der erfreulichen Bereitschaft zum Mi tmachen 
konnten auch gle ich A n f ä n g e für Interessen­
gruppen gebi ldet werden . 

M a i n z — Jeden zwe i t en Diens tag im Mona t , 
15 30 Uhr , Gutenbergz immer , Hauptbahnhofs­
g a s t s t ä t t e , Treffen der Frauen . — Jeden D o n ­
nerstag, A l t e n t a g e s s t ä t t e , auf dem Lerchenberg 
N r . 14, Treffen z u m Plachandern, Handarbe i t en 
und zu Gesel lsachf tsspie len. — B e i der letzten 
M o n a t s v e r s a m m l u n g traf sich die Kre i sg ruppe 
zur J ah reshaup tve r sammlung . Im M i t t e l p u n k t 
standen Berichte und N e u w a h l e n . D e r V o r s i t z e n ­
de G ü n t h e r Schulz e r ö f f n e t e die V e r s a m m l u n g . 
Nach e inem G e d e n k e n der vers torbenen Lands­
leute gab Schulz e inen Bericht ü b e r das ver ­
gangene Jahr . H i e r a n sch loß sich der Bericht des 
Schatzmeisters Oes te rhe ld und der Bericht der 
K a s s e n p r ü f u n g v o n L m . Fr ide r i ch an. Daraufhin 
folgte der Jahresber icht der Frauenreferent in 
Tschoppe. D iesen Berichten wurde ohne E i n w a n d 
zugest immt. D e m Gesamtvor s t and wurde e in­
s t immig Ent las tung erteil t . Nach Berufung eines 
W a h l l e i t e r s w u r d e die W a h l d u r c h g e f ü h r t . H i e r ­
bei w u r d e der V o r s i t z e n d e e ins t immig wieder­
g e w ä h l t . Gle ichfa l l s e in s t immig erfolgte die 
W i e d e r w a h l der ü b r i g e n Vors tandsmi tg l i ede r . 
Oer Vor s i t z ende dankte dem V o r s t a n d für seine 
bisherige M i t a r b e i t und dankte a l len für das 

Ver t rauen , das sie dem V o r s t a n d entgegenge­
bracht haben. Nach e inem ku rzen S c h l u ß w o r t 
wurde gemeinsam das O s t p r e u ß e n l i e d gesun­
gen. A n s c h l i e ß e n d fand e in g e m ü t l i c h e s B e i ­
sammensein mit Eisbeinessen statt. 

B A D E N - W Ü R T T E M B E R G 

Vorsitzender 
.Mollkestr. ji. 

der Landesgruppe: Erwin Seefeldt, 
7410 Reutlingen 1, Tel. «7121) 29 12 80. 

B ü h l / A c h e r n — Sonnabend, 29. M ä r z , 15.15 
Uhr , A l b a n - S t o l z - H a u s i n Bühl , ku l tu re l l e r N a c h ­
mit tag mit dem bekannten Rosenau-Tr io . D i e 
Verans ta l tung i n W o r t und Gesang steht unter 
dem M o t t o : Hoch auf dem gelben W a g e n . . . v o n 
O s t p r e u ß e n bis S i e b e n b ü r g e n . Es werden S o n ­
derbusse v o n Ottenhofen und Schwarzach zu den 
üb l i chen Abfahr t sze i ten eingesetzt. G ä s t e aus 
dem K r e i s Rastatt und dem Ö r t e n a u - K r e i s w i l l ­
kommen. 

Fu lda — Sonnabend, 22. M ä r z , 15.30 Uhr , 
D . J . O . - H e i m , A n der Ochsenwiese, Jahreshaupt­
versammlung . U m v o l l z ä h l i g e s Erscheinen w i r d 
gebeten, damit die V e r s a m m l u n g b e s c h l u ß f ä h i g 
ist. 

Ka r l s ruhe — Jeden zwei ten Diens tag i m 
Mona t , 15 Uhr , Ko lp inghaus , ku l tu re l l e r Nach­
mi t tag mit a n s c h l i e ß e n d e m Stammtisch. — Die 
Damen K a u l und Skubich sowie L m . Boret ius er­
hiel ten das Go ldene Ehrenzeichen. 

Schwenningen — Sonnabend, 29. M ä r z , 15 
Uhr , G a s t s t ä t t e Badischer Hof, Treffen mit A u s ­
s iedlern . Aussprache ü b e r Er lebnisse i n der 
Heimat , N e u b e g i n n i n Schwenningen und die 
eventue l l daraus entstandenen Probleme. 

Tu t t l i ngen — Die O r d e n s l ä n d e r versammel ten 
sich zu Kaffeetafel und V o r t r a g ihres V o r s i t z e n ­
den ü b e r den A u t o r A r n o l d Kr iege r , der i n D i r -
schau als Lehrerssohn geboren, seine f rühe 
Schulzeit i n T h o r n ver lebte und dann seinem 
Va te r , Rek to r Fr iedr ich W i l h e l m Kr ieger , nach 
Stet t in folgte. Seine u r s p r ü n g l i c h e eigene F a m i ­
l ie zerschlug der Zwe i t e W e l t k r i e g . V i e r m a l ver ­
lor er seine He ima t und wurde schl ießl ich mit 
seiner zwe i t en Frau , Tuja , e iner W i e n e r i n , i n 
Darmstadt seßhaf t , bis er, 61 j äh r ig , 1965 in 
Frankfurt starb. A u ß e r v o n seinem schicksals­
schweren Leben sprach der Redner v o n Kr ieger s 
dichterischem W e r k , das die Ga t t i n Tuja und der 
„ F r e u n d e s k r e i s A r n o l d K r i e g e r e . V . " in Darm-

stadt betreuen. Das erste durchschlagende W e r k 
mit IV* M i l l i o n e n Auf l age i n deutscher Sprache, 
ü b e r s e t z t i n v i e l e Sprachen, w a r das romanhafte 
Epos „Ge l i eb t , gejagt und unvergessen", das den 
idy l lhaf ten und tragischen Lebenslauf der Neger­
f ü r s t e n t o c h t e r L i z a Jukunda nachgestaltet. A r n o l d 
Kr i ege r , sagte Dr . Schienemann, habe in L y r i k 
w i e i n Prosa seine eigene, höchs t bildhafte 
Sprache entwickel t . Es folgten als Proben aus den 
A p h o r i s m e n e in ige Beisp ie le , die d ie poli t ische 
und humanist ische E ins te l lung d e s Dichters 
kundtun . W i e Gus tav F rey tag schrieb K r i e g e r 
auch einen Roman .Das Thorner Blutgericht des 
Jahres 1724", wo damals der deutsche Stadtrat 
mit B ü r g e r m e i s t e r R ö s n e r an der Spitze der 
.Freien Stadt ' v o n den Po len öffentl ich hinger ich­
tet wurde . E i n anderer Roman mit dem T i t e l 
„Bef re iung wunderbar" schildert mit ü b e r z e u g e n ­
der Meisterschaft das Ver t re ibungsschicksal 
einer ad l igen F rau . A b s c h l i e ß e n d wurden v i e r 
Gedichte vorgetragen. Selbst den anwesenden 
Nordostdeutschen war der vorgeste l l te Dichter 
noch z ieml ich unbekannt ; so w u ß t e n sie dem 
Redner Dank , d a ß er ihnen e in weiteres Stück 
v o m Reichtum ihrer He ima t b e w u ß t gemacht 
hatte. 

U l m / N e u - U l m — Donnerstag, 27. M ä r z , 17 
Uhr , S c h l o ß b r a u s t ü b l e , Vors tandss i tzung . 

W e n d l i n g e n — Sonnabend, 22. M ä r z , 19.30 
Uhr , E v . Gemeindehaus in der T r a u b e n s t r a ß e , 
V o r t r a g „ K ö n i g s b e r g einst und jetzt", v o n W i l l i 
Scharloff, Hannover . G ä s t e w i l l k o m m e n . 

B A Y E R N 

Vorsitzender der Landesgruppe: 
derstraBe 71, MM München 5. 

Erich Diester, Baa-

al lc , den H e i n i a t g e ü a n k e n au l red i t zu erhal ten 
und wei terzutragen. G a n z besonderen Dank 
sprach er a l l en Mi t a rbe i t e rn für die geleistete 
A r b e i t und ihren n i m m e r m ü d e n Einsatz aus. Dem 
A n t r a g auf Ent las tung des gesamten Vors tandes 
wurde entsprochen. Die N e u w a h l er lolgte und 
wie erwartet wurde der bisher ige Gesamtvor ­
stand w i e d e r g e w ä h l t . E ine Busfahrt am 12. J u l i 
nach M ü n c h e n ist geplant. A n diesem Tag findet 
eine G r o ß v e r a n s t a l t u n g der Landesgruppe im 
Herku lessaa l zum 60. Jahres tag der V o l k s a b ­
s t immung der Grenzkre i se i n O s t p r e u ß e n statt. 

Wurzburg — Dienstag, 25. M ä r z , 17 Uhr , Gast­
s t ä t t e Goldene Gans, Bukarde r S t r a ß e 2, M o n a t s ­
ve r sammlung mit D i a - V o r t r a g ü b e r eine Reise 
1978 in den polnisch besetzten T e i l O s t p r e u ß e n s 
und nach Danz ig v o n L m . Fenske. — V o r s i t z e n ­
der Pau l Bergner e rö f fne te die Jahreshauptver­
sammlung und stellte B e s c h l u ß f ä h i g k e i t fest. D a ­
nach folgte seine kurze Ste l lungnahme zur a l l ­
gemeinen Lage. A n s c h l i e ß e n d wurden der G e ­
schäfts- und Kassenbericht für das abgelaufene 
Berichtsjahr gegeben. Da die d i e s j ä h r i g e Jahres­
hauptversammlung eine Ber ichtsversammlung 
war, entfiel die N e u w a h l der Vorstandschaft . A n 
den offiziellen T e i l sch loß sich sodann der ge­
sel l ige T e i l des Abends an, der bei Gesang und 
guter Laune nach Stunden rasch zu Ende ging. — 
Das Februartreffen, e in Kappenabend, stand bei 
M u s i k und Tanz ganz im Zeichen unbeschwerter 
Hei te rke i t , w o z u auch die u n e r m ü d l i c h zum Tanz 
aufspielende M u s i k k a p e l l e bei t rug. G ä s t e aus 
K i t z i n g e n , die mit Landsmann Dr . Bohn gekom­
men waren, konnten v o m Vors i t zenden Bergner 
b e g r ü ß t werden . Dieser gelungene, st immungs­
v o l l e A b e n d fand um die Mit ternachtsstunde 
seinen harmonischen A u s k l a n g . 

Memmingen — Sonnabend, 22. M ä r z , 15 Uhr , 
i m Go ldenen F ä ß l e , Jahreshauptversammlung 
mit N e u w a h l des Vors tandes . 

München — Gruppe N o r d / S ü d : Sonnabend, 
22. M ä r z , 19 Uhr , Haus des Deutschen Ostens, 
A m L i l i enbe rg 1, M i t g l i e d e r v e r s a m m l u n g . H e r r 
Pfi tzner aus M u h r i n Unterfranken, Z ü c h t e r v o n 
Trakehner Pferden, zeigt in e inem F i l m v o r t r a g 
„Das Pferd mit der Elchschaufel". Z u m anschlie­
ß e n d e n g e m ü t l i c h e n Beisammensein gibt es Kö­
nigsberger K lopse . 

Regensburg — Frei tag, 28. März , 19 Uhr , Gast­
s t ä t t e Bischofshof am Dom, Heimatabend. K u l t u r ­
wart Ernst Radtke h ä l t einen V o r t r a g ü b e r 
„Schichau E l b i n g — Pion ie r seiner Ze i t " . — A u f 
der Jahreshauptversammlung der Gruppe ge­
dachte Vors i t zende r Fr i tz Eins ied ler der i n den 
vergangenen z w e i Jahren verstorbenen Lands­
leuten. E i n A p p e l l richtete der Vors i t zende an 

Kamerad, ich rufe Dich 

Ein erfolgreicher Ostpreuße 
Otto v. Schwichow Vorsteher der Stadtverordnetenversammlung 

M a r b u r g — Einer guten Tradi t ion folgend, 
w ä h l t e d ie Stadtverordnetenversammlung 
in M a r b u r g ihren Vors teher wieder aus den 
Reihen der z a h l e n m ä ß i g s t ä r k s t e n Partei 
des Hauses, der C D U . Otto von Schwichow 
trat so die Nachfolge von Prof. Dr. He inz 
Stoffregen (CDU) an, der kürzl ich zum Bür­
germeister der Stadt g e w ä h l t worden war. 
Nach seinen V o r g ä n g e r n , die allesamt in 
hohe Posit ionen gerück t seien, trete mit ihm 
nun „ein ganz durchschnittlicher Stadtver­
ordneter das A m t des Vorstehers an", sagte 
von Schwichow bescheiden in einem kurzen 
Dankeswort an das Parlament. 

In K ö n i g s b e r g (Pr) geboren, besuchte 
Otto v o n Schwichow sechs Jahre lang die 
Staatliche Oberrealschule auf der Burg und 
schloß eine Handwerks lehre als Tischler i m 
v ä t e r l i c h e n Betrieb in Neuhausen, Kre i s 
K ö n i g s b e r g , an. Nach seiner G e s e l l e n p r ü ­
fung 1937 bildet er sich in verschiedenen 
Tischlereien in Lotzen, Lyck, Domnau und 
K ö n i g s b e r g fort. 1939 begann er mit einem 
Studium zum Gewerbelehrer , Fachrichtung 
Bau und Wirtschaftslehre, legte i m A p r i l 
1941 sein 1. Staatsexamen ab und wurde 
gleich danach zum Kriegsdienst einberufen. 
Schwer verwundet kehrte er 1943 wieder 
zurück und konnte so seine Referendarzeit 
an der S täd t i schen Berufs- und Berufsfach­
schule in Hei l sberg ableisten. Nach dem 
2. Staatsexamen war er als Gewerbeober­
lehrer tä t ig . 

Flucht und Ver t re ibung füh r t en ihn und 
seine Fami l ie nach Marburg , wo er bald 
wieder in den öffent l ichen Dienst aufgenom­
men wurde. Er war maßgeb l i ch am Aufbau 
der z w e i j ä h r i g e n Berufsfachschule, der Be­
rufsaufbauklassen sowie der Fachoberschule 
im 2. Bi ldungsweg beteiligt. W e g e n seiner 
hervorragenden p ä d a g o g i s c h e n F ä h i g k e i t e n 
wurde Otto von Schwichow zum Studienrat 
ernannt und ist seit 1965 Oberstudienrat. 

Doch neben seiner Arbe i t fand von 
Schwichow auch Zeit , sich polit isch zu enga­
gieren und seinen Leidensgenossen zu hel­
fen. So wurde er gleich nach der Vertrei­
bung F l ü c h t l i n g s o b m a n n in Niederwalgern , 
Kre i s Marburg . Er war G r ü n d u n g s m i t g l i e d 
des B H E in M a r b u r g und Kre i s Vorsitzender 
bis 1968. Bis zu seinem Ü b e r g a n g zur CDU 
im selben Jahr war von Schwichow außer­
dem Stadtverordneter für die G B - B H E -
Frakt ion. 

A l s Kreisvors i tzender der Landsmann­
schaft Ost- und W e s t p r e u ß e n hat er sich 
unermüdl i ch für seine Landsleiite eingesetzt. 

In W ü r d i g u n g seiner Verdienste und vo l le r 
Ver t rauen auf seine starke Pe r sön l i chke i t 
und Rechtschaffenheit wurde er 1974 zum 
Vors i tzenden der Landesgruppe Hessen ge­
wäh l t . O b w o h l zahlreiche andere ehrenamt­
liche T ä t i g k e i t e n ihn in Anspruch nahmen, 
fand der agile O s t p r e u ß e immer wieder Zeit 
und Gelegenheit, die Interessen seiner 
Landsleute als Vors tandsmitgl ied der Un ion 
der Ver t r iebenen in der C D U zu vertreten. 
Sein u n e r m ü d l i c h e s W i r k e n für die deut­
schen Ostgebiete und ihrer ehemaligen Be­
wohner fand nicht zuletzt Anerkennung in 
der Ve r l e ihung des Bundesverdienstkreuzes. 

Kameradschaft ehem. o s t p r e u ß i s c h e 11. Infante­
r i e - D i v i s i o n : Treffen am 3./4. M a i i n den Zoo-

G a s t s t ä t t e n W u p p e r t a l . N ä h e r e A u s k ü n f t e : 
Ge rha rd Ohst , Pl i t tersdorfer S t r a ß e 86 B, 5300 
Bonn 2. 

Das Bundestreffen der ehem. 122. (Greif) Inf.-
D i v . findet am Sonnabend, 10. M a i , in Osterode 
(Harz), W a l d h o t e l A s c h e n h ü t t e , statt. A n m e l d u n g 
und U n t e r k u n f t s w ü n s c h e an Dr . Hans-Joachim 
Nico laus , I lmenauer W e g 24, 3000 H a n n o v e r 1. 

Junge O s t p r e u ß e n , 
die von ihren A n g e h ö r i g e n 

gesucht werden 

Gesucht werden die Brüde r D a h m s : 
Al f red , geboren 13. Jun i 1936, und August , 
geboren 17. J u l i 1932, aus K l e i n Gnie , A n n a ­
walde, Kre i s Gerdauen, von ihrer Schwe­
ster Gerda, geboren 9. J u l i 1928. Die Ge­
suchten sollen im Jahre 1946 nach Litauen 
gegangen sein. t 

Gesucht w i r d Helene F r e i ; t a g - ; ver­
mutlich aus Sensburg, von ihrer Tochter 
A n n a Janina Frejtag, adopt. Ost rowska. Die 
Gesuchte befand sich 1945 in Mar ienburg / 
W e s t p r e u ß e n und ist 1946 nach Geburt der 
Tochter A n n a , zusammen mit ihrer Famil ie , 
nach Westdeutschland verzogen. 

Zuschriften erbittet die Bundesgeschäfts­
führung der Landsmannschaft Ostpreußen, 
Abteilung Suchdienst, Postfach 32 32 55, 
2000 Hamburg 13, unter Kindersuchdienst 
1 80. 

Vergrößerung'' Dauerhafte Hille auf natür­
liche Weise möglich. Verblüffende Erfolge 
Informationsschrift P33 kostenlos anfordern 

Biosan Postfach 2265 6330 Wetzlar 

<r Gelenkschmiere 
das patente Natur-Heilmittel mit den Wirkstoffen 
des Bad Wurzacher Heilmoor plu» Bioschwetel 
hilft Arthritis, Arthrose. Hexenschuß. Band­
scheibe. Ischias etc 1000-fach bewahrt1 3-Mo-
nats-Vorrat 34.80. Zahlbar nach 4 Wochen' 
Probieren geht über Studieren1 abc natursystem, 
8501 Obermicherbach, Kirchenweg 36, Abtlg 36 

W e r sich selbst oder seinen Freunden den 
manchmal so grauen Alltag aufhellen, wer 
schmunzeln oder auch herzhalt lachen will, greife 
zu den 

333 cJtpreußücheh £päßcheH 
148 Sei ten mit lus t igen Zeichnungen 12,80 D M 
Soeben erscheint schon wieder eine neue Auf l age 

Raufenbergsche Buchhandlung, Posff. 1909, 2950 Leer 

B l ü t e n p o l l e n r 
naturell, körnig , vorzügliche Ernte, l 
',1111 et n u r TllLrT 1 O Krt P i n K . i L-i i . 1 m , l . ,. ^* 

Suchanzeigen 
500 g nur DM 19,50 — Probe kostenlos 
P. Minck, 2370 Rendsburg, Postfach 

Ostpreußische 
Schriftsteller 

heute 
Erzählungen und Gedichte 

Nach den beiden Bänden «Ihre 
Spuren verwehen nie" und 
„Uber die Zeit hinaus" ist dies 
der dritte Teil von „Ostpreu­
ßens Beitrag zur abendländi­
schen Kultur" Mit über 40 Bei­
trägen kommen hier 28 Autoren 
der Gegenwart zu Wort. 
208 Seiten 12 Abbildungen, 
broschiert 11.— DM 

Staats- und 
Wirtschaftspolitische 

Gesellschaft e. V . 
Postf. 32 31 28, 2 Hamburg 13 

Bekanntschaften 

Zwecks Familienforschung suche 
ich Kontaktaufnahme. Mein Ur­
großvater Friedrich Wilhelm Fren-
zel (seine Mutter soll später eine 
vereheUchte Sprengel gewesen 
sein) hat am 4. Okt. 1886 in Fuchs­
berg (Borchersdorf) Auguste The­
rese Bertha Wulf(f), die am 3. Dez. 
1868 in Fuchsberg geboren war, 
geheiratet. Sie hatten meines 
Wissens 5 Kinder: Tochter Bertha 
Therese Auguste war verheiratet 
mit Franz Otto Krause. Tochter 
Meta Margarete Lisbeth war ver­
heiratet mit Ernst Hermann Kah-
nert, Tochter Margarete Gertrud 
war verheiratet mit einem Fritz 
Gustav Brlx, Tochter Anna Elisa­
beth unbekannt. Sohn Hermann 
Fritz soll in Königsberg gelebt 
haben und mehrere Kinder ge­
habt haben. Wer fühlt sich mit 
diesen Wulf(f), Frenzel, Sprengel, 
Kahnert, Krause u. Brix ver­
wandt und/oder kann Auskünfte 
geben über Vor- und Nachfahren 
dieser Familien und deren Ver­
bleib? Kartei über Kahnert — 
Wulf(f) vorhanden. Auskünfte 
mögUch. Nachricht an Gerhard 
Kahnert, Im Waldfrieden 2. 2110 
Buchholz (Nrdh.) 

BLUTENPOLLEN 
100% naturrein, Spitzenqualität, 
9#minKrt, Werbtprela kg 29,90 

Kürtotakeme, echalenloe, kg 20,-
Teufeltkfellen-Tee, «cht, kg »,90 

Korea-OIrtMng-Extract 53% DE 22 
200 Knot* <MM*W*Mon>K«M 14,96 

Naturhtilmitttl-KEMPF 
7535 Könlgebach-Sleln 2 

Pottf. 87 - Ttl. 0 72 32 - 23 90 

Verschiedenes 

Guterhaltene Ölbilder od. Aquarelle 
m. ostpr. Motiven gesucht. Zuschr. 
an H. B. Broeckelmann. Am Holz­
bach 19 a, 4840 Rheda. Tel. (0 52 42) 
4 36 31. 

Biete alleinst. Frau b. 65 J. ein Zu­
hause u. freies Wohnen geg. kl. 
Hilfe im Haushalt. Bin ostpr. Rent­
ner, jetzt in Westfalen. Zuschr. 
u. Nr. 00 804 an Das Ostpreußen­
blatt, 2 Hamburg 13. 

Reg.-Inspektor, 27/1,81 (Raum Bonn), 
wü. Briefwechsel m. attraktiver, 
jung., dklhaar., ev. Dame — Aus­
siedlerin angen. Zuschr. u. Nr. 
00 760 an Das Ostpreußenblalt. 2 
Hamburg 13. 

Deut l i che Schri f t 

ve rh inder t Sa tz feh le r 

Biete einer treuen, ostpr., 
alleinstehenden 

R E N T N E R I N 
eine Heimat in einem ge­
pflegten Arzt-Villen-Haus-
halt (2 Personen) in Berlin. 
Zuschr. u. Nr. 00 827 an Das 
Ostpreußenblalt, 2 Hamb. 13 
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B E R N S T E I N 
I M O S T E R E I . 

eine freudige Überraschung' 
Katalog kostenlos. 

Königsberg Pr. 
8011 München-BALDHAM 

Bahnhofplatz 1. Tel. 0 81 06'87 5a 

• Privattestament 
Testaments, u. Erbrecht f. Jeder­
mann. Beisp., 15 Muster, gesetzl. 
Erben. Pflichtteil. Ungültigkeit An­
fechtung, Voraus an Kinder, Erb­
recht nichtehel. Kind. Ehegatten­
erbrecht (b. kinderloser Ehe unbe­
dingt informieren!), Steuer u. a. 
100 Seiten u. aufklappbarer Stamm­
baum. 18. Aufl. DM 16,80. Rückgabe-
recht. Fachverlag Friedmann. 7967 
Bad Waldsee - F 16. 

Anzeigen knüpfen neue Bande 

Gottes Güte schenkte es unseren lieben, verehrten Eltern, dem 

Schmiede- und Schlossermeister 
August Sablotny 

und Ot t i l ie Sablotny, geb. Latza 
aus Ortelsburg. Ulmenstraße 3, 

daß sie am 30. März 1980 ihre D i a m a n t e n e H o c h z e i t 
im Kreise der Familie in DDR 5232 Buttstädt, Semmelgasse 1. 
begehen dürfen. 

Mit ihnen grüßen wir alle lieben Ortelsburger 
HILDEGARD KASCHNER, geb. Sablotny 

Waldstraße 15, 6231 Sulzbach (Taunus) 
HORST SABLOTNY 

Gr. Gerauer Straße 48. 6101 Weiterstadt 

J r 
Am 21. März 1980 feiert unser 
Seniorchef. Herr 

Gerhard Rautenberg 
Verleger und Druckereibesitzer 

aus Königsberg, Am Schiefen Berg 5 
privat Königsberg-Maraunenhof 

Wallenrodtstraße 21 
jetzt 2950 Leer (Ostfriesland) 

seinen 7 5. G e b u r t s t a g . 

Zu diesem Ehrentag gratuliert sehr 
herzlich und wünscht weiterhin 
beste Gesundheit und alles Gute 

DIE BELEGSCHAFT 

Am 25. März 1980 feiert unsere Mutter, Schwiegermutter, 
Großmutter und Urgroßmutter 

Mar tha Syska , geb. Wieczorek 
aus Wallen. Kreis Ortelsburg 

jetzt Telefon (0 51 05) 94 84. Die Heide 73. 3013 Bai singhausen 1 

Es gratuliert herzlich in Dankbarkeit, verbunden mit den 
besten Wünschen im Namen aller 

S O H N E R W I N S Y S K A 

Masurenweg 7, 3013 Barsinghausen 13 

J 
J a h r e 

wird am 31. März 1980 unsere liebe 
Tante, die treue Gefährtin und gute 
Freundin. Frau 

Elsa Dyck 
früher Bledau b. Cranz/Trakehnen 

Tromnau und Riesenburg 
jetzt wohnhaft in der 

Malteserstraße 25 in 5000 Köln 80 
Gesundheit. Glück und Gottes Se­
gen noch für viele schöne Jahre 
wünschen 
FAMILIEN DYCK UND GARDE 
nebst weitverzweigtem Familien­
clan hier und in Ubersee. 
In tiefer Dankbarkeit verneigt sich 
vor dieser treuen, guten und selbst­
losen Elsa 

HANS SPOERER 

J a h r e 
wird am 25. 
lieber Mann 

März 1980 mein 

Fritz Prawitt 
Königsberg (Pr) 

Cranzer Allee 107 

Es gratulieren und wünschen 
noch viele gesunde Jahre 

SEINE EHEFRAU 
KINDER, 
ENKEL UND URENKEL 

Charlottenstraße 24, 5000 Köln 90 

<L*J 
J a h r e 

wird am 25. März 1980 

Auguste G a n d r a ß 
geb. Brozio 

aus Grundensee. Kreis Lotzen 
jetzt Hellgrund 61 2000 Wedel 

Es gratulieren herzlichst 
SOHN ALFRED. 
SCHWIEGERTOCHTER LOTTI 
UND ENKEL JÜRGEN 

Wir sind froh, daß unsere Mutti. 
Omi und Ama 

Helene Jakubzik 
geb. Brosow 

aus Heldenfelde, Krummendorf 
Ukta 

jetzt Krankenhausweg 4 
8052 Moosburg 

nach schwerer Krankheit mit 
uns ihren G e b u r t s t a g 
feiern kann. 

IHRE KINDER. 
ENKELKINDER 
UND FREUNDE 

V J 

J a h r e 
Am 27. März feiert meine hebe 
Mutter ihren 8 3. G e b u r t s ­
tag. 

Frau Mar tha Szil lat 
geb. Stallzus 

aus Gründann 
Kreis Elchniederunß 

jetzt RR 1 Caledon East. Ont. 
Canada LON LEO 

Es gratuUert herzlichst 
TOCHTER GERDA GOEHRING 

MIT FAMILIE 

Am 24. März 1980 feiert mein 
lieber Mann, unser lieber Vater, 
Schwiegervater und Opa 

Conrad Skubsch 
aus Königsberg (Fr)-Ballieth 

jetzt Große Brunnenstraße 154 
2000 Hamburg 50 

seinen 7 5. G e b u r t s t a g . 
Es gratulieren herzlichst und 
wünschen beste Gesundheit so­
wie Gottes Segen seine Frau 
Alma. geb. Hasselpusch, die 
Kinder Heinz-Georg, Brigitte, 
Günther und Edeltraud, die 
Schwiegerkinder und acht En­
kelkinder. 

wird am 23. März 1980 unsere 
liebe Omi, Frau 

Helene Josupeit 
geb. General 

aus Jägerfeld, Kr. Tilsit-Ragnit 
jetzt Hederichweg 24 

5750 Menden 

Es gratulieren 
IHRE KINDER, 
ENKEL UND URENKEL 

V J 

Am 17. März 1980 feiert unsere 
liebe Mutter und Schwieger­
mutter 

Martha Schlicker 
geb. Gaudßun 

aus Jägershagen 
Kreis Gumbinnen (Ostpreußen) 

jetzt Swennastraße 40 
4460 Nordhorn 

ihren 8 5. G e b u r t s t a g . 
Zu diesem Ehrentage gratulie­
ren herzlichst und wünschen 
weiterhin alles Gute und beste 
Gesundheit 

IHRE DANKBAREN KINDER 
UND SCHWIEGERSOHN 

J a h r e 
wird am 22. März 1580 unsere 
liebe Mutter. Schwiegermutter. 
Oma und Uromi 

Lina S ipp l i 
geb. Rudat 

aus Gutfließ, Kreis Labiau 
jetzt Idsteiner Straße 25 H 

6000 Frankfurt (Main) 
Es gratulieren herzlichst, wün­
schen beste Gesundheit und 
noch viele schöne Jahre 

IHRE KINDER, 
SCHWIEGERKINDER, 
V N K K L 
UND URENKELIN NORA 

Durch Gottes große Güte kann 
mein treusorgender, herzlieber 
Mann 

A l f r e d Reinhardt 
Rektor i. R. 

früher 
In Lyck und Königsberg (Pr) 

seinen 8 9. G e b u r t s t a g am 
31. März 1980 begehen. 
Möge ihm seine erstaunliche 
geistige und körperliche Rüstig­
keit noch lange erhalten blei­
ben! 
Das wünscht ihm von Herzen in 
dankbarer Freude seine getreue 
Ehefrau 

HEDWIG REINHARDT 
verw. Kleist, geb. Heylandt 

Telefon (0 30) 8 15 66 28 
Hans-Böhm-Zeile 1 
1000 Berlin 37 

J a h r e 

wird am 16. März 1980 

Fritz Sanders 
aus Worleinen, Ostpreußen 

jetzt 2071 Grönwohld 

Es gratulieren herzlichst 
SEINE FRAU 

SOWIE KINDER UND ENKEL 
V / 

wird am 28. März 1980 

Auguste Balzer 
geb. Konietzko 

aus Herrendorf, Kreis Treuburg 
jetzt Neuenhofstraße 1 

4000 Düsseldorf 30 

Es gratulieren herzlichst 
IHRE KINDER. 
ENKEL UND URENKEL 

Seinen 9 0. G e b u r t s t a g 
feiert am 23. März 1980 gesund 
und zufrieden 

Johannes Har twig 
Königsberg (Pr) 

Gneisenaustraße 27 

Am Brahmberg 17 
2407 Bad Schwartau 

Am 28. März 1980 wird unsere 
liebe Muttw, Groß- und Urgroß­
mutter 

M a r i a Reimer 
aus Kühlen, Kreis Tilsit-Ragnit 

jetzt 
Martensdorf 14, 2980 Norden - 1 

9 1 J a h r e alt. 
Es gratulieren mit herzlichen 
Glück- und Segenswünschen 

META 
FAMILIE BEATE NEUMANN 

Lauke Riege 11, 2980 Norden 
FAMILIE ALFRED REIMER 

Osterstraße 137. 2980 Norden 
FAMILIE ERICH REIMER 

Hermann-Löns-Straße 20 a 
5060 Bergisch Gladbach 

Im gesegneten Alter von 89 Jah­
ren entschlief am 20. Februar 
1980 Frau 

Martha Moerschner 
verw. Stalinski 
geb. Wessollek 

aus Sensburg, Ostpreußen 

Sie folgte ihrem am 24. Novem­
ber 1979 verstorbenen einzigen 
Sohn 

Helmut Stalinski 

In stiller Trauer 
Ursula Stalinski 
Luise Olk, geb. Wessollek 

5419 Deesen. 5950 Finnentrop 

Ihre F a m i l i e n e r e i g n i s s e w e r d e n w e l t w e i t bekann t 

durch A n z e i g e n i m O s t p r e u ß e n b l a t t 

Der Tod kann auch Erlösung sein. 

Nach langem, schwerem Leiden entschlief heute unsere liebe 
Mutter, Großmutter und Tante 

Ida Friederike Buttkus 
geb. Plauk 

aus Rauterkirch, Kreis Elchniederung 
• 4. Oktober 1890 t 9. März 1980 

In stiller Trauer 
Ella Buttkus 
Charlotte Rlskc, geb. Buttkus 
Irmgard Scholz, geb. Buttkus 
und Angehörige 

Birkenring 41. 3300 Bratmsehweig 

t Alle eure Sorge werfet auf ihn: 
denn er sorget für euch. 

1. Petr. 5.7 
Nach Gottes heiligem Willen wurde unsere liebe Schwester 

Diakonisse 

Johanna Ziolkowski 
geboren am 18. Dezember 1906 

zum Diakonissenamt eingesegnet am 21. Mai 1939 
am 25. Februar 1980 aus diesem irdischen Leben abberufen. 

i v i i• 111 Diakonissen-Mutterhaus 
Bethanien (Lotzen) Quakenbrück 
Diakonisse Hilda Schirmanski, Oberin 
Pastor Arnold Sawitzki. Vorsteher 

4570 Quakenbrück, den 25. Februar 1980 
Die Beerdigung war am Donnerstag, dem 28. Februar 1980, auf 
dem evangelischen Friedhof in Quakenbrück. 

Ich war' gern noch bei Euch geblieben 
ich weiß, wie einsam Ihr jetzt seid, 
doch unser Weg ist vorgeschrieben, 
Gott tröste Euch in Eurem Leid. 
Ich hab' den Berg erstiegen, 
der Euch noch Mühe macht, 
lebt wohl Ihr meine Lieben. 
Gott hat es wohlgemacht. 

Meine liebe Frau, meine geliebte Mutti und Schwiegermutter 

Ida Bolz 
geb. Merkel 

aus Hermsdorf, Ostpreußen 
• 31. August 1907 t 23. Februar 1980 

in Neu-Teschen. Ostpreußen in Wülfrath (Rheinland) 

ist nach schwerer Krankheit für immer von uns gegangen. 

In stiller Trauer 
Arthur Bolx 
Hildegard Rust, geb. Bolz 
Heinz Rust 
und alle Angehörigen 

Hans-Böckler-Straße 33 , 5603 Wülfrath 
Die Beerdigung fand am 27. März 1980 auf dem Kommunalfried­
hof in Wülfrath statt. 

Unsere gute Mutter, Schwiegermutter und Großmutter 

Anna Schulz 
geb. Kruska 

• 19. 3. 1895 t 29. 2. 1980 

folgte nun unserem lieben Vater 

Ernst Schulz 
• 15, 4. 1891 t 9. 10. 1945 
Meister der Gendarmerie 

in Waiden. Kreis Lyck (Ostpreußen) 
I 

In Dankbarkeit 
für ihre treue Fürsorge 
trauern um sie 
Elfriede Schulz 
Herbert Schulz und Frau Brunhild 
Gerhard Schulz und Frau Gerda 
mit Jan-Ulrich und Joachim 

Goethestraße 47, 2120 Lüneburg 

Nach kurzer, schwerer Krankheit entschlief am 7. Februar 1980 
unsere liebe Mutter. Schwiegermutter, Oma, Uroma. Schwester, 
Schwägerin und Tante 

Gertrud Ferner 
geb. H o r n l n e n 

aus Königsberg (Pr). Oberlaak 28 

im 90. Lebensjahr. 

In stiller Trauer 
im Namen aller Angehörigen 
Familie Rudolf Ferner 

Ebereschenstraße 26 4780 Lippstadt 

Gott, der Herr über Leben und Tod. rief nach kurzer Krank­
heit plötzlich und für uns unfaßbar meine liebe Schwester, 
unsere gute Tante, Schwägerin und Kusine 

Margarete Dölker 
geb. Gutowski 

aus Seidlershöhe 
geb. 19. März 1909 gest. 29. Februar 1980 

zu sich in sein ewiges Reich. 

In stiller Trauer 
Auguste Ronacker, geb. G u t o w s k i 
fcva Bonacker 

Wilhelm-Hauff-Weg 3. 7196 Dornstetten 
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In Dankbarkeit und stiller Trauer nehmen wir Ab­
schied von unserer lieben Mutter. Schwiegermutter, 
uma. Uroma. Schwester. Schwägerin und Tante 

Gertrud Brosche 
geb. Eichwald 

• 17. Juni 1896 t 13. Februar 1980 
Langendorf Kr. Wehlau Rühmkorffstraße 9 

Nienburg (Weser) 
aus Königsberg (Pr), Kranichweg 40 

Gordon Hancock und Krau Edith, geb. Brosche 
London 

Helmut Buder und Frau Anneliese, geb. Brosche 
Kiel 

Dr. Hubert Reiter und Frau Helga, geb. Brosche 
Hannover 

Großkinder, Urgroßkinder 
und alle Angehörigen 

Delpweg 7. 3000 Hannover 91 

Unerwartet ist am 29. Februar 1980 unser lieber Vater, Bruder, 
Schwager und Onkel 

Horst Engelke 
aus Kussenberg, Elchniederung 

im 64. Lebensjahr von uns gegangen. 

Im Namen der Hinterbliebenen 
Ernst und Gerd Engelke 

2407 Klein Parin 

Am 29. Februar 1980 entschlief kurz vor Vollendung seines 
79. Lebensjahres 

Gärtnermeister 

Fritz Krakau 
aus Fr. Holland, Ostpreußen 

In stiller Trauer 
Christina Sieslack mit Familie 
Marlene Zuberbühler mit Familie 
Ulrike Krakau-Brandl mit Familie 

Stiephörn 13. 2400 Lübeck 1 
Die Trauerfeier zur Einäscherung hat im engsten Familienkreis 
stattgefunden. 

Der Fahrensmann 

Adolf Birth 
Bootsmann i. R. 

6. 11. 1900 5. 3. 1980 
Königsberg (Pr)-Ponarth, Barbarastraße 86 a 

trat seine letzte große Reise an. 

Wir trauern um unseren Vater, Schwiegervater, Opa, 
Bruder, Schwager und Onkel 

Siegfried Birth 
Heinz Möbius und Frau Ursula 

geb. Birth 
Alfred Kenklies und Frau Erna 

geb. Birth 
die Enkelkinder 
Marina, Michael und Angelika 
sowie alle Anverwandten 

Em stilles Gedenken unserer lieben Mutter 

Erna Maria Birth 
geb. Weinberger 

die 1947 in Königsberg (Pr) von uns ging. 

Frobeniusweg 14, 2000 Hamburg 74 
Die Trauerfeier hat am 18. März 1980 stattgefunden. 

Nach einem arbeitsreichen Leben hat uns mein lieber Mann, 
unser guter Vater und Großvater, mein lieber Schwiegersohn, 
unser Bruder, Schwager und Onkel, der 

Apotheker 

Johannes Ratschko 
» 15. März 1911 in Reuss, Ostpreußen 

für immer verlassen. 

t 5. März »80 

In stiller Trauer 
im Namen aller Angehorrgen 
Sigrid Ratschko, geb. Stechmann 

Am Markt 9 , 2935 Bockhorn 
Die Beisetzung fand am 7. März 1980. um 13 Uhr, von der 
Auferstehungskapelle zu Bockhorn aus statt. 

Fern seiner geliebten Heimat entschlief mein lieber Mann, 
unser guter Vater, Schwiegervater, Opa, Bruder und Onkel 

Kurt Kochalski 
Hauptmann a. D. 

Vorsitzender der Landsmannschaft Ostpreußen 
geb. 15. Mal 1907 gest. 24. Februar 1980 

aus Allenstein und Königsberg (Pr) 

In stiller Trauer 
I I M Kochalski, geb. Freund 
Klaus Kochalski mit Frau Renate, geb. Pavelt 
Gerd Kochalski mit Frau Gisela, geb. Bolten 
Stefan als Enkel 
und Anverwandte 

Nikolaus-Groß-Stiaße 20, 4060 Viersen 11 

Es ist bestimmt in Gottes Rat, 
daß man vom Liebsten, was man hat, 
muß scheiden. 

Plötzlich und unerwartet verschied heute mein lieber Mann, 
unser guter Vater, Schwiegervater, Großvater, Bruder, Schwa­
ger und Onkel 

Paul Gawrisch 
aus Buddern, Kreis Angerburg 

im Alter von 67 Jahren. 

In stiller Trauer 
Hildegard Gawrisch, geb. Frey 
Kinder, Enkelkinder 
und Anverwandte 

Uber den Knöchel 93, 4352 Herten, den 9. Februar 1980 
Die Beisetzung hat bereits stattgefunden. 

Weinet nicht an meinem Grabe, 
gönnet mir die ew'ge Ruh', 
wißt, was ich gelitten habe, 
eh' ich schloß die Augen zu. 

Aus einem mit Güte und Fürsorge erfüllten Leben entschlief 
heute, für uns alle viel zu früh, mein lieber Mann, unser 
treusorgender Vater und Schwiegervater, guter Opa, Schwager 
und Onkel 

Landwirt 

Karl Knafla 
aus Bergfriede, Ostpreußen 
* 6. 9. 1904 t 9- 3. 1980 

In stiller Trauer 
Ottilie Knafla, geb. Stullieh 
Margitta Knafla 
Eckhard Knafla und Frau Carola 

geb. Wilhelmsen 
Alfred Knafla und Frau Annemarie 

geb. Globig 
Walter Jürgens und Frau Margot 

geb. Knafla 
Wilhelm Heinemeier und Frau Rita 

geb. Knafla 
Siegfried Rohde und Frau Sigrid 

geb. Knafla 
Manfred Bender und Frau Doris 

geb. Knafla 
Erhart Becker und Frau Edda 

geb. Knafla 
Enkelkinder 
und alle Verwandten 

Kirchbergstraße 2, 3413 Moringen, den 9. März 1980 

Am 10. März 1980 entschlief mein lieber Mann und guter 
Kamerad 

1 e \ 1 l 1 1, . H l 1 II 1.1 II II 

Hermann Jung 
geb. 10. Januar 1890 

in Fließdorf, Kreis Lyck 

In stiller Trauer 
Gertrud Jung, geb. Lehnert 
und Angehörige 

Stüppelsweg 5, 2309 Kirchbarkau 

An den Folgen eines tragischen Verkehrsunfalls entschlief am 
12. März 1980 im 79. Lebensjahr unser lieber Vater, Schwieger­
vater und Großvater, der 

I>aiHtw«rt 

Fritz Kloß 
aus He« Lepkau, Kreis Wehlau (Ostpreußen) 

Der Lebenskreis unseres lieben Vaters und Großvaters hat sich 
geschlossen. Es war ihm nicht vergönnt, in seiner geliebten ost­
preußischen Heimat die letzte Ruhe zu finden. 
Wir danken für seine Güte. 

In St i f ter Trauer 
Heinz Rosenfekl und Frau Irmgard 

geb. Kloß 

Schoppenstedter Straöe 20, 3300 Braunschweig 
den 12. März 1980 
Die Trauerfeier fand am 18. März 1980, um 13 Uhr, in der alten 
Kirche BS-Melverode. die Beerdigung auf dem alten Kirchhof 
in Melverode statt. Betreuung durch das Beerdigungsinstitut 
Carl Cissee, Braunschwelg, Fallersleber Straße 14/15. 

Sei getreu bis in den Tod. 

Gott, der Herr, nahm fern seiner unvergessenen Heimat meinen 
geliebten Mann, unseren treusorgenden, liebevollen Vater, 
Schwager und Onkel 

Otto Ernst Rogalski 
Hauptlehrer 1. R. 

Inhaber des EK I und EK 11 
und des Verwundetenabzeichens des Ersten Wellkrieges 

zu sich In sein Reich. 
• 17. November 1895 

in Sentken, Kreis Lyck 
t 8. November 1979 

in Erkelenz (Rheinland) 

Eichmedien, Maradtken, Peitschendorf, Kreis Sensburg, waren 
die Wirkungsorte in der Heimat. 

In tiefer Trauer 
im Namen aller Angehörigen 
Marie Rogalski, geb. Mehl 

Die Trauerfeier fand am 13. November 1979 in der Fnedhofs-
kapelle in Erkelenz statt. 

Fritz Radau 
' 2. Februar 1905 1 12. März 1980 

aus Bischofsburg 

Wir hatten ihn lieb und trauein 
um ihn 
Margarete Radau, geb. Plotzki 
Inge Radau 
Edith Radau 
Ursula Radau 
Peter Radau 
Lisbeth Radau, geb. Krumwiede 
Gisela Bauer, geb. Radau 
Peter Bauer 
Kurt Radau 
Hilda Radau, geb. Stahl 
Annerose, Marc, Jens-Peter, Martin, 
Regina und Jürgen 
sowie alle Anverwandten 

Am Bürgerpark 11, 2810 Verden 

Ihr habt mich nicht erwählt, 
sondern ich habe euch erwählt. 

Joh. 15,16 

Am 3. März 1980 verstarb mein lieber Mann, unser guter Vater 
und geliebter Opa, Bruder und Schwager 

Kurt Schlobat 
aus Insterburg-Sprindt 

im Alter von 69 Jahren. 

In stiller Trauer 
Grete Schlobat, geb. Meyer 
Hans Alfred Schlobat, Pfarrer, und Familie 
Henrik Schlobat, Studienrat, und Familie 
Charlotte Link, geb. Schlobat 
Luise Meyer 
Hans Meyer 

Staufenberger Straße 99 A, 7562 Gernsbach 3 (Staufenberg) 

Sie hielten ihr Burschenwort und uns bis zu ihrem Tod die 
Treue I 
Wir trauern in Dankbarkeit um unsere lieben Bundesbrüder, 
die seit März 1979 verstorben sind 

Norbert Pogorzelski 
Amtsgerichtsrat a. D. 
rec 18. Januar 1926 

Bruno Woelki 
rec. 17. November 1933 

Dr. med. dent. Rainer Detig 
Facharzt für Kiefernorthopädie 

rec. 28. Januar 1952 

Hans Witten 
Ministerialrat a. D. 
rec, 15. April 1932 

Dr. med. Josef Lange 
Facharzt für Lungenkrankheiten 

rec. S. Mai 1925 

Dr. rer. pol. Ludwig Hinz 
Bankdirektor a. D. 

rec. 5. Mai 1922 

Dr. rer. pol. Ludwig Schieuter 
Beratender Volkswirt 
rec 9. Dezember 1919 

DipL-Ing. Wilhelm Wronka 
Reg. Baumeister a. D. 
rec. 17. Oktober 1925 

R. L P. 

Akademische Verbindung Tuisconia-Königsberg zu Bonn im CV 
Für die Altherrenschaft: 

Dr. Horst-Joachim Willimsky 
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Eine gute Bilanz 
mit einigen Schwachstellen 
Bundesregierung über Förderung ostdeutscher Kulturarbeit 

D en Bericht ü b e r ihre M a ß n a h m e n zur För 
derung der ostdeutschen Kulturarbeit 
g e m ä ß § 96 des Bundesvertriebenenge­

setzes (BVFG) i n den Jahren 1976 bis 1978 
hat die Bundesregierung j ü n g s t dem Bundes­
tag vorgelegt. Sie kommt damit einem Auf­
trag nach, der im Gesetz verankert ist. Frü­
here Bundesregierungen pflegten sich dieser 
Berichtspflicht i n vertraulicher Fo rm gegen­
ü b e r dem z u s t ä n d i g e n Ausschuß im Bundes­
tag zu entledigen. Es ist eine b e g r ü ß e n s ­
werte Neuerung der jetzt zu Ende gehenden 
Legislaturperiode, daß der Bericht förmlich 
als Bundestagsdrucksache eingebracht w i r d 
und damit auch der öffentl ichen Einsicht­
nahme und Diskuss ion zugängl ich ist. 

Diese Offenlegung entspricht der gestie­
genen Bedeutung, welche der ostdeutschen 
Kulturarbei t zukommt, nachdem die wir t ­
schaftliche Eingl iederung der Vert r iebenen 
einschließlich des j a immer noch fließenden 
Stromes der Auss iedler fortgeschritten und 
v e r f a h r e n s m ä ß i g wei th in b e w ä l t i g t ist. D ie 
offene Fo rm der Berichterstattung ist dar­
ü b e r hinaus als solche bereits e in wichtiger 
Beitrag zur E in lö sung des staatlichen Auf ­
trags aus dem § 96 B V F G , die noch unbe-
w ä l t i g t e n Probleme der geistigen Eingl iede­
rung der Ver t r iebenen und der Bewahrung 
des ostdeutschen Kulturerbes für die ge­
samte Na t ion in das B e w u ß t s e i n der A l l ­
gemeinheit zu heben. 

Die Vor lage schließt an den zu Beginn der 
Legislaturperiode i n gleicher Form für die 
Jahre 1973 bis 1975 erstatteten Dre i Jahres­
bericht an und schreibt ihn bis zum Jahres­
ende 1978 fort. Sie e n t h ä l t erstmals auch 
einen Abschnitt ü b e r der ostdeutschen K u l ­
turpflege dienende A k t i v i t ä t e n des Bundes­
ministeriums für innerdeutsche Beziehungen 
und des A u s w ä r t i g e n Amtes . 

Die a u s w ä r t i g e Kul tu rpo l i t ik der Bundes­
regierung geht nach dem Bericht . v o n der 
Einheit der deutschen Ku l tu r aus; sie be­
sch ränk t sich somit nicht auf die Darstel lung 
des ku l ture l len Schaffens im Gebiet der Bun­
desregierung Deutschland, sondern schl ießt 
se lbs tve r s t änd l i ch auch das kul ture l le V e r ­
mäch tn i s der Vertreibungsgebiete e in" . Im 
Hinbl ick auf so manchen v o n unseren A u s ­
landsvertretungen vertei l ten „Deutsch land "-
Kalender oder -Bildband, i n denen — nach 
der A u s w a h l der M o t i v e und der Ansichten 
— das dargestellte Deutschland an Oder und 
Ne iße , gelegentlich gar schon an Elbe und 
W e r r a endet, k l ing t der zitierte Satz etwas 
euphorisch. Immerhin weist der Bericht eine 
ganze Reihe v o n Veranstal tungen und U n ­
ternehmungen aus, die der Pflege des ost­

deutschen Kulturerbes zugute kommen. Der 
im Durchschnitt der drei Jahre v o m A u s w ä r ­
tigen A m t dafür aufgewandte Betrag von 
jährl ich 600 000 D M macht freilich deutlich, 
daß im Bereich der a u s w ä r t i g e n Kul tu rpo l i ­
tik zur E in lösung des Gesetzesauftrages aus 
§ 96 noch manches zu tun bleibt, „das Kul tu r 
gut der Vertreibungsgebiete in dem Bewußt ­
sein . . . des Auslandes zu erhalten". ( , 

Im Rahmen seiner deutschlandpolitischen 
Arbe i t nimmt auch das Bundesministerium 
für innerdeutsche Beziehungen Aufgaben 
im Sinne v o n § 96 B V F G wahr. In diesem 
Zusammenhang wi rke es laut Bericht ins­
besondere darauf hin, „das Z u s a m m e n g e h ö ­
r igke i t sgefüh l und die Verbundenheit z w i ­
schen den Deutschen in Mitteldeutschland 
und in den Vertreibungsgebieten mit denen 
in der Bundesrepublik Deutschland in volks-
tumpolitischen, heimatpolitischen und k u l ­
turellen Bereichen zu pflegen und zu för­
dern". Hierfür sowie zur Fö rde rung , von 
Wissenschaft und Forschung mit mittel- und 
ostdeutscher Thematik stellte das Min i s t e ­
r ium im Schnitt der Jahre 1976 bis 1978 je 
1 300 000 D M , also gut doppelt so v i e l wie 
das A u s w ä r t i g e A m t zur Ve r fügung . Den 
Löwenan te i l davon erhielten sicherlich V o r ­
haben und Einrichtungen mitteldeutscher 
Provenienz. 

V o r a l lem ist zu dieser Zahl jedoch anzu­
merken, d a ß der Ansatz dieses Min i s t e ­
riums, das einstmals den Begriff „gesamt­
deutsch" im Namen führte , für die Fö rde ­
rung v o n Wissenschaft und Forschung in 
seinem Zus tänd igke i t sbe re ich , der 1974 noch 
3,75 M i l l i o n e n D M betragen hatte, im Jahre 
1976 auf ganze 127 500 D M zusammenge­
schmolzen ist. D a dieser Aus fa l l auch an an­
derer Stelle im Bundeshaushalt — etwa beim 
Innenministerium — bislang nicht aufgefan­
gen worden ist, m u ß man angesichts dieser 
Zahlen fast v o n einer Einstel lung der W i s ­
senschaf t s förderung mittel- und ostdeut­
schen Inhalts durch den Bund sprechen. U m 
so erstaunlicher erscheint es, d a ß dieser V o r ­
gang v o n der Öffent l ichkei t fast unbemerkt 
vonstatten gehen konnte. 

Diese Entwicklung hat zugleich ein be­
trächt l iches Ungleichgewicht zwischen den 
Aufwendungen des Bundes und denen der 
Lände r für Zwecke der ostdeutschen Kul tur ­
tradit ion he rbe ige führ t . In diesem Punkt 
bestand einmal Gleichrangigkeit zwischen 
Bund und Ländern . Heute stehen knapp acht 
M i l l i o n e n D M des Bundes immerhin 10,5 
M i l l i o n e n D M bei den L ä n d e r n gegenübe r . 
Dabei s ind die speziellen Aufwendungen 
der Kommunen noch nicht mitgerechnet, 

Ostdeutsche Galerie Regensburg: Das Kulturerbe . . . 

ü b e r die es keine amtliche Statistik gibt. 
Es ist zu hoffen, daß durch E r ö r t e r u n g des 
vorl iegenden Berichtes innerhalb und auße r ­
halb des Bundestages die Öffent l ichkei t auf 
diesen geradezu dramatischen A b b a u der 
Wissenscha f t s fö rde rung für den ostdeut­
schen Bereich aufmerksam w i r d und eine 
Korrektur des eingeschlagenen Weges for­
dert. 

Eine derartige Kurskorrektur w ä r e in der 
Richtung denkbar und wohl auch w ü n s c h e n s ­
wert, die F ö r d e r u n g von Wissenschaft und 
Forschung mit ostdeutscher Thematik auf 
Bundesebene dem Innenministerium zu 
ü b e r t r a g e n und bei ihm die M i t t e l dement­
sprechend aufzustocken. Denn dieses Ressort 
verwaltet nicht nur mit t lerweile ohnehin 
gut drei V ie r t e l aller vom Bund im Sinne 
von § 96 B V F G aufgewandten Mi t t e l , son­
dern es verwaltet sie — wie der Bericht 
ausweist — auch sachgemäß und gut. Folge­

richtig umfaß t die Darstel lung der A k t i v i ­
t ä t e n und F ö r d e r u n g s m a ß n a n m e n dieses 
Hauses acht Neunte l des Gesamtberichtes. 
Dar in erscheinen alle dem Leser dieser Blät­
ter w o h l ge läu f igen Institutionen, T r ä g e r 
und Formen ostdeutscher Kulturarbei t . Be­
ginnend mit der Kunst- und Küns t l e r fö rde ­
rung spannt sich der Bogen ü b e r die Siche­
rung des dinglichen Kulturgutes und die k u l ­
turelle Breitenarbeit bis h in zu den regiona­
len und ü b e r r e g i o n a l e n Kul tu rwerken . E i n 
Abschnitt ü b e r F ö r d e r u n g v o n Bi ldung, W i s ­
senschaft und Forschung zeigt, d a ß das In­
nenministerium schon jetzt aus dem wissen­
schaftlichen Bereich eine Fül le v o n Einze l ­
vorhaben der verschiedensten T r ä g e r durch 
Zuschüsse und A n k ä u f e u n t e r s t ü t z t . Es w ä r e 
daher durchaus logisch, hier die spezielle 
Wissenscha f t s fö rde rung auf Bundesebene 
anzusiedeln und durch entsprechende M i t ­
telzuweisungen konsequent auszubauen. 

Nur ein Ausschnitt aus dem ostdeutschen Kulturleben 
Einstweilen und demzufolge auch in dem 

vorl iegenden Bericht stehen andere Schwer­
punkte der F ö r d e r u n g im Vordergrund: etwa 
die Küns t l e rg i lde mit ihren vie l fä l t igen V e r ­
anstaltungen und ihren ostdeutschen Kul tur ­
preisen für die verschiedenen Sparten der 
Küns t e und d i e Ostdeutsche Galer ie in Re­
gensburg, der mit Recht eine ganze Druck­
seite gewidmet ist. Etwa im gleichen Umfang 
w i r d das vielseit ige W i r k e n und die Bemü­
hungen des Ostdeutschen Kulturrates ge-

würd ig t , die hier nicht erst vorgestellt zu 
werden brauchen. Insbesondere beim Thema 
der Breitenarbeit erscheinen die V e r b ä n d e 
der Vert r iebenen und ihre Landsmannschaf­
ten mit ihrer we i tge fäche r t en Kulturarbei t . 
A u c h die verschiedenen Ku l tu rwerke für die 
einzelnen ost- und s ü d o s t d e u t s c h e n Regio­
nen erfahren F ö r d e r u n g durch das Innen­
ministerium und haben ihren g e m ä ß e n Platz 
in dem Bericht gefunden. 

Insgesamt ergibt der Bericht eine beacht­
liche Bi lanz der ostdeutschen Ku l tu r fö rde ­
rung durch den Bund, insbesondere durch 
das Innenministerium, in den behandelten 
drei Jahren. Eine posi t ive Bi lanz mit 
Schwachstellen freilich — wie e r w ä h n t . So 
m u ß zum Beispiel doch zu denken geben, 
daß die F ö r d e r u n g s m i t t e l der B u n d e s l ä n d e r 
zusammen inzwischen immerhin um rund 
ein Dri t te l mehr betragen als die des Bun­
des, die kommunalen Aufwendungen noch 
nicht eingerechnet. W i l l man sich e in v o l l ­
s t ä n d i g e s B i l d der ganzen Breite und V i e l ­
falt ostdeutschen kul ture l len Lebens und 
W i r k e n s in der Bundesrepublik Deutschland 
machen, so m u ß man ohnehin das weitge­
fächerte , mannigfaltige Spektrum an Ereig­
nissen, W e r k e n und W i r k u n g e n hinzuneh­
men, das v o n den Ostdeutschen und ihren 
Organisat ionen frei finanziert und ganz 
ü b e r w i e g e n d durch ehrenamtliche Tät igke i t 
getragen wi rd . Doch d a r ü b e r gibt es bis 
heute — bedauerlicherweise — keinen gül­
tigen Uberblick. 

Bleibt zum Absch luß zu e r w ä h n e n , daß 
dem Drei-Jahres-Bericht als An lage der im 
Bundesinnenministerium erarbeitete Ent­
wurf einer Grundsatzkonzeption zur W e i ­
t e r füh rung der ostdeutschen Kulturarbeit 
be igefügt ist. Dieser Konzeptionsentwurf 
bedarf gesonderter Betrachtung. W i r werden 
darauf z u r ü c k k o m m e n . E i n Entwurf der 
Zieleprojekt ion für die Zukunft ist wichtig. 
M e ß l a t t e für die T ä t i g k e i t der Bundesregie­
rung auf dem Gebiet ostdeutscher Kul tur­
pflege ist der Bericht. Es ist eine — alles in 
al lem — beachtliche Bilanz. 
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